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Oas Ergebnis der Länderkonferenz .

„Eine starke Neichsgewatt
notwendig .

"
Eine Kundgebung der Länderkonferenz.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ." )
W. Pf. Berlin . 18. Jan .

Die Länöerkonserenz beendete lfcute abend
nach dreitägiger Dauer ibre Beratungen mit
einer einmütig gebilligten Kundgebung, die fol¬
genden Wortlaut bat :

Durchdrungen von der Ueberzengung, daß der
Aiederaufbau unseres Vaterlandes

nur ans der Grundlage einer einmütigen
und verständnisvollen Zusammenarbeit »wi¬

schen Reich und Ländern
erfolgen kann - sind Reichsregicrung und Länder¬
regierungen in ihrer heute zum Abschluß ge¬
langten Konferenz nach eingehender Prüfung
Sn folgendem Ergebnis gelangt :

I. Reichsregicrung und LLndervcrtreter sind
der Auffassung .

l>ast di« Weimarer Regelung des Berhältnisses
»wischen Reich und Ländern unbefriedigend ist,
und einer grundlegenden Reform bedarf . Wenn
astch darüber , ob die Reform die unitarischen
oder die föderativen Kräfte stärken soll , oder
welche Vereinigung beider Kräfte in neuer Re¬
form möglich ist . eine Einigung nicht erzielt
werden konnte , so besteht darüber Einigkeit,

dast eine starke Reichsgcwalt notwendig
ist . Im übrigen wurde in folgenden Punkten
Einverständnis erzielt :

1. Jede Teillösung ist bedenklich, insbesondere
toll die Gesanttlüsnng nicht dadurch erschwert
werden , Satz

leistungsschwache Länder als „Rcichsländer"
ausgenommen werden, finanziellen Notständen
von Läiröern , welche durch die Entwicklung der
Verhältnisse eintreten , soll durch andere geeig¬
nete Maßnahmen enigegengewirkt werden . Als
solche kommen Dotationen nicht in Frage .

2. ,Das Reich soll seinen Machtbereich nicht
durch finanzielle Aushöhlung oder ähnliche
Maßnahmen zum Schaden der Länder erweitern .

3. Wenn kleinere Länder in Nachbarländer
auszugehen wünschen, so soll dieses Aufgehen
nach Möglichkeit erleichtert werden. Di«

Auflösung der bestehenden zahlreichen klei¬
nen Enklaven und Exklaven

im Wege freier Vereinbarung erscheint wün¬
schenswert .

1 . Die Länder werden häufiger und beschleus
vigter als bisher untereinander Vereinbarungen
öur Rechts- und Berwaltungs -Angleichnng rmd
^Vereinfachung treffen, bei deren Abschluß die
Reichsregierung witwirkt .

5. Die
Lösung des Gesamtproblcms

soll durch den Bericht eines Ausschusses vor¬
bereitet werden, der zu gleichen Teilen von der
Reich Sregierung »nd den Länderregierungen
besetzt wird. Di« Regierungen der im Verias-
' Ungsausschnß des Reichstages vertretenen Län¬
der werden je einen Vertreter in den Ausschuß
Entsenden. Der Ausschuß hat das Recht der Zu¬
wahl . Er kann Sachverständige hinzuziehen .
De » Vorsitz führt der Reichskanzler .

Ö. Di« Rcichsregierung hat im Interesse
der Lösung des Gesamtproblems folgende

Maßnahmen in Aussicht gestellt :
1 . Zur Beseitigung dringender Ädotständc von

Landern, die durch die Entwicklung der Ver¬
hältnisse eintreten , ist die Reichsregierung be¬
reit. über die geltende verfassungsmäßige Zu¬
ständigkeit hinaus

geeignete Verwaltuugsbereiche solcher lei¬
stungsschwach gewordener Länder aus das

Reich zu übernehmen.
Zur Herbeiführung von Vereinbarungen

über das
Aufgehen kleinerer Länder in Nachbar¬

länder«,
wwie für Sie Sluslösuug von Enklaven und Ex-
riaven stellt die Reichsregierung ihre guten
Lenste zur Verfügung , sie ist insbesondere bc -
*6it , ehtc Stelle zu bestimmen , welche in eikger
Fühlungnahme mit den Ländern anregen , ver¬
mitteln und auf Anruf der Beteiligten als
^chiedsinstauz dienen soll .

3 . Zur
Vereinfachung der Gesamtverwaltung
Reiches wird die ReiHsregierung im

Reichsrajx neue Vorschläge für das Rcichsvcr -
waltungsgericht machen.

Nl . Reichsregicrung und Länderrcgierungen
sind sich darüber einig ,

daß Maßnahmen zur
Sicherstellung sparsamster Finauzgebarung

' v Reich, Ländern und Gemeinden getroffen
werden müssen. Ein Ausschuß, der unter Vor¬

sitz des Reichsministers der Finanzen aus min¬
destens vier Finanzministern der Länder be¬
steht, soll näher prüfen , welche Wege in dieser
Richtung gangbar erscheinen.

IV . Bezüglich der Fragen der Vcrivaltungs -
rcformcn

sind sich Reichsregierung und Landesregierungen
über die Notwendigkeit beschleunigter Durch¬
führung von entsprechenden Reformen in Reich
und Ländern einig . Diese Resorinen haben sich
insbesondere auf folgende Fragen zu erstrecken:

a) Zweckentsprechende
Zusammenlegung von bisher nebeneinander

bestehenden Behörden.
b) Zweckmäßige und den heutigen BerkehrS-

verhältnissen angepaßte Abqrenzung der Be¬
zirke , der Lokal - und Mittelbehörden.

Um eine Gleichmäßigkeit in der Durchführung
der notwendigen Vcrwaltnngsrefvrmen in den
Ländern und eine llebereinstimmung in dc»i
entsprechenden Maßnahmen des Reiches sicher¬
zustellen , sind sich Reichsregierung und Länder-
regieruugen darüber einig , daß eö zweckmäßig
ist , ivenn

a) die Landesregierungen der Reichsregicrung
sRcichssparkommissar ) ihre Verwaltungsreform -
pläne Mitteilen,'

b ) der Rcichssparkommissar sich aus Antrag
der Landesregierungen zu ihren Plänen gut¬
achtlich äußert . In diesein Falle werden die
Landesregierungen dem Rcichssparkommissar
Gelegenheit geben , sich bei den inbetracht kom¬
menden Lanöcsbehörden zu unterrichten. Auch
sind sie bereit, die Gutachten des Reichsspar¬
kommissars den beschließenden Körperschaften
vor der Beschlußfassung zuzuleiten,

Mit der näheren Durchprüfung der inbetrqcht
kommenden Frage wird der zu I, 5 erwähnte
Ausschuß betraut werden .

Die Schlußanfprache Hergts
Der 18. Januar als Erinnerungstag . — Die
Verständigungsbereitschaft. — Die weitere

Arbeit der Ausschüsse.
WTB. Berlin . 18. Jan .

Am Schlüsse der Diskussion über die der
Oeffentlichkeit übermittelte Kundgebung sprach
Bürgermeister Dr . P e t e r s e n dem Reichs¬
kanzler den Dank der Versammlung für die
Einberufung und Leitung der Konferenz und
dem Staatssekretär in der Reichskanzlei , P ü n-
dcr , den Dank für die Vorbereitung der Kon¬
ferenz aus .

Dann schloß in Vertretung des dienstlich ver¬
hinderten Reichskanzlers Reichsjustizminister
Exz . Hergt die Tagunst mit folgenden Wor¬
ten :

Meine Herren ! Namens des Herrn Reichs¬
kanzlers darf ick meinerseits dem Danke der
Reichsregiernng Ausdruck verleihen. Ich weiß
nicht, ob es Ihnen bewußt geworden ist ,

heute ist der 18 . Januar .
Wir denken an einen anderen 18 . Januar ,

wo auch über die Reichsgeschichte verhandelt
worden ist . Damals konnten die Verhandlun¬
gen sofort zu einer Lösung geführt werden .
Und der Jubel von ganz Deutschland stand
hinter dieser Lösung .

Meine verehrten Herren ! Wir sind heute
zu unserem großen Bedauern nicht in der Lage,
unserem Volke eine Endlösung zu bringen.
Wir haben nur eine Frage mit einigem Willen
anfassen können . Aber doch sehen wir Möglich¬
keiten für die Zukunft. Ich habe mit großer
Freude — »nd es ist auch die Auffassung des
Reichskanzlers — aus den dreitägigen Ver¬
handlungen und aus den vielen Reden

immer und immer wieder die Berständi-
gungsbercitschast heransgehört .

Und das ist eigentlich das positive Er¬
gebnis unserer ganzen Tagung , daß es
gelungen ist , eine so große , so verschiedenartig
zusammengesetzte Versammlung doch letzten En¬
des in großen Linien zu einer Verständigungs¬
bereitschaft zu bringen . Und ferner , meine
Herren , ist es wohl aller Meinung , daß die
Sache nicht etwa nun mit dieser Tagung be¬
endet sein soll , daß nicht etwa die Ausschüsse, die
wir in Aussicht genommen haben , als bloße
Dekorums gebildet werden sollen , sondern ,

daß in ihnen weitere ernste Arbeit geleistet
werden soll .

Wir sehen also hosfnungssreiidig in die Zu¬
kunft . Und init diesem Gefühl der Hoffnung
und des Vertrauens in die Zukunft, daß sie
auch die schweren Fragen , die uns hier beschäf¬
tigt haben , einer Lösung zuführen wird, darf
ich die Tagung hiermit schließen . sAIlscitige
Zustimmung) .

Oer praktische Erfolg der Konferenz .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf. Berlin . 18 . Januar .
Tie Rebe des ReichsjustizministerS, der als

das positive Ergebnis der großen Tagung die
Verständigungsbereitschaft der so großen und
verschiedenartig zusammengesetzten Versamm¬
lung hcrvorhob und weiter betonte, daß die Ta¬
gung nur einen ersten Schritt lind eine Grund¬
lage für die Weiterarbeit bedeutet , gibt nach
Ansicht der Berliner politischen Stellen das Er¬
gebnis der Tagung durchaus richtig wieder.

Man ist der Ansfassung , daß die Versamm¬
lung in dem Rahmen, der ihr gegeben war ,
durchaus Ersprießliches geleistet hat ,
was auch aus der Kundgebung zu ersehen ist,
die sich nicht in Phrasen erschöpft, sondern be¬
reits positive Vorschläge macht.

Einen positiven Vorschlag kann man z . B.
darin erblicken, daß die Länder häufiger und
beschleunigter als bisher Vereinbarungen zur
Rechts - und Verwaltungsanglei¬
chung ii . -Vereinfachung treffen werben. Diese
Rechtsangleichung , die mit Oesterreich bereits
im Gange ist, laßt innerhalb des deutschen Rei¬
ches immer noch sehr viel zu wünschen übrig.
Man braucht nur an den Studiengang und ähn¬
liche Dinge zu denken , um die praktische Auö -
wirkung dieser Vereinbarung ermessen zu
können .

Bedeutungsvoll ist auch , daß die Rcichsregie¬
rung zur Vereinfachung der gesamten Verwal¬
tung des Reiches demnächst dem Reichsrat neue
Vorschläge für das Reichsverwaltungsgericht
machen iv . id . Das bedeutet also , daß demnächst
die neue Verivaltungsprozeßordnung geschasfeü
werde » soll .

Wie auch in der Kundgebung mitgeteilt ivird,
sind

- zwei Ausschüsse eingesetzt
worden , die die Lösung des gesamten Problems
in einem achtzehngliedrigcn Ausschuß vorberei¬
tet, die sich ans den neun Mitgliedern des Ver-
sassungsansschnsses des Reichsrates (Preußen ,
Bayern , Sachsen , Württemberg. Baden, Thürin -
gen . Hessen , Hamburg. Anhalt ) und neun von
der Reichsregierung zu ernennenden Mitglie -
dern zusammensetzt . Ter zweite Ausschuß , der
die Maßnahme znr Sicherstellung
sparsam st er Finauzgebarung prüfen soll,
wird unter dem Vorsitz des Reichsfinanzmini-
stcrs stehen. In ihm werden vertreten sein der
badische Finanzminister Schmidt , der preu¬
ßische Finanzminister H öv ke r - A sch off , fer¬
ner Hamburg und Thüringen .

(Die Referate znr B c r ival tung srefvrm siehe
Seite 2)

Verhandlungen über das Reichs-
schulgefetz .

lEigener Dicnst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Berlin . 18. Jan .

Im Reichstag fanden heute nachmittag erneut
interfraktionelle VcrHandlungen der Regie¬
rungsparteien statt . Ta bei der Auslegung des
in das Reichsschnlgesetz neu cingefügten 8 16 a
Meinungsverschiedenheiten entstehen könnten ,
hat der Abg. Runkel in der Besprechung er¬
klärt , daß die Deutsche Volkspartei im Bil-
dnngsausschnß den Antrag auf Einführung des
8 16 a zurückziehen werde .

Am iitachmittag trat auch der Vorstand des
Zentrums im Reichstag zu einer Sitzung zu¬
sammen , in der die innere Spannung behandelt
wurde. Die Verhandlungen konnten jedoch noch
nicht zu Ende geführt werden , da der Reichs¬
kanzler Dr . Marx durch die Länderkonferenz
am Erscheinen verhindert war . Der Vorstand
beschästigte sich dann noch mit der allgcmeiticn
politischen Lage .

Ltm Geßlers Nachfolger .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)

v . Berlin , 18. Jan .
In parlamentarischen Kreisen ist man jetzt

der Ansicht , daß es vielleicht doch noch möglich
sein wird , daß noch Ende dieser Wckche die Er¬
nennung des Nachfolgers für den Reichswehr-
minister Dr . G e ß I e r erfolgen kann . In die¬
sem Zusammenhang wird der Name dcS Ge¬
nerals Grüner genannt.

Hierzu erfahren wir von gutunterrichtctcr
Seite , daß dieser Gedanke zwar gestern i » po¬
litischen Kreisen erwogen worden ist , daß er
aber nach Besprechungen , die heute vormittag
stattgefunden haben , bereits als erledigt
gelten kann . Die Fraae der Besetzung des
Reichöivchrministerjnms ist auch jetzt noch voll¬
kommen offen , und das sowohl nach der persön¬
lichen alö auch nach der arundiäülichen D- ite
einer Tauerlösung oder einer kommissarischen
Besetzung .

Die Lage im Zentrum.
Ter Parteivorstand des Zentrums tritt heute

in Berlin zu einer Beratung zusammen . Er
steht vor einer außerordentlich kritischen Ver¬
fassung der Parteiorganisation . Tie Gegensätze
haben sich in den letzten Tagen wesentlich ver¬
schärft. Solange cs sich um schristlichc und
mütidliche Auseinandersetzungen, ivenn auch
recht nnangcnchmer Art , zwischen Marx und
dem Gewcrkschastsflügcl handelte, konnte man
noch von einer Fehde sprechen, die unter Um¬
ständen von selbst wieder einem friedlichen Zu¬
stand Platz machte. Tie Differenzen haben aber
jetzt auch aus die Organisation selbst übergegrif¬
fen , und zwar ans eine ihrer cmpsindlichstcn
Stellen . Der Gewerkschaftsführer Stegerwald
hat seine Stelle als zweiter Vorsitzender der
Partei nicdcrgelegt, und zwar mit der Begrün¬
dung , er halte eine ersprießliche Tätigkeit neben
dem ersten Vorsitzendeir Marx nicht mehr für
möglich. Ursprünglich sollte dieser Schritt ge¬
heim gehalten werden und man hoffte wohl in
der ans heute anberaumten Vorstandssitznilg
wenigstens diese Konsequenz wieder rückgängig
machen au können . Der Schritt Stegerwalds ist
aber bezeichnenderweise doch bekannt geworden
und es wird nutimehr nicht so einfach sein , die
Tinge wieder einzurenken. Bleibt der Riß im
Vorstand aber bestehen, so wird davon die ge¬
samte Zentrnmspartei zweifellos in empfind¬
licher Weise getroffen.

Es ist eine höchst bemerkenswerte Erscheinung ,
daß eine Partei wie das Zentrum , die sonst das
Musterbeispiel von stillschweigender Disziplin
bot , in derartige innere Wirrnisse geraten
konnte . Es ' st auch seltsam , wie in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit sich innerhalb der Zen¬
trumspartei ein Zustand hcransbilden konnte ,
auf den man das Wort anwenden kann:
Rechter Hand, linker Hand, alles vertauscht .
Während noch zu Beginn des vorigen Jahres
Stegerwald für das Zusammengehen des Zen¬
trums mit den Deutschnationalcn eintrat und
den ersten Parteivorsitzenden Marx darin nach
Kräften unterstützte, zieht er heute an dem ent¬
gegengesetzten Strang . Der Abgeordnete von
Gnsrard , der früher als ein Vertreter des rech¬
ten Zentrumsflttgels bekannt und bei der Lin¬
ken wenig beliebt war , verficht heute dem Vor -
si .tzenden Marx gegenüber den republikanischen
Charakter der Partei . Die Annäherung zwi¬
schen Zentrum und Bayerischer Volkspartei , die
doch sicher von ihm stark iliitcrstützt worden ist
und die den rechten Zentrumsflttgel verstärken
sollte, ist heute für ihn fast ein Stein des An¬
stoßes . Seine Bemerkung, daß das Zentrum
die Bayerische Bolksvartei erziehen müsse, hat
bei den Bayern ein sehr mißtönendes Echo ge¬
funden und alle Annähcrungscrgebilifle wieder
in Frage gestellt. Wie erklärt sich dieses Tur .h-
einander und wie ist es zu diesen Wandlungen
gekommen ?

Der Hauptgrund der ganzen Schwierigkeiten
liegt offenbar darin , daß der Gewerkichasts -
flügel des Zentrums allmählich mehr und mehr
in einen inneren Gegensatz zu der gegenwär¬
tigen Koalitionspolitik geriet. Man weiß , daß
die Annäherung des Zentrums an die Deutsch¬
nationalen ein Werk des höheren Klerus ge¬
wesen ist und zum nicht geringen Teil darauf
berechnet war , den Arbeitcranhang des Zen¬
trums den Sozialdemokraten zu entfremden und
für die kirchlichen Zwecke zurückzuaewinnen. Es
hat heute den Anschein, als ob dieser Versuch
nur von geringem Erfolg gewesen wäre . Jeden¬
falls haben die Gewerkschaftsvertreter in der
Zentrumsfraktion schon seit langem Schwierig¬
keiten gemacht, weil sie draußen im Lande mer¬
ken mußten, daß die christlichen Arbeiter die
Fühlung mit deit sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften doch nicht verloren hatte» . Ter Partei -
vorsitzcndc Marx hat als Reichskanzler sich ohne
Zweifel mit vollem Ernste und innerer Ent -
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schlossenheit für die bürgerliche Rechtskoalition
eingesetzt. Er hat nicht nur als Regierungs¬
oberhaupt, sondern auch als Parteivorsitzender
alle Konsequenzen ans der Schwenkung gezogen ,
während der Gewerkschaftsflügclallmählich wie¬
der in das frühere Fahrwasser znrnckstrebte .
Der Arbeiterführer Jmbnsch hat sehr bald wie¬
der einen ziemlich radikalen Ton angeschlagen
und Stegermald scheint nicht die Kraft und den
Willen besessen zu haben , ihm Zügel anzulegen.
Er geriet selbst mehr und mehr in einen Gegen¬
satz zu Marx und verlor damit auch die frühere
Einstellung zur gegenwärtigen KoalitionS-
politik.

In der ReichStagSfraktion des Zentrums
haben heftige Stürme getobt , ehe die inneren
Schwierigkeiten in voller Schärfe an die Oeffent-
lichkeit kamen . Marx hat sich immer wieder
durchgesetzt und die Mehrheit der Fraktion auf
seine Seite gezogen . Die Opposition , die sich
anfangs schweigsam verhielt , ging dann mehr
und mehr zum offenen Kampfe über . Es wurde
das zum ersten Riale in voller Beleuchtung sicht¬
bar , als Stegerwald namens der Christlichen
Gewerkschaften den Kampf gegen die Erhöhung
der Beamtenbcsoldnuq aufnahm. Niemals hätte
der Kamps so scharfe Formen aunehmen können ,
wenn ihm nicht bereits scharfe Auseinander¬
setzungen vorausgegangen mären . Inzwischen

hat dann die Gegnerschaft des Gewerkschafts -
slügelS immer schärfere Formen angenommen.
Die versteckten Drohungen des Abgeordneten
Jmbnsch, eine eigene Partei zu gründen , waren
eine ganz offene Kampfansage an den Partei¬
vorsitzenden Marx . Eine ganz eigenartige Rolle
spielt bei dieser Auseinandersetzung der Abge¬
ordnete von GuSrard . Wie es scheint, hat die
Opposition einen so starken Eindruck auf ihn
gemacht, daß er es für das Richtige hält , sich ihr
nicht in den Weg zu stellen . Aus diesem Grunde
ist auch er mehr oder weniger offen von Marx
abgefallen . Abgesehen von seinem Streit mit
Marx über den Charakter der Partei , ist es
außerordentlich bezeichnend, daß er am vorigen
Sonnabend Berlin verlassen hat und damit der
65. Geburtstagsfeier des Parteivorsitzenden aus
dem Wege gegangen ist , um sich dann Anfang
der Woche wieder in der Reichshauptstadt ein¬
zufinden . So stehen die Dinge heute in der
Sitzung des Parteivorstandes wohl ziemlich auf
des Messers' schneide. Man wird allerdings
erwarten können , daß alles versucht wirb, um
die Gegensätze zu vertuschen und nach außen
wieder eine einheitliche Front zurückzngewinnen .
Ob cs gelingt, ist eine Frage für sich und selbst
wenn es gelingen sollte , wäre damit nur eine
Vertuschung erreicht, nicht aber ein Ausgleich
der scharfen Gegensätze gelungen.

Minister betont hatte, daß das Problem der
Berwaltungsreform ja nicht neu sei , gab er
einen Ucberblick über die historische Entwicklung
dieser Bestrebungen. Er wies darauf hin , daß
seit der letzten Berwaltungsreform 50 Jahre

vergangen
seien , und das Bedürfnis nach einer Re¬
form ergebe sich einmal aus den Erfahrungen
der Kriegs- und Nachkriegszeit ganz aus
der Notwendigkeit , alle Ersparnismöglich¬
keiten auszunutzen. Diese Sparmöglichkeiten
dürften allerdings nicht überschätzt werden. Der
Minister ist der Auffassung , daß bas ganze Pro¬
blem nach zwei Richtungen hin durchgearbeitct
werden müsse .

1 . In der Richtung der Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung .

2. Durch eine möglichst weitgehende Rechts -
angleichung auf dem Gebiete der Verwaltung
innerhalb Deutschlands.

Mit schematischen Beschlüssen sei den Dingen
allerdings nicht beizukommen . Als Beispiel
verwies Dr . A v e l t auf die Bestimmung des
Reichsbeamtenbesoldungs-Gcsetzes. wonach jede
dritte freiwerdende Beamtenstelle nicht wieder
besetzt wird. Mit solchen Methoden komme
man nicht weiter.

Es komme dagegen darauf an , den Aufgaben -
krcis der öffentlichen Verwaltung einzuschrän -
ken . Deutschland habe sich immer mehr zu
einer Art Wohlfahrtsstaat entwickelt . Wir
müßten uns aber darüber klar werden, Saß
diese Entwicklung nicht weitergehe, schon nicht
im Hinblick auf die Reparationsverpflichlungen.
Wenn auch Untersuchungen zu dem Ergebnis
geführt hätten,

daß 75 Prozent der Anfwcndnuge« der
Verwaltung nötig seien,

so blieben immer noch 25 Prozent übrig , bei
denen der Hebel angesetzt werden könne .

Im Schlußteil seines Referats zur Verwal¬
tungsreform erklärte der sächsische Innenmini¬
ster Prof . Dr . A p e l t , daß er den alten
Drewsschen Gedanken auf Ausschaltung der
Teilinstanzen in der Verwaltung unterstütze ,
wie sie in Preußen zum Beispiel in dem Weg¬
fall der Rcgierungspräsidicn durchgestthrt wer¬
den könne .

Streng zentralistisch könne Deutschland
nicht geführt werden,

denn es brauche einen Unterbau von lebens¬
vollen Selbstverwaltungskörpern . Im Gegen¬
teil müsse das regionale Prinzip qestärkt wer¬
den . In dem heutigen demokratisch-republikani¬
schen Volksstaat sei

der Reichsrat ein unmögliches Gebilde .
An seine Stelle müsse man ein Staateuhans
setzen , in dem neben den Vertretern der regio¬
nalen Wirtschaft , der Kulturträger , der kommu¬
nalen Körperschaften , die Landesregierungen
ihre Vertretung haben , wobei freilich auf eine
Instruktion dieser Vertreter verzichtet
werden müßte.

Sparsamste Ftnanzwirischast .
Eine Rede des preußischen Finanzminifters .
— Ein Vergleich mit ausländischen Verhält¬
nissen . — Stärkung der Stellung der Landes-

sinanzminister.
WTB. Berlin . 18. Fan .

Auf der Länderkonferenz sprach gestern der
preußische Finanzminister Höpker - Aschoss
über Maßnahmen zur Gewährleistung sparsam¬
ster Finanzwirtschaft.

Der Minister zog dann einen Vergleich zur
Stellung zwischen Regierung und Parla¬
ment in Deutschland , England und Frank¬
reich. Im Deutschland sei der größte Teil der
Ausgaben zwangsläufig und ohne Bewilligung
durch das Parlament möglich, während in Eng¬
land Anträge ans Mehrausgaben nur mit Zu¬
stimmung der Regierung eingebracht werden
können .

Zur Stellung des Finanzministers im Kabi - ,
net hob der Referent die weit stärkereStel - |

Die Ätrwaltkmgsrkform -es Reiches
und -er Lün-er.

Das Referat
-es bayerischen Innenministers .

Der bundesstaatliche Charakter . — Vollziehung
der Reichsgesetze durch die Länder . — Die

Berwaltungsreform in den Ländern .
WTB. Berlin . 18. Jan .

In seinem Korreferat zur Berwaltungsreform
des Reiches und der Länder betonte der baye¬
rische Innenminister Tr . Stützet , daß die
Verwaltungsreform in beiden Teilen
auch nach bayerischem Standpunkt notwendig sei.
Das Kernstück der gesamten Berwaltungsreform
ist hiernach

di« Bereinigung des Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern

durch Festlegung ihrer Betätigungsgcbiete.
Eine endgültige wirklich durchgreifende Be¬

reinigung des Verhältnisses läßt sich nur durch
Aendernng einer Reihe von Berfaffnugs-

bcstimmnngen
in der Richtung der Stärkung des bundes¬
staatlichen Charakters des Reiches , aber
ohne grundstürzende Aendernng der verfas¬
sungsrechtlichen Struktur des Reiches hcrbei -
führen. Für die Berwaltungsreform
ist vor allen! die verfassungsmäßige bestimmrere
Festlegung der Bctätigungsgebictc des Reiches
und der Länder notivendig, nämlich die Fest¬
legung der gesetzgeberischen Zuständigkeit zwi¬
schen Reich und Ländern und die Festlegung des
Grundsatzes,

daß die Reichögesetzc durch die Länder voll¬
zogen werden.

Solange eine Aendernng der Verfassung in die¬
sem Sinne nicht erreicht ist. muß schon aus der
Grundlage der gegenwärtigen Verfassung fol¬
gendes verlangt werden :

1 . Muß das Reich sich auf Ausschöpfung der
Zuständigkeiten in Gesetzgebung und Verwal¬
tung auch wirklich reichswichtiger Angelegen¬
heiten und besonders in der Gesetzgebung auf
Rahmengesetze beschränken .

2. Ist auf einem Gebiet der Gesetzgebung oder
Verwaltung einheitliche Regelung erwünscht ,aber durch Vereinbarungen der Länder erziel¬
bar , so ist dieser Weg einzuschlagen .

8. Der Vollzug der Reichsgesetze muß grund¬
sätzlich den Ländern zustchen . Ausnahmen sind

auf unabweisbare Notwendigkeiten zu be¬
schränken.

4. Der Aufbau weiterer Reichsverwaltungs¬
behörden ist , weil er zur Aufsplitterung der
Ländervcrwaltungen führt , zu unterlassen. Be¬
stehende Reichsverwaltungsbehörden sind auf
ihre unbedingte Notwendigkeit nachzuprüfen
und soweit möglich abznbanen.

5. Bei den Fonds ist die Reichswichtigkeit
der Zwecke ans Reichsunentbehrlichkeit nachzu¬
prüfen . Fonds für Zwecke , die zur Zuständig¬
keit der Länder gehören, sind zu beseitigen .
Beim Finanzausgleich ist dies entsprechend zu
berücksichtigen. Bestehende Fonds sind grund¬
sätzlich schlüsselmäßig und nur über die Landes¬
regierung zu verteilen.

Nachdem der Minister diese Leitsätze entwickelt
hatte, betonte er, daß die

Bcrwaltunasreform in den Ländern
Sache der Länder

sei. Richtung . Maß und Mittel der Verwal¬
tungsreform hätten sich nach den besonderen Ber-
hättnisse » jedes Landes zu richten . Er wies dar¬
auf hin, daß die Verivaltungsreform in den
Ländern keine grundstürzcnde Aendernng der
verfassungsrechtlichen Struktur des Reiches be¬
dinge und daß die zwangsmäßige Vereinheit¬
lichung der Verwaltungsorganisationen der
Länder abzulehnen sei . weil dies für die Ber -
waltnngsreform unmöglich und schädlich wirke .

Verfaffungs - u Verwaliungsreform .
Das Referat des sächsischen Innenministers .

WTB. Berlin , 18. Jan .
Der sächsische Innenminister Prof . Dr .

Apelt , wies in seinem Referat vor der Lün-
derkonfcrenz über die Berwaltungs - und
Berfassungsresorm einleitend auf den
engen Zusammenhang hin, der zwischen beiden
Reformen besteht.

Er betonte , daß die Oeffentlichkeit von der
Konferenz praktische Ergebnisse erwarte . Er
schloß sich dem Standpunkt des bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten an , daß die Frage der Ver-
waltungs - und Berfassungsresorm ohne Ver¬
quickung mit dem

Problcp , des Einheitsstaates
behandelt werden könne , zumal dieses letzte
Problem noch nicht soweit entwickelt sei , wie die
etwas ungeduldige öffentlich« Meinung in Norö-
deutschland dies erwartet habe . Nachdem der

lung des Schatzkanzlers in England
hervor, die aber für Deutschland nicht maß¬
gebend fein könne , da sie einer einzelnen Partei
ein zu starkes Uebergewicht geben könnte . Wäh¬
rend der Reichsfinanzminister daS
Recht habe , die Ausgaben zu sperren , dürfe
der preußische Finanzminister nur 10 Prozent
aller Ausgaben sperren. Hier sei eine Stär¬
kung der Stellung der Landesfinanzminister
wünschenswert .

EtatsevhöHungen dürfen nur mit Zustimmung
des Finanziminiisters vorgenommen werden .
ohne daß dritte Stellen , wie Reichspräsident
und Reichssparkommissor eingeschaltet werden .
Der Referent wandte sich weiter gegen «in Ein¬
spruchsrecht des Reichsfinanz Ministers
gegenüber den Ländern.

Zum Schluß sprach sich der Minister bei Be¬
handlung der Finanzgebarung der Gemeinde «
gegen eine weitere Erhöhung der Schranke aus ,
die die Beratungsstelle für Länder und Gemein¬
den bilde .

Oie Hilfe für -as besetzte badische
Gebiet .

Aus den Beratungen des Haushaltsausschusses
des Reichstages.

DZ . Berlin . 18 . Jan .
Im Berlaufe der Aussprache im Haushalts¬

ausschub des Reichstages über den Etat für die
besetzten Gebiete führte u . a . der Abg . Diet -
r i ch-Baden darüber Klage , daß das kleine be¬
setzte badische Gebiet bei der Verteilung
der Kulturfonds und des Wirtschaftsfonds
zu kurz käme.

Im weiteren Verlaufe der Debatte führte
Staatssckreatär S ch m i d aus , die Notlage des
Kehler Brückenkopfes sei richtig geschildert wor¬
den . Die badische Regierung habe für ihren
Anteil von 400 000 M aus dem 30-Millionen-
Markfonds noch keine Vorschläge unterbreitet .
Aus diesem Anteil könne Kehl aber wirksam ge¬
holfen werden.

Die Aufrechterhaltung des Verbotes der
deutschen nationalen Jugendorganisationen ist
auch nach Ansicht der Reichsregierung eine
Unmöglichkeit . Wir haben energisch Vor¬
stellungen erhoben . Ein Erfolg ist aber bisher
noch nicht cingetrcten. Im Gegenteil ist Anfang
Oktober wiederum der Verkauf und Gebrauch
von Abzeichen, Fahnen usw. der verbotenen
Organisationen untersagt worden.

Kraft
durch Kalk .
Kalkmange ! des Körpers

ist die Ursache
vlelerSchwächezustände .

hergestellt nach Vorschriftder Universität*»
proressorenEminerichundLoew, sichert dem
Organismus auf dem Wege der Ernährung
alle Vorteile kalkreidier Körpersäfte . Es er»
nährt Knocken und Zähne, kräftigt den Herz»
muskei, erhöhtdie Ausdauer und steigertdie
Widerstandskraft gegenüber Krankheiten .

Nehmen Sie Kaizen !
Erhältlich In Apotheken and Drogerien . — Kaisen*
ubletten 1,50 M» bezw. 2.50 M . Kalranpulver 2,75 M.

Proben and eine mufkßrende Schrift Ober die
große Wichtigkeit genügenden Kalkgehaltes un*
cerer Nahrung versendet auf Wunsch kostenlos

Johann A . Wülfing , Berlin SW 48 „

Kuriose Jugend .
Von

Paul Steegcmauu.
„Treten Sie näher , meine Herrschaften !

Treten Sie ein , Damen und Herren ! Zur
Kasse ! Tie Vorstellung beginnt sofort .

In der ersten Abteilung sehen Sie Elvira ,
die weltberühmte Riesendame . Sie ist am
ganzen Körper kunstvoll tätowiert . Die Herren,
die das nicht glauben wollen, können sich von
der Echtheit der vielfach prämiierten Tätowie¬
rungen bis zum Knie , die Damen im Privat¬
kabinett am ganzen Körper überzeugen.

In der zweiten Abteilung wird Ihnen Luise,
die Riesenschlange , vorgeführt . Dieselbe mißt
vom Kopf bis zum Schwanz elf Meter , vom
Schwanz bis zum Kopf vierzehn Meter . Weil
es da bergauf geht . Das macht zusammen fünf¬
undzwanzig Meter . Die Riesenschlange !
In der dritten Abteilung erblicken Sie Jumbo ,

den garantiert echten indischen Riescnclcfanten.
. . . eilen Sie zur Kasse ! Tenn jetzt kommt der
Moment , wo Jumbo das Wasser läßt. Die
Herrschaften werden gebeten , ans die Bänke zu
steigen ! Für Stchplatzinhaber, die deSSchwim-
mens unkundig, sind RcttnngSgürtel gegen
mäßige Leihgebühr an der Kaffe zu haben .

Treten Sie näher , meine Herrschaften ! Treten
Sie ein , Damen und Herren ! Unser Unter¬
nehmen ist konkurrenzlos in der Welt.

Zur Kaffe ! Kopf für Kopf zehn Pfennig ! Wer
keinen hat , kommt frei rein ! Militär ohne
Charge, vom Feldwebel abwärts , und Kinder
die Hälfte.

Zur Kaffe! Die Vorstellung beginnt !"
Der Herr , dessen energischem Munde diese

Worte entsprangen, mar mein düm,cher Onkel
Charles Bergenhagen, der Bruder meiner
Mutter .

Ihm war es verdammt unaugenehm, daß sein
Ausrufer vor zwei Tagen mit einigen Beute¬
stücken dnrchgcbrannt war.

Nun saß er zu Anfang des Oktobermarktes
in dem gesegneten Nest Groß-Lafferde . zwischen
Bramischweig und Peine , und hatte alle Hände
voll zu tun.

Mein Vater hatte sein Geschäft schräg gegen¬
über der Bergenhagenschen Riescnschaubude . Es
war eine Photographenbude, in der Bilder
gleich zum Mittiehmen auf Blech fabriziert
wurden.

Unsere Verwandtschaft von fahrenden Leuten
bildete damals einen kleinen Konzern. Dazu
gehörten noch ein Pfcrdekarussell , ein Pano¬
rama , eine Schießbude und eine Luftschaukel,
wovon besonders mein Vater Intendant war .

Meine Mutter lag an diesem Tage in schmer¬
zenden Wehen im grünen Wohnwagen. Um -
branst vom Trubel des Jahrmarkts . Erst gegen
Abend konnte mein Vater abkommen , ins Dorf
laufen und die .Hebamme holen .

Aber eS dauerte noch ein bißchen. Als dann
der Tag graute , morgens gegen 8 Uhr. wurde
ich geboren .

Fahrende Leute haben es eilig . Weshalb ich
einige Tage später getauft werden sollte.

Das ging so zu : Bevor die Taufgesellschaft sich
unserem Wohnwagen näherte , vornweg die
Hebamme und der Bürgermeister , hatten sie
sich alle erstmal hinreichend im Dorfkrug ge¬
stärkt . Und nach der Taufe war mein Papa
sehr spendabel . Die Jahrmarktstage hatten
Taler in seine Hosentasche gezaubert. Er ließ
sich nicht lnmpen. . . .

Leider aber hatte die Hebamme vergessen,
daß eine Stunde nach meiner Aufnahme in die
christliche Gemeinschaft die Tochter eines Bauern
getauft werden sollte . Ter Pastor schickte einen
Boten ins Wirtshaus . Aber die Leute waren
betrunken. Doch schlummerte noch so etwas
wie Pflichtgefühl im großen Busen der weisen
Frau . Sie schritt teils schwankend, teils in¬
stinktiv auf unseren Wagen zu und entriß mich
der Wärterin .

Tenn Kind ist Kind .
Wodurch ich an einem Tage zweimal getauft

wurde.

> Das hat mir wenig geschadet. Ich wurde
trotzdem älter und blühte zu einem hoffnungs¬
losen Knaben empor .

Fern lag mir das elterliche Heim im ver¬
besserten gotischen Stil ; fern die treuhütenden
Dienstboten, Onkel und Tanten ; fern die gute
Erziehung, mit Schokolade und Lebertran gar¬
niert , fern der ganze Komfort humanitärer
Schulbildung.

Karusselbesitzer , Schwertschlucker und Athleten
waren meine Paten ; Clowns , Marktweiber und
Bürgermeister meine Spielgefährten .

Ich ritt auf Elefanten , zerrte junge Löwen
am Strick , hopste mit den braunen Bären zier¬
lich im Takt. Ich schlug , wenn Zigeuner otzer
Matrosen unsere Frauen belästigen wollten, als
Knirps wacker mit ; fischte mit Männern sach¬
kundig an Flüssen und Seen.

Tagelang standen Gewitter über den Bergen ;
Blitze schlugen in die Häuser, Wagen , Buden ;
zündeten, zerschmetterten Kirchtürme, zersplit¬
terten Bäume. Vieh stob wahnsinnig in die
Landschaft ; lodernd zischten die Feuersänlen in
den Himmel .

DaS ging so jahrelang . Aber kein Mensch
ist auf Rosen gebettet . Auch mein Vater nicht.
Eines Tages inachte ihm der ganze Kram keinen
Spaß mehr ; die Konkurrenz überflügelte ihn ;
Sorgen quälten ihn . seine Bank ging pleite,
die Familie zerfiel . Kurzum, er rettet« , was
noch zu retten war , und zog nach Hannover.

Damit endete die Kindheit , die Jugend be¬
gann.

Als ich zwölf Jahre alt wurde, also an
meinem dreizehnten Geburtstage , schenkte mir
mein Vater einen unansehnlichen Knopf und
sprach dabei diese goldenen Worte : Mein Sohn ,
wenn du von jetzt an gut tust , daun wirst du
zur Konfirmation die zu diesem Knopf passende
Hose erhalten.

Ich habe die Hose nie bekommen . Denn ich
saß allzu oft hinter der Glasscheibe , neben
meinem begüterten Onkel , der sportfreudig
seinen ersten Mercedes durch die Lande steuerte
. . . Schade , ich wäre so gern ein nützliches Mit¬
glied der menschlichen Gesellschaft geworden . . .

Karlsruher Konzerileben .
4. Bolks-Sinfonie -Kouzert.

„Singen , siirgen, immer singen," riet dck
Lyriker Goethe seinen Kunstgenossen . Er hatte
gut reden — ihm war das Geheimnis, wie
Körper und Seele in Wohllaut gehen -» auK
wenn Leidenschaft und Schmerz in ihnen tobte«
— aufgcgangen. Er wußte, daß Klang nicht
etwas ist , das draußen im Raum gestaltet wer '
den soll (das führt zum resonanzlosen Lärmst
sondern das , was im Innern selbst erzeugt nnra
wie die Töne der Glocke . Zu seiner Zeit lebte«
ein paar Musiker , die es ebenfalls verstande «-
zunächst sich selbst zu singenden Instrumente «
zu machen, die Erlebnisse in einem einzige« ,
scheinbar unaufhörlichen Atemzug zu forw^
und sich nur wie nebenbei besondere äußer«
Klangfarben zu merken . Es waren dies 3 "''
Haydn , Mozart , Beethoven und Schubert.

Bon diesem „Singen , singen" Goethes «er»
stehen wir Heutigen nicht mehr viel. An de«
Werken der meisten modernen Komponisten ver¬
missen wir entweder bas Jnklanggehen des
eigenen Instruments oder erleben alle
blicke dessen Zusammenbruch und gewaltsam ^
Wicderanrcißen. wie beim Sänger , der i *1“®
Stimme nicht halten kann . Es ist , als ob et«
Raubtier statt eines mächtigen , stcherei
Satzes zehn Sprüngchen die Kreuz und O««
machen wollte , um seine Beute zu erlang «'
Statt Raumbeherrschung in sich , statt Kral '
Leichtigkeit, Biegsamkeit , unfehlbares .
zwingen, wäre das Lahmheit. Schwerfällig !®' "

Wir hörten im 4. Volks-Sinfoniekonzert d
Uraufführung einer Sinfonie . Eine Fra «
sie komponiert, Johanna Sen ft er ***
Oppenheim a . Rh . Sie war Schülerin Pco
Negers und ist ohne Frage von dessen Stil
beeinflußt. Das Werk zeigt auch durwo «
männliche Züge. Bewundernswert ist das
nische Können der Komponisti » . Sie spielt sch
Sicherheit und Geschmack auf dem Dlatcrw
auf dem gcdanllichen sowohl als auch auf «e
instrumentalen . Jeder Satz , namentlich ""
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Aus dem StadttrelfeRelchSgründungWern ln Karlsruhe.
Lektüre der Anzeigen .

^ Jch möchte die Anzeigen „eine Zeitung in der
Zeitung" nennen. Sie sind mir ganz besonders
interessant , seit ich weih , welche buntscheckige
Vielgestaltigkeit des Alltags dahinter steht, und
ich will sagen , wie das gekommen ist :

Ich wollte einmal etwas kaufen . Händler
boten sich an , da der Gegen st and gebrauche sein
konnte . Es behagtc mir aber nicht. Ich wollte
unmittelbar und ohne Zwischenhand kaufen . So
aab ich ein Inserat auf und las nicht ohne Herz¬
klopfen am nächsten Tage den von mir aufgesetz¬
ten Text. Wenn der Kaufmann inseriert , wird
«r kaum mehr solche Herzbeschwerden lxibcn.
aber der junge Mensch kennt sic . Es ist eine
Parallelerscheinung zu der Unruhe , die dich¬
tende Jünglinge haben in der Erivartnng . die
Redaktion könne eines ihrer Gedichte aus Ver¬
sehen oder Menschenfreundlichkeit doch noch
ausgenommen haben . Mit den Gedichten hat es
wie so recht klappen wollen bei mir . Ich erhielt
immer sehr freundliche Briefe , die von allzu
großem Stofsandrang sprachen. Das Inserat
aber fand Aufnahme, und ich freute mich , dah
sch wenigstens unter Chiffer in der Zeitung
wand .

Ich bekam die Zuschriften ansgehändigt und
erreichte , was ich wollte . Die kleine Anzeige
aber hotte noch etwas anderes bewirkt : mit
einem Male war der bisher für mich gleich¬
gültige, ja uninteressante Anzeigenteil zum
Leben erwacht . Ich stellte mir vor . dah jede sol¬
cher Anzeigen doch immerhin Mühe gemacht
batte , denn in der kürzesten und zugleich wirk -
lamsten Form sollte alles gesagt werden , was
der andere Teil wissen muß . Es lagen doch
Krastanstrengnngcn vor, wenn man näher hin¬
blickte . Die großen Anzeigen imponierten mir
deshalb, weil lange Praxis bei ihrer Abfassung
die Jeder geführt hatte. Ich lernte die Kunst
kennen , mit wenig Worten die Hauptsache zu
lagen und das Nebensächliche wegzulassen . Es
wachte mir gewissermaßen literarischen Spaß ,
die Anzeigen auf solche Knappheit und Exakt¬
heit durchzusehen , und ich habe manches kleine
Meisterwerk gedrängter Formulierung gefun¬
den.

So mag cs kommen , daß ich heute gern die
Zeitung nach Ueberfliegen des lokalen Teils da
aufschlage, wo der lokale Teil eine nochmalige
Gestaltung findet : bei den Anzeigen . Und ich
will gestehen, daß mir auch dieser Teil viel Ge¬
nuß bereitet.

*

Die Witterung im Gebirge.

^ Nur vereinzelt sind am Mittwoch im Gebirge
Ekhneefälle niedergeguiigen , jedoch hat sich der
Frost verschärft . Im hohen Schmarzwald tritt
sogar recht strenge Kälte bei scharfem Nordost¬
wind auf. Die Temperatur beträgt im Fcld-
berggebiet etiva —6 bis —7 Grad . Die Schnee¬
höhe schwankt zwischen 2V und 25 cm auf den
bekqunten Skigeländeu im , Feldhexgbereich , am
Zeetzück , Grakenmattc, Herzogenhorn' und in
Richtung Tchauinsland—Belchen . Aber' auch die
wittlcren Berglagen tragen eine leichte Ncu-
Ichneedecke . die für den Skilauf jedoch noch un¬
geeignet ist . Nach dem neuesten Baromcterfall
wehen jedoch weitere Schneefälle in Aussicht,
sowohl im mittlere » , wie im nördlichen Hoch¬
schwarzwald ist überall etwas Neuschnee ge¬
fallen . Tie Schneedecke beträgt meist nur
wenige Zentimeter und deckt gerade den Roden.
Zur Abhaltung der vorgesehenen Sportveran¬
staltungen am Sonntag sind f,rher noch sehr
ergiebige Schneefälle nötig. Bei nordöstlichen
Binden sinkt die Temperatur weiter und liegt
iw Gebiete der Hornisgrinde am Mittwoch
abend bei —3 bis —5 Grad.

*

Die frauzösische Rettungsmedaille für zwei
Karlsruher . Im vorigen Sommer hatten sich
°uf der Jsle d 'Oleron an der französischen
Bestküste ein Mann und eine Frau trotz War¬
tung bei starkem Sturm beim Baden zu weit
ins Meer gewagt . Sie kamen in Lebensgefahr
und wurden durch die Karlsruher Aerztin Frau
Kr. Ruth Sch ad - Bios und ihren Bruder
»eter B l o s ans Ufer gerettet. Die bereits
bewußtlose Frau wurde von der Aerztin wieder
'ns Leben zuriickgerufen . Die beiden Retter
haben die französische Rettungsmedaille er¬
halten .
^ Einreichung von Lohuzetteln für 1827 für
Arbeitnehmer mit Arbeitslohn über 9280 RM.
M der Einreichung der SteuerabzugSbelege
' ür 1928 wurde mit Rücksicht auf die für 1928
!wrgeschricbene allgemeine Einreichung der
" eberweisungsblätter usw. auf die Ausschrei¬
bung der Lohnzettel verzichtet Für 1927 wurde
ledoch von der allgemeinen Einsordernng der' teberweisungsblätter abgesehen . Dafür nrüs-
Fi für 1927 Lohnzettel wieder etngercicht rver-
?bn , d . h . die Arbeitgeber haben Lohnzettel nach"^ geschriebenem Muster für alle jene Arbeit-
Wmer , deren Arbeitslohn im Kalenderjahr”£7 — 8000 RM . und 1200 RM . steuerfreien
^vhnbetrag, insgesamt 9200 RM . überstiegen

bis spätestens 81 . Januar d . Js . an das
den Arbeitnehmer zuständige Finanzamt^ nzureichen . —a—

Angestellten Versicherung. Nach dem Gesetz
uvw 22. Dezember 1927 werben für die frci-
willlge Beitragsentrichrunq die Beitragsklassen

H , J , K , gebildet (§ 184, Abs . 2 Satz 2 , § 185) .
freiwillige Monatsbeitrag <8 172 a ) beträgt

« Der Bcitragsklasse G — Rm. 25.— , Beitrags -
r 1ofTe H — Rm. 30. — , in der Beitragsklasse 3
ix Rm. 40.— , in der Beitragsklasse K . = Rm.
, Das Gesetz tritt mit Wirkung vom

April ö . I . in Kraft . s .
§ Einziehung von Wechsclsteucrmarken . Stach
• ? der Ausführungsbestimmungen znm Wech -
wlstruergesetz vom 5. Oktober 1927 sollen die
?Us Gvldpsennig und Gvldmark lautenden wert-"

^ständigen Wechselstcuermarken vom 1 . Januar
nicht mehr verwendet werden . Soweit sich

wiche Marken noch in den Händen von Tteuer -
vlUchtigru oder sonst im Verkehr befinden , wird
Uwäß Verordnung vom 16 . Dezember 1927 da-
fti * geleistet , wenn er spätestens bis zum
J - März 1928 bei einem mit der Verwaltung' er Wechsclsteuer betrauten Finanzamt unter

Technische Hochschule
Gestern vormittag um 10 Uhr fand eine

Reichsgründungsfeier in der Technischen Hoch¬
schule statt . Dem Festakt wohnte als Vertreter
des Unterrichtsministeriums der Referent für
Hochschulwesen, Ministerialrat Dr . S ch w o e -
re r bei . ferner Oberbürgermeister Tr . F i n-
t e r , der Präsident des cvang . Oberkirchen¬
rats v . Wurth und der Präsident der Ober-
postdirektivn Geheimrat L a e m m l e i n .

Nach einem Vortrag des Akademischen Orche¬
sters unter Musikdirektor C a s s i m i r sprach
Prof . Bach mann über das Thema „Boden¬
kultur und Kulturtcchnik seit der Reichsgrün¬
dung " . Er erinnerte aih die Glanzzeit des
Reiches und an den Zusammenbruch 1918 , der
in der Hauptsache eine Folge der mangelnden
Ernährungsbasis des deutschen Volkes gewesen
sei . Die erschreckende Passivität unserer Han¬
delsbilanz sei vornehmlich auf die bedeutend
gesteigerte Lcbensmitteleinfuhr zurückznführcn.
Eine der Hauptsorgen unseres Volkes sei darum,
durchgreifende und baldige Maßnahmen zur
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion.
Als deren Voraussetzung bezeichnete der Redner
eine großzügige Melioration , für die leider seit
der Rcichsgründung nur wenig getan wurde.
Mit den Erfahrungen des letzten Krieges habe
diese Tätigkeit allerdings etwas lebhafter ein¬
gesetzt . Es müsse aber noch ungeheuer viel ge¬
schehen . Nach der Statistik sind in Deutschland
noch 8 'A Millionen Hektar Kulturland entwässe-
rungsbcdürftig , 3 Millionen Hektar bedürfen
der Bewässerung. Dazu sind noch 2 Millionen
Hektar Moore und l 'A Millionen Hektar Oed¬
land zu kultivieren. 8 Millionen Hektar , d . i.
mehr als ein Viertel des gesamten landwirt¬
schaftlich genutzten Geländes benötigen der
Flurbereinigung . Diese Kulturarbeiten erfor¬
dern naturgemäß einen ungeheuren Arbeits¬
und Kostenaufwand , den man mit ISA Milliar¬
den berechnet habe.

Ter Redner ging dann auf die Mittel und
Wege zur Hebung der Landwirtschaft im einzel¬
nen ein und unterstrich dabei nachdrücklich die
gewichtige Rolle der Kulturtcchnik im Wirt¬
schaftsleben . Diesem Spezialgebiet müsse endlich
die gebührende Stellung an den Technischen
Hochschulen zuteil werden. Mit Genugtuung sei
sesizustellen. daß die badische Staatsregierung
als . erste Landesregierung einen ordentlichen
Lehrstuhl für Knltnrtechnik an der Technischen
Hochschule Karlsruhe eingerichtet hat . Der ein¬
zige Weg zur Rettung aus Nor und Elend sei
die Sicherstellung der Ernährung des deutschen
Volkes durch die eigene Landwirtschaft . Mit
einem hoffnungsvollen Ausblick in die Zukunft
schloß Prof . Bachmann seine interessanten Aus¬
führungen . ,Die Versammlung sang darauf „Deutschland ,
Deutschland über alles". Mit dem Niederländi¬
schen Dankgebet und einem weiteren Orchester¬
vortrag fand die Feier ihren Abschluß.

Badisches Gtaatsiechnikunu
Vor der Gedenktafel für die im Weltkriege

Gefallenen versammelten sich gestern vormittag
um 10 Uhr Vertreter der Behörden, der Lehr¬
körper und zahlreiche Studierende der Anstalt.
Die Gedenktafel ivar mit dunklem Grün würdig
geschmückt . Den Aufmarsch der .rahnen ^der
Korporationen begleitete das Orchester der Stu¬
dierenden mit einem Marsch und leitete darauf
die Feier mitlinem Allcgretto von Schubert ein .

Direktor Prof . Tidl .-Jng . Bruno Paulsen
ergriff das Wort zur Begrüßung der Gäste ,
unter denen er besonders den Vertreter des
Ministeriums für Kultus und Unterricht. Mini¬
sterialdirektor Tr . Huber . Bürgermeister
Schneider als Vertreter der Stadt Karls¬
ruhe . Direktor K a m m e r e r von der Oberpost¬
direktion und einige Landtagsabgeordnete und
frühere Angehörige der Lehrerschaft der Anstalt
willkommen hieß . Er wies dann auf die Bedeu¬
tung des 18. Januar für das deutsche Volk hin .
Ter Tag nehme im Deutschen Reiche und bei
jedem Deutschen die Stellung ein . die im engen
Familienkreise ein wichtiger (Kedenktag habe .
Nach einem siegreichen Krieg hatte sich das deut¬
sche Volk znsammenaefunden und die Rcichs -
einheit wieder hergestellt . Ein unerhörter Auf¬
schwung der ganzen Nation , getragen von dem
Fleiß des Bürgertums , dem Wagemut des Kauf¬
manns . dem Erfindungsgeist der Techniker und

Einreichung der betreffenden Marken beantragt
wird. Später eingehende Anträge können nicht
berücksichtigt werden. Wirb der Ersatz für
größere Markenmengen beantragt , so kann das
Finanzamt verlangen , daß die Marken , soweit
sie nicht in vollen Bogen überreicht^ werden,
für jede Wertart getrennt zu je p5 « tirck auf
Papierbogen ordnungsgemäß aufgeklcbt und
jeder Papierbogeu mit dem Firmenstempel oder
dem Namen und Wohnort des Antragitellers
versehen ist . Ueberschießende Marken und lose
zu überreichen . Der Ersatz wird, wenn das
Finanzamt festgestellt hat , daß die Marken echt
und ungebraucht sind , durch bare yerauszah -
lung geleistet . Bestehen Zweifel über die Echt¬
heit der Marken , dann muß das Finanzamt
vorher ein Gutachten der Reichsdruckcrei ein¬
hole» . Eine Gebühr wird für den Ersatz nicht
erhoben .

Zurückziehung von Gesel '.schastSsteuermarken
und Börseuumsatzstcuermarken Auch die auf
Goldmark und Goldpfennige lautenden Gesell¬
schaftssteuermarken und Börsenumsatzsteuer¬
marken sind vom 1 . Januar 1928 ab nicht mehr
verwendbar. Für den Ersatz gelten dieselben
Bestimmungen wie für die Wechselsteuerniarken
mit der Ausnahme, daß solche Börsenumsatz¬
steuermarken auch auf Antrag in neue Börien-
mnsatzstenermarken umgetauscht werden können .

Kaufmännische Lehrlinge. Die Abteilung Be¬
rufsberatung und Lehrstellcnvcrmittlung des
Arbeitsamtes Karlsruhe , für Mädchen :
Garte n st r . 53 , für Knaben : Zäh¬
ring e r st r . 4 5 hat eine Anzahl kaufmän¬
nische Lehrstelle » bei guten Karlsruher
Firmen auf Ostern zu besetzen . In Frage
kommen dafür in erster Linie Mädchen und
Knaben mit höherer Schulbildung lvon Unter-

dem Wissen unserer Gelehrten habe in den fol¬
genden Jahren und Jahrzehnten eingesetzt und
zu einer großen Blüte geführt. Auch schwere
Zeiten seien dann über uns hereingebrvchcnmit
dem Weltkrieg und seinem unglücklichen Aus¬
gang . Aber die Not habe das Volk noch bester
erkennen lassen, wie notwendig Einheit und Zu¬
sammenhalt seien . Unsere neue Reichsverfas -
sung werde eingeleitet, mit den Worten „Das
deutsche Volk , einig in seinen Stämmen , hat sich
diese Verfassung gegeben " und ihr erster Artikel
besage : „Tie Staatsgewalt gebt vom Volke
aus "

, womit klar und deutlich die Einheit und
Zusammengehörigkeit des ganzen deutschen Vol¬
kes erklärt sei .

Der Redner beleuchtete dann die Stellung
und die Tätigkeit , die der Stand der Techniker
und Ingenieure in den Jahren des Aufschwun¬
ges nach 1871 eingenommen habe , betonte die
ungeheure Wichtigkeit und Bedeutung, die der
Ingenieur im Zeitalter der Technik gewonnen
habe und daß er einen großen Teil der Ver¬
dienste in Anspruch nehmen dürfe, die dem deut¬
schen Volke zum Aufschwung notwendig waren.
Er streifte dann kurz die Schwierigkeiten , mit
denen die ersten durchschlagenden Erfindungen ,
so die Lokomotive , zu kämpfen hatten, che sie sich
durchsetzten. Leider erkenne man aber das Wir¬
ken des Technikers viel zu ivenig an . Ein gro¬
ßer Teil des Volkes sei sich über technische Ar¬
beit noch völlig im Unklaren und würdige ihre
Bedeutung und wistcnschaftliche Grundlage nicht
genügend , so daß der Ingenieur noch heute
neben den anderen Wissenschaften schivcr um
seine Anerkennung und Würdigung kämpfen
müsse . Leider wüste man zngcben . daß die Trä¬
ger des Berufes viel selbst daran schuld seien ,
da sie ganz ihrer Arbeit lebten und wenig nach
außen in Erscheinung treten . Im Zusammen¬
hang damit warf der Redner einen Ileberblick
über das Leben des bekannten Ingenieurs und
Vorkämpfers der Eisenbahnen, Mar Maria von
Weber , des Sohnes des bekannten Komponisten
Earl Maria von Weber , der schon zu Anfang
und um die Mitte des vergangenen Jahrhun¬
derts diesen Fehler erkannt habe.

Der Redner wies zum Schluß auf die Auf¬
gaben hin. die der deutschen Jugend in diesen
schweren Jahren der aus dem Kriege hervor-
gegaugenen Nöte erwachsen seien und wußte
treffende und packende Worte zu finden , um die
Studierenden als Techniker zur tatkräftigen
Mitarbeit am Aufbau und Ausbau des Vater¬
landes auszurnfen . Ein dreifaches begeistert von
sämtlichen Anwesenden aufgenvmmcncs Hoch
aus unser liebes, deutsches Vaterland schloß seine
Worte. Die Versammelten sangen darauf stehend
da « Deutschlandlied .

Nach der Romanze von Bach , gespielt vom
^ chülerorchester , trat Direktor Paulsen vor die
Gedenktafel und widmete den Schüler» der An¬
stalt , die für Freiheit und Vaterland ihr Leben
ließen , warme Worte des Gedenkens , der Dank¬
barkeit und der Treue , die darin zum Ausdruck
kommen solle, daß die Ueberlebenden und vor¬
nehmlich die deutsche Jugend , alles tun würden,
um Deutschlands Freiheit wieder zu erringen
und im Siilns der Toten ein neues , freies Va¬
terland zu errichten . Als äußeres Zeichen der
Dankbarkeit legte er im Auftrag der Lehrer¬
schaft einen Lvrbccrkranz mit gelb - rot-gelben
Schleifen nieder.

Der B v r s i n e n d e des Ausschusses der
Studierenden schilderte i » kurzen Zügen
die Entwicklung des deutschen Volkes nach dem
siegreichen Krieg von 1870,71 und den Zusam¬
menschluß des dentschen Volkes und gelobte im
Namen der Studierenden , cinznstehe » für die
deutsche Einiake' t für die deutsche Freiheit und
für die deutsche Ehre . Auch er legte dann für die
Studierenden des Staatstechniknms einen Kranz
nieder.

Die Fahnendelegationen der einzelnen Kvrvo -
rationen traten dann unter den Klängen des
Liedes vom Guten Kameraden vor die Gedenk¬
tafel und senkten die Fahnen unter entblößten
Degen . Ein Marsch des Orchesters schloß die
eindrucksvolle Feier .

Schulfeiern .
In den Schulen fanden vormittags um

ll Nbr überall Rcichsgründnngsfeiern statt .
Die Schüler wurde» dabei auf die Bedeutung
des Tages hingeivieien und die Feiern durch
Gedicht- und Liedervvrtrüge verschönt . Das
Deutschlandlied beschloß die Feiern , nach denen
der Unterricht ansfiel .

sekunda an auswärts ) . Interessenten werden
gebeten , sich sofort bei den erwähnten Stellen,
möglichst persönlich , während der üblichen
Sprechstunden: für Mädchen : Gartenstr . 53,
Montags bis Freitags von AS*- 1A6 Uhr, Sams¬
tags von 8—12 Uhr,' für Knaben : Zäh¬
ring e r st r . 4 5 . MontagS bis Freitags von
^ 3—6 Uhr . Samstag von 8—12 Nhr zu melden .
Siche die Anzeige .

Der Preis für Schweinefleisch hat, wie die
Metzgerinnung mitteilt seit gestern eine Er¬
mäßigung erfahren . Eine Senkung der Wurst-
preisc ist nicht eiiigetrcteu, da die letzte erheb¬
liche Ermäßigung der Wnrstprcise auch bei den
jetzige» Schweinepreise » als angeincstcn be¬
zeichnet wird, weil inzwischen die Därme wei¬
ter im Prtzise gestiegen sind , so daß dadurch die
Ersparnis beim Vieheinkans mehr als aus¬
geglichen wird.

Die Ziehung der badischen Kriegsblinden-
lotierie findet am Freitag , 20. Januar ab 1 Uhr
im Saal des Restaurants zum „Goldenen
Adler"

. Karl -Friedrichstraßc 12 . unter behörd¬
licher und notarieller Aufsicht statt . Die
Ziehung ist öffentlich , und es ist jedermann
jrcigestellt . dem Ziehungsakt beizuwoyueu . Die
amtlichen Ziehungslisten sind ab Dicstag ,
24. Januar i » allen LosverkaufSstellcn zu haben .

Stattdesbuch -Nusrüfle
Todesfälle und Beerdlguugszeltcn . 17 . Fan . : Äil -

lictmli !« S ch n c i. b e r , abt 81 Fahre . Verkäuferin ,
ledig. Beerdigung am 20. Fan . 11 Mir . Elisabeth »
Traut in nun , alt 20 Fahre. Stfiwhnnftin, ledig.
Beerdigung am 20 Fan . . 11 .30 Uhr . — 18 . Jan . : Luise
Knorr , all 80 Fahre . Witwe von Hugo Knorr. Pro¬
fessor . Beerdigung am 21 . Jan . . 10 .30 Uhr . Wilhelm
Mauer , Expeditor a . D . , Wiiiver , alt 76 Jahre .
Beerdigung am 31. Jan . , 11,30 Uhr .

Emil Frommel -Gedächtnisfeier .
Zum 100. Geburtstag von Emil Frommel

fand am Sonntag abend in der cvang. Stadt¬
kirche eine ivürdige Gedenkfeier statt . Das Got¬
teshaus war dicht besetzt , als die Orgel mit dem
Präludium in V-Dur von Lach machtvoll ein¬
setzte , in bekannter Metsterschast von Kirchen»
Musikdirektor Vogel gespielt . Mit frischer,
klangvoller Stimme trug Frau Biesclly »
Lutz das „Halleluja" von Hummel vor. So war
gleich eine dankbar- freudige Stimmung geschaf¬
fen , des unvergeßlichen Landsmannes sich zu
erinnern .

Ter Festredner, Pfarrer Friedrich H i n d e n -
lang , ließ das Bild des Gefeierten prächtig
vor den Augen der aufmerksam Lauschenden neu
erstehen , das Wesen des Pfarrers und Dichters
tief erfasiend . Ter Redner führte etwa ans :
„Das ganze badische Land hätte Grund gehabt ,
landauf — landab den 100 . Geburtstag Emil
Frommels zu feiern , denn er blieb lebenslang
ein treuer Sohn seiner Heimat, deren Loblied
sich durch fast alle seine Schriften zieht . Die Kir-
chengemeindc Karlsruhe feiert ihn besonders ,
denn hier hat er 10 Jahre ais Pfarrer gewirkt
und — wenn er auch ans der Enge in die Weite
strebte — so ist er doch auch in der Großstadt
Berlin Karlsruher geblieben , hat dort seiner
Heimatstadt viel Ehre gemacht und — ist gar
manchmal gern zu Besuch in die Heimat zurück¬
gekehrt . Tic Gedenkfeier ist ein Zeichen der
Dankbarkeit. Wir haben Emil Fromme ! lieb —
darum feiern wir ihn . Ist auch alles, was wir
haben , alle großen Gaben Gnade, so muß zu
dieser Gnade die Willenskraft , der Fleiß, der
Eharakter sich gesellen . Unser Emil Fromme!
hat in vorbildlicher Weise die ihm von Gott ver¬
liehenen Gaben in wertvolle Münze geprägt.
„Mein Lebe» liegt wie ein anfgcschlagen Buch
vor Euch"

, durfte er schreiben, und dies Leben
war nicht nur ein Ansstieg vom Dorfpfarrer bis
zum kaiserlichen Hvfvrediger. sondern es war
mehr : Es war ein harmonischer Znsammcnklang
zwischen Mensch und Ehrist. Tein Wort :

„Kurz, sei ein Mensch und sei ein Christ ,
fei ganz , was du geworden bist "

hat er selbst vvrgclebt und der Welt gezeigt , daß
Christentum und Lebensfreude, Christentum und
Humor und Christentum und Geselligkeit im
reinsten Sinne sich wohl vereinigen lassen und
die letztgenannten Dinge durch das Christentum
erst ihre Weibe erhalten.

Wer Gott recht zum Zentrum hat, darf und
kann alle edlen Güter der Welt zur Peripherie
lmbcn.

Alle diese Züge sind den Schriften von Emil
Fromme ! ausgeprägt. Seine Schriiteu sind er
selbst . Drum lest , kauft und verschenkt Emil-
Frommel - Bücher , damit er neu seinem geliebten
deutschen Volke dienen kann .

Wir sind dankbar in unserer so ganz anderen
Zeit , daß uns einst ein solcher Mann geschenkt
ward. Er kann noch heute uns ein Führer zu
Christus hin sein , und das ist und bleibt das
Köstlichste , ums eiiiem Menschen gegeben iver -
dcn kann ."

Ein Licdervers . von der Gemeinde gesnngcß ,
und eine kraftvolle Phantasie über den Choral
„Lobe den Herren" für Orgel , Trompeten und
Posaunen schloß die eindrucksvolle Feier.

Emil Frvmmel — abiit non obiit I Sp .
*

Gefährlicher Wohnungsbrand .
Geswrn vormittaa um 1- 10 Uhr ivurde die

Vernfsfcnerwehr nach Amalienstraße 14b unter
der Angabe : stianchentmicklnng in einer ver¬
schlossenen Wohnnng, gerufen. Tie Sache sah
zunächst harmlos aus . die ganze Wohnung war
aber in einen undurchdringlichen Qualm ge¬
hüllt . Das änderte sich aber mit einem Schlage ,als das Feuer durch Springen der Fenster¬
scheiben Luft bekam , so daß mit einer Schlanch-
lcitung vorgegangen werden mußte . Die Ranch -
ciitwicklung war so stark, daß ein Arbeite» im
brennenden Raum« nur mit Rauchmasken mög¬
lich war . Das Feuer wurde mit einer neuarti¬
gen Sprühstrahlvorrichtung bekämpft , so daß in
dem darunter gelegenen Stockwerke kaum ätzas-
serschaden entstanden ist . Der Sachschaden an
Möbeln und dergleichen dürste erheblich sein ,da das Feuer in der abgeschlossenen Wohnung
längere Zeit geglüht haben muß . Ein Zimmer
ist vollständig ausgebrannt , ein anderes zur
Hälfte. Die anderen tsiänme sind mehr oder we¬
niger beschädigt.

Der Löschzng konnte nach einstiindiger Arbeit
unter Zurttcklanung einer Brandwache wieder
abrücken . Das Feuer ist entstanden durch Auf¬
hängen von brennbaren Stoffen in der Nähe
eines eisernen Ofens , während die Wvhnnngs-
iuhaberin abwesend war .

Tie Städtische Bernfsfenerwehr weist bei die¬
ser Gelegenheit darauf bin . daß cs grundfalsch
und außerordentlich gefährlich ist , bei einem
Wohnungsbrande Türen anfznschlagcn , ehe die
Feuerwehr zur Stelle ist . cs sei denn , daß sich
noch Menschen darin befinden . Im letzteren
Falle müssen aber die darüber liegenden Woh¬
nungen von Menschen sofort geräumt werden .
Allgemein iedvch stehen die geringen Löschver¬
suche, die Zivilpersonen bis znm Eintreffen der
Feuerwehr machen können , mit ihrem Erfolgein gar keinem Verhältnis zu der Gefahr , die sie
ni guter Absicht hcranfbeschwören . Sobald das
,reuer durch die Korridortüre Luft bekommt ,wird es in das Treppenhaus gelenkt , gefährdet
die darüber liegenden Wohnungen und führt
unter Umständen znm Dachstuhlbrand .

In vorliegendem Falle hielt glücklicherweise
die Wohnzimmcrtür so lange stand , bis die
Feuerwehr eintraf . Trotzdem war die Rauch¬
entwicklung im oberen Stockwerk bereits so
stark , daß eine Frau mit Kind von Feuerwehr¬
leuten hcruntergchvlt werden mußte .

Geschäftliche Mitteimnaen.
Was tun 2ie für Für Gesicht ? Tie Natur läßt viele

siiesjchter nach kurzen Fahren des Blübcns im Ltich.
Oft genug kommt cs übcrüaupt nie zu einem etgent-
lich-ncheigen Blühen. Marukan - Ereme aber verlülst
dazu ! Sogar welke Oaui wird frisch und schön . Eine
Probe Marylan- Ereme und ein Büchlein Über kluge
Tchönheitsoftege bekommen Sie kostenlos und porto¬
frei, wenn Sic schreiben an den Älfarylan- Bertrieb .
Berlin 113, Kriedrichstratze 21 .
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»
„Tinte und Schminke "

Presse- und Bühnenfest 1928.
Wie schon kurz mitgeteilt, soll im Rahmen

des großen Presse - und Bühnenfestes, das am
4. Februar d. I . in sämtlichen Räumen der
Stadt . Fcsthalle abgehalten wird, auch eine
Tombola veranstaltet werden , deren Rein-
« rträgnis ebenso wie der Ertrag des ganzen
Festes ausschließlich Wohlfahrtszwecken
zugeführt werden wird. Wer einigermaßen
Glück hat, kann bei dieser Tombola ein Bicl-
saches des von ihm für die Teilnahme am Fest
bezahlten Eintrittspreises - wieder herausholen ,da einerseits die Zahl der Gewinne in einem
sehr günstigen Verhältnis zur Zahl der aus -
gegebenen Lose stehen wird, andererseits unter
den Gewinnen sich viele wertvolle und kostbare
Gegenstände befinden , deren eventuelle Er¬
ringung zweifellos großen Anreiz bieten dürfte.
Ein wesentlicher Teil dieser Gewinne ist von
bekannten hiesigen und auswärtigen Firmen
und Persönlichkeiten gestiftet , die offensichtlich
Freude und Genugtuung darin finden , auch
ihrerseits zum guten Gelingen des Festes und
zu einem schönen Erträgnis im Interesse wohl¬
tätiger Zwecke beizutragen. Von diesen Firmen
und Persönlichkeiten seien hier genannt :

aus Karlsruhe : Mittelbad . Brauereivcr -
band, Badenia A.-G . , Max Hamburger , I .
Estelmann, Sinner A .-G ., Sckloßhotel. Hch.
Vaer u. Söhne , Kammcrkirsch A.-G . , Wachs¬
und Honigzentralc , Alb . Glock & Co . . Eng.
Löw -Hölzle, Schuhhaus Erika , Photohaus
Lumpp , W. Boländer , Wolfs & Sobn , C . F.
Otto Müller , Residenz -Lichtspiele, L . Schuh¬
macher , I . Pctry Wwe . , Direktor Franz Phi¬
lipp , Gustav Nagel Nflg . . Weisert . Loser &
Co ., Will) . Zeumcr , Apotheker Dr . Fritz Lind -
ner . Strauß & Co. , Galerie Moos , Kaffee
Bauer , Siemens -Rciniger-Veisa :

von auswärts : Nirggct Co . m . b . H .°
Köln, Sektkellerei Ewald & Co .-Rüdcsheim,
Theod . Hervstrith-Psorzheim, Dr . A . Oetker-
Bielefeld, Doornkaat A .G .-Norden, Wrigley
A .-G.-Franksurt , Reemtsma A.-G .-Altona-B .,
Henkel & Cie . , A .-G .-Düsseldvrs . Will). Hiller-
Hannover , Bensdorp L Co^ Cleve , Chr. Oorst -
mann -Steinberg -Celle , Leowerke A.-G .-Dres -
den , H . Bahlsens Keksfabrik -Hannover, Ziga-
rcttcnsabrik Delta -Drcs -den.

*

Die Kosten eines Schaltjahres .
1928 ist bekanntlich ein Schaltjahr . Schalt¬

jahre sind aber mit schivicrigen Problemen be¬
lastet . Leute , die am 29 . Februar geboren sind ,
stehen vor der Aufgabe , vier Geburtstage auf
einmal zu feiern. Gefangene, die so und so viele
Monate absitzon müssen, haben ganz unberechtig¬
ter Weis« einen Tag länger hinter den schwedi¬
schen Gardinen zu sitzen . Nach englischer Sitte
hat wenigstens die Frau « nrr.ilt einen Vorteil ,denn am Schalttag ist es dem weiblichen Ge¬
schlecht gestattet , Heiratsanträge zu machen .
Aber auch die wirtschaftlichen Folgen des Schalt¬
jahres sind schwerwiegend . Besitzer von sestver-
zinslichen Papieren und aller Anlagen, die sich
sährlich verzinsen, borgen ihr Geld einen Tag
für nichts fort. Man hat in England berechnet ,
daß sich diese 6)ewinnc und Verlust« , die Lurch
den Schalttag hervorgerufen werden , aus die
Riefensnninie von zwei Milliarden belaufen .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht.
Unfall mit Todesfolge. Ein 26 Jahre alter

Blechner aus Ettlingenweier , der am ^0. Jan .in einem Neubau in der Tullastraße in einen
Drahtnagel getreten ist. ist am Montag an
Wundstarrkrampf in einem hiesigen Kranken¬
haus gestorben .

Unfall. In der Keßlcrstraße kam am Diens¬
tag nachmittag infolge Herzschwäche ein 74
Jahre alter Kutscher zu Fall und zog sich eine
Gesichtsverletzung zu Auf der Polizeiwache
Mühlburg wurde ihm ein Notverband an¬
gelegt, worauf er nach Hause gebracht wurde.

Autobrand . In der Herrenstraße geriet am
Dienstag mittag der Vergaser eines Personen¬
kraftwagens in Brand , wodurch das Motor¬
gehäuse stark beschädigt wurde. Das Fencr
wurde mit einem Feuerlöschapparat gelöscht .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaiers .
2. Jugendkonzert . Am nächsten Sonntag , den

22 . Januar , wendet bas Badische Landestheater¬
orchester sich wiederum an bi« musikalische Ju¬
gend in einer Morgenfeier , die Werke von
Schubert und Haydn zur Ausführung
bringt . Zwar hat das erste Jugendkonzert vor
einigen Wochen noch nicht den lebhaften An¬
klang gefunden , wie er eigentlich im Interest «
des wertvoll erzieherischen Gedankens dieser
Veranstaltungen steht, erwünscht und zu er¬
warten gewesen wäre . Wenn nun abermals
der Versuch gemacht wird, so geschieht dies aus
der Erkenntnis der Notwendigkeit solch künst¬
lerisch anregender Stunden . Hängt doch von
der Frage , ob gerade die suiiqcn Menschen noch
begeisiernnassähig und für wirkliche Kunst zu
gewinnen sind , nicht nur die künftige Gestal¬
tung unseres zerrütteten Musiklebens ab , son¬
dern zugleich die Erhaltung eines unserer
schönsten Kulturgüter . Deshalb sollten alle
Kreise , die irgendwelchen Einfluß auf die Ju¬
gend haben , nicht versäumen, diese auf die
überdies höchst billige Gelegenheit nachdrücklich
biiiznwcisen . Die etwa einstündige Vortrags -
folae beginnt um 11M Uhr mit Schuberts
tl -M o l l- S i n s o n i e ider „Unvollendeten") .
Als zweites Orchesterwerk bringt sie unter der
Leitung von Kavellmeister Rudolf Schwarz
Haydns 6 - D u r - S i n f o n i e smit dem
Paukenschlag ) . Dazwischen singt Magda
Strack , begleitet am Flügel von General¬
musikdirektor Josef Krips einige Schubcrt-
lieder.

*

Zur Vermeidung von Mißverständnissen sei
darauf aufmerksam gemacht , daß das angezeigte
Gastsviel des jüdischen Theaters „Habima" mit
der Wiederholung des „Dybuk " nicht im Kon-
zerthans, sondern wiederum im Landes -
jheater am Mittwoch , 25 . Januar , stattfindet.

2. Süddeutsche Keglersportwoche in Frankfurt .
Am Montag wurden die Kämpfe der 2. Süd¬

deutschen Sportwoche aus allen Bahnen fort¬
gesetzt , wobei es zu außerordentlich spannenden
Momenten kam . Im Großkamps über 300 Ku¬
geln startete der mit Spannung erwartete
Halberstädter Schaaf, der jedoch enttäuschte und
nur 1584 Holz erzielte . Die . Ueberaschung des
Tages brachte Kaiser -Homburg, der als letzter
startend, die Ergebnisse des Vortages nicht un¬
erheblich unterbot und mit 1686 Holz die Spitze
hält . Ebenso hart ging cs im kombinierten
399-Kugelkampf zu . Nachdem schon Günzinger-
Frankfurt mit 1849 Holz alle bisherigen Ergeb¬
nisse ttbcrtrossen hatte , konnte der Altmeister
Wirges-Kelsterbach mit dem vorzüglichen Re-
snltut von 1908 Holz die bisher höchste Ziffer
erreichen . Nach ihm startete der Halberstädter
Schaaf und unser riesiger Spannung blieb er
Wirges bis zum letzten Augenblick hart ans
den Fersen , um schließlich mit einem Holz
Unterschied zurückziibleiben . Das Bundcs -
Sportabzcichcn konnte am zweiten Tag nur der
Wiesbadener Schonty mit 1148 Holz crrinaen .
Räßlcr -Ulm, der schon am Sonntag das Pech
gehabt hatte mit einem Holz im Großkampf zu-
rückznblciben , mußte auch hier wieder mit der
geringen Zahl von 6 Holz unter der gefor¬
derten Bedingung die Segel streichen. In den
Klubkämpfen steht „Bavaria " -Frankfurt , nach
dem vorzüglichen Resultat der zweiten Halb¬
zeit , an der Spitze , vor Famos G ' schubb .

Ergebnisse :
Großkamps 466 Kugeln Asphalt : Kaiser -Hom¬

burg 1636, Trentsch -Frankfurt 1614 , Schaaf-
Halberstadt 1584.

Klub - Wettkämpfe auf Asphalt 5 Mann L 56
Kugeln: Bavaria -Frankfurt 1861. Famos G'
schubb -Fraiikfnrt 1841, Westend -Frankfurt 1317,
Falkcn-Aschaffenburg 1314.

366- Kugelkampf kombiniert: Wirgcs-Kclstcr -
bach 1008 , lAsvhalt 556 , Bohle 719 . Schere 633 ) ,
Schaaf -Halberstadt 1907 jAsphalt 527 , Bohle 713,Schere 667) .

Amerikanische Parkettbahn : Kiefer - Frankfurt
321 , Alfred Klein-Frankfurt 309 , Karl Hart -
mann - Frankfnrt 308.

Motorsport .
A.DA .C. -Wiiitersabrt 1628. Die Vorbereitungen

für die diesjährige Winter fahrt des A .D .A .C . nach
Bad Flinsberg in Schlesien sinh in vollem Gange ,
znm Teil bereits abgeschlossen . Das Interesse für hie
Veranstaltung ist sehr grob , und man erwartet neben
den Teilnehmern auch viele touristische Gäste als Zu¬
schauer, umsomehr , als allen A .T . A.C .-Mttgliedern ,
hie an der Sternfahrt teilncbmen . eine künstlerisch
wertvoll« Plakette winkt . Beim Ski -Mvtorrennen
handelt es sich uni ein« Meisterschaft, die offen ist .
so dah also nur Lizenz -Inhaber rugelasien sind . T« U-
nehmer an der Wintcrfahrt müssen chre Meldung un¬
bedingt nach Flinsberg richten. Die Veranstaltung
erstreckt sich über vier Tage . Der 21. Januar ( SamS -

Der Gartenbanvcrein Karlsruhe veranstaltete am
Mittwoch, 11 . Januar , in der hübsch gelchmückten Glas -

chall« des Stahtgartens für fern« Biitgbieder ein« musi¬
kalische Abendunterhaltung . die sich eines überaus star¬
ken Besuches erfreuen konnte . Di « rührige Borstanh -
schast batte es verstanden , für diesen Abend ei« ab-
mechselnngsreiches Programm »nsammenzuftellen , das
die Mitglieder recht bald in ein « frohe Stimmung ver¬
seht« , hie sich von Nummer zu Nummer des Pro¬
gramms steigerte Ter Abend wurde eröffnet durch
einen flott gespielten Marsch des sehr gut besetzten
Karlsruher Salonorchesters unter der umsichtigen Lei¬
tung des Herrn W a n k m ü l l e r jr . , das auch im
Lauf« des Abends Zeugnis ablegt« von seinem ' Kön¬
nen . speziell bei her exakt gespielten Ouvertüre ans
„Freischütz " . Frau Oberrcchnungsvat S ch ö p s l i n cr-
üffnetc den Reigen der Solovortrüge und ernte !« mtt
ihrer schönen Altstimme nngeieiltcn Beifall . Fräulein
Käthe Haffner und Fräulein Wcickgenannt
gaben als Schülerinnen der Eelanghschule Bürg - Slein -
mann mit ihren hübschen Sopranstimmen ihr Bestes
und konnten ebenfalls reichen Beifall für ihr« Vorträge
entgegen nebnien , wobei besonders d« S Duetts aus
„Die lustigen Werber von Windsor" gedacht sei , tu dem
sich der Sopran von Frl . Haffner hübsch der Att -
stimm« von Frau S ch ö p f l i n anvahte . Tie Beglei¬
tung der Gelänge hatte in meisterhafter Werse Kam¬
mermusiker S o m a n n Übernommen . Fräulein Alice
Körner hat auch dieses Jahr wieder das Programm
des Abends durch ihre Rezitattonen ernste» und heite¬
ren Inhalts bereichert, di« in gewohnter , formvollende¬
ter Wels« zum Vorrrag kamen. Fräulein Selma
M a n g e l brillierte ' im Solotanz und ihr« beiden
Tänze „ Aufforderung zum Tan, " und „ Siamesisch:
Groteske " waren hervorragende Leistungen . Auch Herr
und Frau K v g « l e fanden stürmischen Beifall , wobei
neben den heiteren Vorträgen besonders der strm„
mirngsoollen ausländischen Volkslieder gedacht sei .
Nach Beendigung des Programms fiel es dem 1. Vor¬
sitzenden , Direktor Scherer , nicht schwer , allen
Künstlern , die znm Gelingen des Abends beigetragen
hatten , herzlichen Dank rnsouspvcchen, Durch die
Pflanzen -verlosung und Ausgabe der Pflanzen bekam
der Saal bald ein festliches Gepräge . Tic gute Stim¬
mung erreichte mit dem folgenden Tanz , an dem Jung
und Alt sich beteiligte , ihren Höhepunkt . A . R .

Tierfckubverein Karlsruhe . Di« Versammlung am
10 . ds . mg . wurde von dem l . Vorsitzenden, Herrn
Dr . E be rb ach . mit der traurigen Mitteilung er¬
öffnet , daß das Ehrenmitglied und langtähriger erster
Vorsitzender Worrct plötzlich gestorben sei . Herr Dr .
Eberbach widmet« dem Heimgegangenen einen Nach -
ruf , in hem er seiner Verdienste gedacht« . Di« Lter-
sammlung bewies ihre Teilnahme durch Erheben von
den Sitzen . Darauf hielt RechnnngSrat Weis einen
Bortrag über Vogelschutz . Herrn Weis wurde bei
einem Besuch tm Rebgelände von den Winzern mii-
geteili . baß an den Nellen , wo Vogelschutz getrieben
wurde , die Ernten gut gediehen und frei von tieri¬
schen Schmarotzern blieben , und daß die natürliche Be¬
kämpfung der Schmarotzer durch unser« Vögel einer
solchen mit künstlichen Nittel » vorznziehen s« r. Als
Beweis ziehe man in Betracht , daß eine Meisenfamili «
im Sommer 3 Millionen Insekten vertilgt , wozu eine
nähere Erklärung überflüssig erscheint. Ter Redner
führte ans einer Grammopho »platte den Nachtigallen-
schlag vor . ein Zeichen , daß man sich diesen Genuß
auch ohne Gefangenhaltung der Vögel verschafscn kann .
Der Vortag , der von schönen Lichtbildern begleitet war ,
fand allgemeinen Bestall .

dag ) bringt di« Ankunft der Teilnehmer an der Win -
tcrsahrt in Flinsberg , die Wertung , sodann Training
zum Ski -Moiorrennen und zum Bergrennen . Am
22. Januar (Sonntags ) wird morgens das Berg¬
rennen . nachmittags das Skr-Motorrennen ausgesah -
ren . Am Abend schließt sich di« Slegerverkündung
und Prcisverteilung an. Am 23. Januar (Montags )
gibt cS mt großes internationales Bobrennen auf der
Kasterstublbahn . am Tag « darauf ein großes inter .
nationales Skispringen auf d« r Gral Gotthard -
Schanze. Das Bergrennen am Sonntag geht unter
deni Namen „ Jiergebirgsrennen " vor ' sich. Gewertet
wird die reine Geschwindigkeit. Ncnnungsschlub ist
am 12 . Januar , »weiter Schluß am 13 . Januar und
50 Prozent Aufschlag »

Keine Mercedrsrennwagcn mehr . Tie Dainrler-
Benzwerk« in Stuttgart - llntertürkheim haben sich ent¬
schlossen. von allen antomobiliststchen Veranstaltungen
dieses Jahres , die siir Rennwagen ausgeschrieben sind,
sernzublcrbcn . Dieser Beschluß ivird für die hoabsich-
tigtcn Rennen von einschneidender Bedenimig sein . In
erster Linie ivird der Große Preis von Deutschland
aus dem Nürburg -Ring betroffen, der nun ohne di«
Mcrccdes -Rennlvage » ausgetragen werden muß . Auch
die ursprünglich geplant « Teilnahme von Mercedes -
Rennwagcn an der Targa und Eopva Fkorio aus Si¬
zilien ist aufgegeben worden . Ter Verricht des gro¬
ßen deutschen Werkes ist nicht finanzieller Statur . Di«
Herstellung des Sportwagens , der sogenannten 8- Tope,
hat viel Zeit und Arbeit verschlungen, so daß man mit
der Konstruktion des Rennivagens nicht ferttg wurde .
Daneben ist di« Firma durch ihr« Umstellung auf die
Serienfabrikation der neueren kleineren Typen so sehr
in Anspruch genommen , baß sie zurzeit ihre ganze
Kraft auf die Rationalisierung ihrer Betriebe konzen¬
trieren muß .

Motorrad-Ländersahrt des A.D .A .C . Das Programm
ber vom A .D .A .C . veranstalteten Motorrad -Länder¬
fahrt liegt jetzt vor . Tie Gcftruttstrecke beträgt un -
geiäbr 8400 Kilometer und wirb , vorbehaltlich der bc-
bördlichrii Genehinigung , folgend« Rout « umfassen:
33. März : Köln—Jülich — Utrecht—Amsterdam (208 Ki¬
lometer ) . 26. März : Amsterdam—Groningen —Bremen
(376 Kilometer ) . 27. März : Bremen —Hamburg —Ro¬
stock (317 Kilometer ) 28 . März ' Rostock—Köslin (387
Kilometer ) . 20. März : Ruhetag , 30. März : KöSlin—
Danzig —Bromberg (377 Kilometer ), 31. März : Blom¬
berg—Posen—Lisia—Breslau (303 Kilometer ) . 1. Avril :
BrcSlau —Gleiwid —Krakau (278 Kilometer ) . 2 . Avril :
Krakau —Budapest (309 Kilometer ) . 3 . Avril : Buda¬
pest- Wien <250 Kilometer ) . 4 April : Wien—Prag —
Dresden (4SI Kilometer ) . Ter Veranstalter behält sich
evtl . Umlegung oder Kürzungen der Strecke vor . Teil¬
nahme berechttgte sind all« Inhaber einer inieruationa¬
ben Lizenz oder des nationalen Ausweises der D . M . S .
Bei Seiteulvagen sind ein Beifahrer oder 60 Kilo Bal¬
last erforderlich Svziusfahrer dürfen nicht mitgenom¬
men uttrden . Di« Räber müsien tonrenmäßig aus¬
gerüstet fein. Kotflügel , Beleuchtung , Gcväckständer
müsien in ordnungsgemäßer Bersaffung sein . Nen -
wungsschluß ist am 10 . Sliärz, Nachnenuungen werden
noch bis zum 15. März bei der Sportabteilung des
A .D .A .C. angenommen .

Literatur .
Motor und Sport , Bogel -Berlag . Pößneck . Heft 8.

Aus dem Inhalt : Modell A . — Das Ncvnber -
Motorrad . — DaS Kleinkraftrad . , — Das Triebwerk
der heutigen Flugmvioren . — Das '

deutsche Flugivescn
1027. — Ans aller Welt . — Praktische Winke.

Veranstaltungen .
Konzert Fr . Emm » Meckler-Wcrana Auf das Kon¬

zert der Opern - und Konzerstängertn Fr . Emmy M « ck-
lcr - Werana . Frankfurt a . M „ unter Mitwir¬
kung hiesiger Künstler : Frl . Hanna Bauer , Rezita¬
tion und Gesang (Alt ) , Frl . -Lulu Dorn er (Vio¬
line ) und Herrn Paul Sanders kam Flügel ) , das
am Dienstag . 24 . Januar , abends 8 Uhr , in der Ein¬
tracht statt findet , wird nochmals hingewiefen . Ein -
trttts -karten sind im Vorverkauf in der Musikalienhand -
liing Fr . svtiiller, Eck« Kaiser- und Waldstraße , und
an der Abendkasse zu haben.

Der Bsirgcrocrein der Oftftadt veranstaltet am
Samstag , 21 . Januar , abends 20 lthr , in den Räu¬
men der Gesellschaft Eintracht zur Feier seines 31 . Dtif-
tungsseftes ein Konzert mtt anschlteßendem Ball , wor¬
auf besonders hingewiesen sei, (Siehe di« Anzeige.)

Gesangverein Liederhalle . Der diesjährige Masken¬
ball ftndet nicht , wie bekannt gegeben, am Faftnachts -
samStaa , sondern schon am Samsia « . 11 Februar , in
den Sälen der Fcsthalle statt . Auch in diesem Jahre
wer.ben wieder di« schönsten Kostüme mit Preisen be¬
dacht werden. Für die Kleinen des Vereins ist am
Mittivoch. den 1. Februar , nachmittags , Kinderkarne¬
val im Tiergarieureftaurant vorgesehen.

Der Maskenball des Karlsruher Turnvereins 1844
ftndei am Sonntag , 20. Januar , abends von 7—2 Uhr
in sämtlichen Räumen der Stäbt . Festhalle statt . Die¬
ser Maskenball wird wieder , ime all« Veranstaliungen
t« S K .T .V . 46. bei den Mitgttedern . sowie Freunden
und Gönnern des Vereins sein« Anziehungskraft nicht
verfehle» , zumal für di « acht schönsten Damen - und
Herrenkoftiim« Preis « im Gesamtwert von 800 Rm .
zur Versugung stehen .

Maskenball der Lasiallia . Am Samstag , 21 . Jan .,
abends 8 Uhr , veranstalt « ! der Verein in sämilichen
Räumen der Städt . Festhalle einen Maskenball . Di«
Beranstaltirngen der Lassallia erfreuen sich immer eines
guten Besuches : cs wird auch an diesem Abend alles
awfgeboien, den Besuchern einige gemütliche Stunden
zu bereiten , (sieben der Harmvniekapell« tm großen
Saal wird im kleinen Saal ein Jazzband - Orchester
zum Tanz aussvielen . während im Biertunnel die be¬
liebte Schrammelmusik sür die nölige Stimmung sorgt
und all« Teilnehmer aus ihr« Rechnung kommen. Der
Vorverkauf ist reg« , und es wird empfohlen , sich früh -
zeitig mit Karten zu versehen, da an der Abendkasse
erhöhte Preise vcrlangt werben . (Siehe di« Anzeige.)

DaqesanzeigeL
Nur bei Aufnahme van Anzeigen gratis

Donnerstag , den 16 . Januar 1827.
Bad . Lanirstbcater : „ Die Journalisten "

. lO '.i—22 Uhr .
Ttädt . Sonzerthans (Bad . Lichtsvielei: AbewdS 8(4

Uhr . „Stolzenfels am Rhein ".
Verband der katb. Akademiker: Abeiids 8(4 Uhr im

Hörfaal 87 der Tech » . Hochschule . Vortrag : „ DaS
Leben als Tai " .

Gesellschaft Eintracht E . Abends 8% Uhr . Danz-
unterhaltung ,

Colosseum: Abends 3 Uhr . Revue -Gastspiel : „DaS
lebende Magazin " .

Hotel Germania : Ab 8 Uhr . Gclellichafteabend mit
Tanz .

Malkasten (Hirschftr. 26a ) : „ Derkemer Worichtmark" .
Gottesaner Hof : Ab 8 Uhr . Karnevalistischer Kappen¬

abend.

Protest gegendiehohenSteuerlasten .
Der Gesamtlandesvoifsland bet

Landeszcntrale des Badischen Ein¬
zelhandels beschäftisite sich in seiner SitznNF
vom 16. Januar , an der etwa 50 Herren anS
dem ganzen badischen Lande teilnahmen , auch
mit der Frage der auf der Wirtschaft liegeyde »
ungeheuren Sie » erlösten . Der Ge«
samtlandcsvorstand w«rr einmütig der Ansfas»
snng , daß diese Steuerlasten ein unerträgliches
Ausmaß angenommen haben und faßte folgende
Entschließung :

Der Einzelhandel sieht sich durch den vor¬
liegenden zweiten Entwurf des Steuerverein -
Heitlichungs -Gesetzes aufs schwerste enttäuscht ,
da dieser Entwurf weder di« versprochene Ver¬
einfachung noch die unbedingt notwendige Sen¬
kung der Realstcuern zu bringen vermag. Es
muß nachdrücklichst gefordert werden , daß die
von den Beruisvertretungen des Einzelhandels
gemachten Abänderungsvorschläge weitgehen -
tcste Berücksichtigung finden .

Schwerste Bedenken bestehen beim badischen
Einzelbandel besonders gegen die gegenwärtig
in Baden zur Erhebung kommende Gewerbe-
ertragssteuer . die eine unerträgliche Belastung
des gewerblichen Mittelstandes bedeutet und
eine Ausnahmegesetzacbuna gegenüber einem
einzelnen Sianb schafft . Der badische Einzel¬
handel fordert eine gleichmäßige Verteilung
der Steuerlasten auf alle Schultern , und er
wird nicht erlahmen , zur Erfüllung dieser For¬
derung die innerhalb der Gesetze gegebenen
Mittel nachdrücklichst zur Anwendung zu brin¬
gen.

An die Reichstags- und Lanötagsabgeordne-
ten . wie auch an die Vertreter des gewerblichen
Mittelstandes in den Gemeindeparlamentcn
wird die Aufforderung gerichtet , sich für eine
Erleichterung der Steuerlasten und für eine
gerechtere Verteilung derselben tatkräftigst cin -
zusctzen. Der Einzelhandel wird bei kommen¬
den Wahlen nur die Kandidaten zu unter¬
stützen in der Lage sei» , die sich verpflichten ,
den oben erwäbnten Forderungen des Ein .zel-
handcls in den Parlamenten und Gemeindever¬
tretungen Nachdruck zu verleihen.

Karlsruher Schwurgericht.
Zuchthaus wegen Meineids .

blck. Karlsruhe , 18. Jan . Wegen Meineid-
stand heute vormittag das 21jährige Dienst¬
mädchen Elsa Schuck aus Böhltngen vor den
Geschworenen . Die Angeklagte hatte in einem
beim Amtsgericht Neckarfnlm anhängigen
Unterhaltsprvzeß ihres unehelichen liindes am
16. Juni 1926 vor dem Amtsgericht Pforzheim
der Wahrheit zuwider unter Eid ansgesagt, sie
habe in der Zeit vom 20. April bis 23. August
1925 nur mit dem Beklagten Sch. Umgang ge¬
habt . während sie in Wirklichkeit , wie die heu¬
tigen Zeugenaussagen ergaben, sich noch mit
anderen Männern eingelassen hatte. Diese
unwahre Aussage batte zur Folge , daß der Be¬
klagte Sch. zur Zahlung des Unterhalts für das
uneheliche Kind der Angeklagten verurteilt
wurde.

Die Schuck legt« in der heutigen Berhand-
lung ein unumwundenes Geständnis ab . Ober¬
staatsanwalt H e i n s h e i m e r beantragte we¬
gen Meineids nach 8 164 ein Jahr sechs Monate
Zuchthaus, während ber Verteidiger Rechtsan¬
walt Dr . Seippcl unter Hervorhebrtna mil-
mernde Gesichtspunkte , die gefetzlichc Mindesi -
strase von einem Jahr Zuchthaus für aus¬
reichend erachtete.

Das Schwurgericht verurteile die Angeklagte
zu einem Jahr Zuchthaus abzüglich der Unter¬
suchungshaft . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden auf die Dauer von drei Jahren ab¬
erkannt . Außerdem wird sie für dauernd nn-
fäbiq erklärt , als Zeugin oder Sachverständige
eidlich vernommen zu werden. Die Angeklagte
unterwarf sich dem Urteil .

Kindestötung .
Wegen Kindestoittng hatte sich die 19 jährige

Stütze Emilie Winkler aus Pforzheim M
verantworten . Die Angeklagte hatte am 20 . No¬
vember vorigen Jahres ihr neugeborenes un¬
eheliches Kind mit einem Tafchenttich erdrosselt
und die Leiche vergraben. ?luf dem Schutt¬
abladeplatz wurde die mit dem Taschentuch ver¬
packte KindSlciche jedoch herattsgewühlt und mit
Hilfe des Monogramms aus dem Taschentuch
gelang es , di« Täterin zu ermitteln . 3M« An¬
geklagte wurde entsprechend dem Antrag des
Oberstaatsanwaltes unter Zubilligung mildern¬
der Umstände zn zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , worauf sechs Wochen Unterfnchungshaft
in Anrechnung kommen.

Zwei Autounfälle mit tödlichem Ausgang .
bld. Baden-Baden , 18, Jan . Heute nach¬

mittag gelangten vor dem hiesigen Schöffe» '
gcricht zwei Badener Autounfälle zur Verhand¬
lung , die beide ein Menschenleben gefordert
hatten. Der erste Fall war der Tob des Held
aus Baden-West, der seinerzeitauf der Badcner-
ftraße von einem Kraftwagen der Omnibus-
gesellschaft angcfahren, zu Boden geworfen und
getötet worden war . Tie heutige Verhandluml
ergab, daß eine Fahrlässigkeit des Führers i » '
sofern vorliegt, als er bei Unübersichtlichke' ^
der Fahrstraße die Straßenbahn unter lciuc»
Umständen hätte Überholen dürfen , und daß ct
andererseits unbedingt den vor ihm fahrende »
Radfahrer Held hätte bemerken müssen. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe vo»
6 Monaten , abzüglich 3 Monaten Untek '
snchungshast .

Ter zweite Fall beschäftigte sich mit dem lt *1*
glück , das sich durch Ueberschlagen eines kleine»
Opelwagens auf der Badenerstraße creign^ k
und bei dem der Badener Mechaniker K o b
becker den Tod gefunden hatte. Sowohl da»
Sachverständigengutachten , als auch die
schiedenen Zeugenaussagen und die Aussage "
des Wagenführers Fritsch eraaben keinerlei
Anhaltspunkte für eine Fahrlässigkeit. Das
Tempo der Fabrt war niäßiq und den Wage» '
führer trifft kein Berschulden , da das Absvriss '
gen eines Jicifens ein unvorgesehenes Ereig>" s

* darstellt. Das Urteil lautete auf Freispruch.
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Saöifche Chronik
Tagung der Polizeibeamten Badens ,

dz . Karlsruhe , 18. Jan . Der Verhaut » t»er
^ oltzeibeamten Ba >dens hält am Sams tag , den

Januar , vormittags S Uhr , im Saale des
Wwenrachen einen gußervrdentlichen VevbandS -
tag ab . Die Tagung ist gedacht als eine Wil °
" nsäutzerung der Vertreter Ser badischen Poli -
^ imannschafr z>um Gedanken der GinheitSpoli -
fct - Auch wird ein Referat über di« badische^ eamtenbesaldnug erstattet .

*
~= Forchheim . 18. Jan . (RaLsahrcrver -

Eln o n co r d i a" ) Am Sonntag hielt der
Aesige Radfahrerverein „Concorbia " im Kath .
^ ereinshaus seine Weihnachtsfeier ab . Zwei
Abeaterstücke sorgten für einen gemütlichen
Ebenst . Außerdem war ein prächtiger Gaben -
sempel vorhanden . Unsere Wandersahrer , die
^ Jahre 1927 tätig waren , erhielten Preise
überreicht , Hugo Winter mit 670 Km., erst¬
maliger Inhaber des Bereins -Wander -Pokals'w Einzel -Wanderfahren , Heinrich Lehn mit
587 Km . und Hugo Grüßinger mit 584 Km.

au . Eggenstcin , 18 . Jan ( Besserung in
? e r P o st z u st e l l u n g .i Die Gemeinde
^ Sgenstein und Leopolbshafen hatten bis jetzt
einmalige Zustellung , die von einem Brief -
^ äger und einem Aushelfer versehen wurde .
§ cit dem 15. Januar wirb in Eggenstein die
^ ?>t zweimal ausgctragcn . In Leopoldshafen
wird vormittags die Post von dem Aushelfer
Msgetragen . Die Nachmittagspost wird nach^ opoldshafen geholt und in der Posthilssstelle
Aufgelegt, wo sie die Einwohner abholen kön -

— ( Feuerlöschprobe . ) Die frei -
Feuerwehr hielt am Samstag eine

^oschprobe ab . Zum erstenmal wurde das
Hasser von den Hydranten geliefert . Die
Probe hat gezeigt , daß heute eine Feuersbrunst

ganz andern Wassermenaen bekämpft wer¬
tst kann als vor der Einrichtung der Wasser-" ituug . Mühsam mußte früher mit Eimern
«as Wasser den Pumpbrunnen entnommen
werben , und ost waren die Brunnen , noch ehe

größte Gefahr beseitigt war , leer und in
^ ngen Ketten von Menschen mußte bas Was-
irr von andern Brunnen herbeigeschasst werden .

ra .Forst , 18. Jan . lDer Gesangverein
-'E r o h s i n jt" ) hielt am Samstag im Gasthaus
^um Waldhorn seine diesjährige Generalver -
wwmlung ab . Die aktiven und auch eine statk -
Me Anzahl passiver Mitglieder war erschienen.
^ >e rege und aufopfernde Tätigkeit im Vereins -
^ ben fand allgemeinen Dank . Sämtliche
4rereinsbeamten wurden wieöergewählt . An
°ein Wertungssingen in Bruchsal und einem
Preissiugcn wird der Verein teilnehmen .

B. Brette « , 18. Jan . ( Pfcrdezüchter -
Genossenschaft .) Eines sehr zahlreichen
Gesuches konnte sich die Genossenschaftsver -
»ammlung der Pferdezüchter deS Bezirks Bret¬
on am Sonntag nachmittag auf dem Neubau
Mreuen . die im Beisein des Berbandsvor -"tzendeu. Baron von G ö l e r . einen anregen¬
den Verlauf nahm . Voraus ging eine Vor -
schrung der Hengste der Hengststation . Ve-' erinärrat Dr . Hall gab nach der Begrüßunge >nen kurzen Rückblick über die Pferdezucht , die
langsam aber stetig im Wachsen sei . Die Zahl"er Pferde habe um 1 Million zugenommen ,
während der Kraftwagenverkehr mit 14 Proz .
Vach liege . Tierschutzinspektor Veterinürrat
? ock hielt hierauf einen längeren Vortrag
aber Pferdezucht und verwarf die Einfuhr
^elgischer Pferde . Die Landwirte sollen selbst
Suchten . Geeignet sei für uns der Kaltblut -
Wag . Mit den Prämiierungen sollen künftig
l>Ug- und Höchstleistungsprüfungen , sowie Hus-
zElchlagsbewertungen durchgeführt werden ,
^ erlangt wird im Zug das 4fache des Körper -
8 "wichts der Pferde ans eine Strecke von

Kilometern hin und zurück. Die Gründung
mes einheitlichen Tierzuchtorgans , das die

»"«ze Großticrzucht in Baden umfaßt , wurde
« utgebeißen . Ein Lichtbildervortrag des Land -
ats Dr . Pfister , zu dem Veterinärrat Dr .

^ " l l die Erklärungen gab , schloß sich an und
Urde beifällig ausgenommen ,
dz. Philivpsburg , 18. Jan . (Hagel im Ia -
uar . ) Gestern abend ging über unsere Ge-

^ nd ein starkes Unwetter , verbunden mit star -
. evr Hagelschlag , nieder . Die Straßen und Fel -
er waren dickt mit Hagelkörnern belegt .
Md. Sachbuch bei He-idelberg , 18. Jan . (Ein
us st erbend es Handwerk .) Hier lebt" r»ch Leineweber Frei , der wohl der letzte

^ " rtreter dieser nun bald vergessenen Zunft im
denivald sein wird .

^ Ms . Heddesheim ( b . Weinheim ) , 18. Jan . Am
,̂ "nntag abend wurde der Polizeidiener F i -
3? e r im Hausflur des Gastwirts Leonhard
L " r s a m von drei Männern überfallen , ge -
wiagen und aetreten , so daß der Beamte dienst-

ist. Die Gendarmerie fahndet nach denSK
Königshofe « , 19 . Jan . ( L e i ch e n f u n d .)
Hochwasser der Tauber im November vor .

L"hres ertrank der 18 jährige Landwirt Karl
j>? e der . Am Sonntag wurde die Leiche des
I?,wlnglückten auf der Gemarkung Distelhausen^ nrnben .
^ d. Kuppenheiur , 18 . Jan . (Notlandung .)
Astern nachmittag gegen 4 Uhr mußte ein Flug¬
es , rjn Eindecker , in dem sich nur der Führer
^ »and , in der Nähe vom Schloß Favorite nie -
^ Sehen. Der Führer des
)."rlsruhe aufgestiegen war
!" " g«n wollte , hat die

Flugzeuges , der in
und nach Stuttgart

Fahrtrichtung verfehlt .
d? sich gezwungen , bei Kuppenheim die Lau
318 vorzunehmen . Das Flugzeug wird heute
wch Karlsruhe transportiert ,

y
' Gernsbach . 18. Jan . (Der Gcflügcl -

3d Kaninchenzuchtverein ) hält am
? "Mstag , 21 . Januar , und Sonntag , 22. Ja -
stz

wr. in der Städt . Turnhalle eine allgemeine
, ,

Biigel- , Kaninchen - , Tauben - und Produkten -
wsstellnng ab . Die Ausstellung ivird zeigen ,

3 groß die Konkurrenz zwischen hiesigen und
Auswärtigen Züchtern ist. da nur auserlesenes
^/utrrial ausgestellt wird . Mit der Ausstellung
^
' gleichzeitig ein Glückshafen verbunden , der

,^ >en den reichhaltigen Gegenständen auch mit
"wsnden Tieren auSgestaitet ist.

Karlrraher Tagblatt, Donnerstag, de« 19. Januar 1998
dz . Acher« . 18. Jan . (Musikfest .) Die

Stadtkapelle Achern veranstaltet anläßlich ihres
115jährigen Bestehens in der Zeit vom 4. bis
6. August 19 *28 ein großes Musikfest, mit dem
ein Preiswettspiel verbunden ist . Die Musik-
vereiue und Kapellen Badens werden zu diesem
Wettstreit eingeladen .

bld. Bühl , 18. Jan . (Sechs Güterwagen
erbrochen . ) In der Nacht auf Montag wur¬
den auf dem hiesigen Gttterbahnhofe sechs Gü¬
terwagen erbrochen und Waren gestohlen . Von
den Tätern hat man noch keine Spur .

uk . Bühlertal , 18. Jan . (Kriegerdenk¬
mal . ) Die jährliche ordentliche Generalver¬
sammlung des Militär - und Kriegervereins
Oberbühlertal fand mit der üblichen Tages¬
ordnung am letzten Sonntag in der Linde statt .
Vorstand und Aussichtsrat und die übrigen
Funktionäre des Vereins wurden einmütig
wicdergewählt . Sehr zu begrüßen ist der Be¬
schluß , ans dem Kassenvorrat 399 M als ersten
Grundstock zu einem Kriegerdenkmal für die
hiesige Gemeinde zu geben . Der Gesamtvor¬
stand ivurde beauftragt, ' mit den weiteren maß¬
gebenden Faktoren der Gcsamtgemeinde in
Verbindung zu treten , um ein würdiges
Heldenmal zu erbauen .

dz . Osscnburg , 18. Jan . ( V o r st a n dS w a h -
len zur O r t s k r a n k e n k a s s c . ) Du von
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerseite nur je eine
Vorschlagsliste cingereicht worden tim , fand die
anberäumte Wahl nicht statt und cs gelten die
Borge schlage neu als gewählt . Es sind dies drei
Arbeitgeber und sechs Arbeitnehmer . Auf
gleiche Weise konnte auch bei der Ortskranken¬
kasse Offenburg -Land eine Einigung erzielt
iverben . Gewählt wurden drei Arbeitgeber und
sechs Arbeitnehmer .

bld. Kehl , 18. Jan . (Schwere Schläge¬
rei . ) In der Wohnung des Arbeiters Jakob
R ö ck in der Karlsruherstraße kam es am Mon¬
tag abend zwischen ihm und seiner Haushälterin
zu einer Auseinandersetzung , die schließlich zu
Tätlichkeiten führte . Als Röck , der ziepilich an¬
getrunken war , cinsah , daß er mit Faustschlägen
nichts erreichen konnte , geriet er in sinnlose
Wut , ergriff einen Stuhl und schlug ihn seiner
Haushälterin derart auf den Kopf, daß sie eine
schwere Verletzung davontrug . Blutüberströmt
gelang es ihr , noch im letzten Moment auf die
Straße zu flüchten . — In der Nacht auf Sonn¬
tag kam es in den städtischen Wohnbaracken in
der Kaufstraßc zwischen mehreren dort wohnen¬
den Familien zu einer erregten Auseinander¬
setzung, die sich schließlich zu einer förmlichen
Schlacht entwickelte . Aus beiden Seiten kämpf¬
ten Pkänner und Frauen miteinander , wobei
sich das „schwache Geschlecht " geleerter Bier¬
flaschen als Hiebwaffe und Wurfgeschosse be¬
diente . Es gab eine ganze Reihe mehr oder
mittder schwer Verletzter . Die Gendarmerie
mußte eingrcifen , um den Kampf zu Ende zu
bringen .

bld . Hausach i. K -, 18. Jan . ( M u s i k f e st.)
Der Kinzigtalgau badischer und ivürttembergi -
scher Musikvereine hielt am Sonntag in El¬
gersweier seine alljährliche Generalver¬
sammlung ab , die sich eines zahlreichen Besuches
erfreut « . Der wichtigste Punkt der Tagesord¬
nung , oh , wann und wo in diesem Jahre wieder
ein großes Mufikfest stattfindei , war Ursache
einer längeren Debatte . Als Festorte beivarben
sich Schonach und Hausach. Die Versammlung
entschied für Hausach, und zwar soll das Fest am
ersten Sonntag nach Pfingsten staitfinden .

ei. Grafenhausen ( Amt Lahr ) , 18. Januar .
(S ch ü tz e n v e r c i n . ) Ein schöner Erfolg für
den Schützenverein war sein Jahresfest am
Sonntag abend im Kroncnsaal , der bis auf den
letzten Platz besetzt war . Theaterdarbietnngen
und ein reicher Gabcntempel erfreuten die
Teilnehmer . Die Schützcnmustk-Kapelle ließ
ihre schönen Weisen hören . Herr Büchele
sprach den Willkommgruß aus . Ans vielseitigen
Wunsch werden die Stücke am nächsten Sonntag
nochmals aufgeführt .

dz . Freiburg . 17 . Jan . (Das oberdeut¬
sche Narrentreffen .) Ter Vereinigung
badischer und württembergischer althistorischcr
Narrenzünfte gehören bis heute 21 Vereine an .
Leider war cs nicht möglich, auch die charakte¬
ristischen Narrentypen der Schweiz anzuschließcn .
da diese selbst noch nicht zünftig zusammen¬
geschlossen sind . Für das „Oberdeutsche Narren¬
treffen " in Freiburg haben ihre Teilnahme zu¬
gesagt vom Bobcnsee die Narros in Ueber -
lingen und Stockach , vom Hegau Engen und
Möhringen , vom Oberrhcin Waldshut , Laufen¬
burg und Säckingen , aus der Baar Villingen ,
Donaueschingen , HUfingen , Bräunlingen , aus
dem Kinzigtal Gengenbach und Qffenburg . Be¬
sonders zahlreich werden sich Elzacher Schattig
und Taganrufer einstellen .

bld . Freiburg i. Br ., 18 . Jan . (Ungetreue
Angestellte . ) Ein in einer hiesigen Fabrik
angestellter Kaufmann aus Konstanz ist nach
Unterschlagungen in Höhe von 16 999 Mk . flüch¬
tig geworden . — Verhaftet wurde ein aus¬
wärts wohnender Buchhalter , der zum Nachteil
einer Freiburger Firma 13 990Mk . veruntreute .

bld . Radolfzell , 18. Jan . (Todesfall .)
Hier verschied nach schwerem Leiden Obersorst -
rat Otto E b e r b a ch im Alter von 68 Jahren .
Mit ihm ist ein tüchtiger Beamter dahingegan¬
gen .

bld . Vöhrenbach , 17 . Jan . ( Jubiläum . ) Am
Soitntag fand zu Ehren des 75jährigen Be¬
stehens der Firma Heine u . Sohn ein durch die
Stadt veranlaßtes Bankett statt , das einen
harmonischen Verlauf nahm . Landrat W ö h r l e
dankte der Firma für ihr der Arbeiterschaft be¬
zeigtes Wohlwollen , das erneut in einer
Spende von 6999 Jl für die Armen der Ge¬
meinde zum Ausdruck kam, und übermittelte
die Glückwünsche der badischen Regierung . Aus
kleinen Anfängen hat sich die Firma ztt einem
großen Jndustricunternehmcit cmporgcarbcitc : .
Anläßlich des Banketts wurden verschiedenen
Angestellten und Arbeitern der Firma Aner¬
kennungsschreiben und Ehrendiplome zu ihrem
39- bezm. 69jährigen Arbeitsjubiläum von der
Firma überreicht .

dz. Konstanz , 17 . Jan . (5 99jähriges Ju¬
biläum der S te v ha n s k i r ch e .) In die¬
sem Jahre kann die Stephanskirche ihr 599jähri -

> ges Jubiläum begehen , d . h . es sind 599 Jahre
l vergangen , seit di« Kirche in ihrer jetzigen Ge¬

stalt errichtet wurde . Der Kirchturm nmrbe im
Jahre 1486/86 vollendet . Don dem älteren Bau
der St . Stcphanskirche , der zum zweiten Male
im Anfang des 11 . Jahrhunderts , vielleicht auch
schon im 19. Jahrhundert ausgeführt wurde und
nach alten Aufzeichnungen für die damalige Zeit
bedeutend gewesen sein mutz, sind keine Spuren
mehr erhalten .

Llnfälle.
pb. Durlach , 18. Jan . Ein 7 Jahre alter

Volksschüler sprang am Dienstag vormittag
auf der Hauptstraße in Turlach beim Spielen
mit einem anderen Knaben kurz vor einem
Personenkraftwagen über die Straße , wobei er
auf den Gehweg fiel und sich an der Lippe ver¬
letzte . Der Kraftwagenführer steuerte , um den
Knaben nicht zu überfahren , sofort nach der
Seite und stieß mit dem Vorderrad an den
Randstein , wodurch das Rad beschädigt wurde .
— Auf der Fahrt nach Durlach fuhr am Diens¬
tag abeitd ein Personenkraftwagen von hinten
auf einen Handwagen auf , wodurch der Führer
des Wagens zur Seite geschleudert und verletzt
wurde . Der Führer des Kraftwagens brachte
den Verletzten in das Krankenhaus Durlach ,
wo er aber bald wieder entlassen werden
konnte , da er nur leichtere Verletzungen am
Kopfe davongetragen batte .

— Berghausen . 18. Jan . Heute nachmittag
nach 2 Uhr ereignete sich in einer hiesigen Fabrik
ein Unfall dadurch , daß eine ledige Arbeiterin ,
die mit dem Anfcrtigen von Bleituben beschäf¬
tigt war , von einem zwei Zentner schweren Blei¬
block. der mit einem Tisch umstürzte , getroffen
wurde und sich innere Verletzungen zuzog . Sie
wurde nnt dem Krankemvagen ins Städt . Kran¬
kenhaus nach Karlsruhe gebracht .

bld . Pforzheim , 18 . Jan . In einem Hause
der Gcnossenschaftsstraße kam gestern nach¬
mittag ein 2jähriges Mädchen in die heiße
Waschbruhe des umstürzenden Waschkessels . Das
Kind wurde so stark verbrüht , daß es nach¬
mittags starb .

61d . Weiscnbach, 18. Jan . Seinen Berletzungeu
erlegen ist am Dienstag nachmittag der 12
Jahre alte August

' B e r n h a r d , der , wie ge¬
meldet , am Montag abend durch Sturz vom
Rade einen schweren Schädelbruch erlitten hatte .

uk . Plattig . 18. Jan . Der auf dem Unter -
Plättig wohnende ledige Mar Falk fuhr gestern
abend mit seinem Motorrad von Baden -Baden
nach Hause . An der sogenannten Kohlgrub « hin¬
ter dem Schwanenwasen zerriß die Motorrad¬
kette, geriet ins Hinterrad , bremste dadurch zu
stark und warf den Fahrer kopfüber auf die
Straße , wo er schwer verletzt liegen blieb : erst
nach einer Stunde wurde er gefunden und starb
auf dem Transport ins Krankenhaus .

dz. Haslach (bei Frciburg ) , 18. Jan . Bonder
Freiau aus fuhr der 59 Jahre alte verheiratete
Kutscher Schlemmer mit einem Langholz¬
fuhrwerk in Richtung .Haslach. Bei der Unter¬
führung stürzte Schlemmer vom Wagen , der ihn
überfuhr . Der Verunglückte war sofort tot .

dz. Emmendinge « . 18. Jan . Ein Kaufmann
wollte mit seinem Kraftwagen den Bahnüber¬
gang beim hiesigen Hauptbahnhof in dem Ato¬
me ut überfahren , als die Schranken bereits im
Niedergehen rvaren . Er befand sich mitten auf
dem Geleise , nachdem die Schranken . ganz ge¬
schlossen tvaren und zog in der Aufregung einen
falschen Hebel , so daß der Wagen nicht mehr in
Okutfl zu bringen war . Im selben Moment kam
der Personenzug von Freiburg heran . Glück¬
licherweise hatte der Lokomotivführer den Vor¬
gang wahrgeuommen . Einige Männer schoben
den Wagen soweit wie möglich zurück, so daß
ein größeres Unglück verhütet wurde .

dz. Ricdcrschwörstadt , 18. Jan . Am Kraft -
iverksbau verunglückte am Samstag der 29
Jahre alte Schiffsmann Alwin W u n d c r l e
von Schweizer - Wallbach . Mit einem Kameraden
war er an einer Kabelwinde beschäftigt. Der
Arbeitskamerad ließ los und Wunderle wurde
von der Kurbel heftig gegen den Kopf getroffen .
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht.

dz . Villingen , 18. Jan . Kürzlich fand der
13 Jahre alte Stiefsohn eines Waldarbeiters in
Villingen -Dorf in einem Kasten eine Spreng¬
kapsel. Der Knabe hantierte daran herum , wo¬
bei eine Explosion erfolgte . Dem Bedauerns¬
werten wurden drei Finger der rechten Hand
abgerissen . Außerdem erlitt er im Gesicht be¬
deutende Verletzungen .

p. Pfullendorf . 18. Jan . Der Taglöhner A.
Storz zoa sich vor einiger Zeit durch einen
Fall eine Rippenverletzung zu , arbeitete jedoch
weiter und starb heute überraschend an den Fol¬
gen des erlittenen Unfalles .

Brände.
uk. Bühlertal . 18. Jan . Der Ortsteil Obertal

wurde gestern nacht 11 Uhr durch Feuerfignal
aufgeweckt. Das Wohnhaus des Holzhauers
Thomas Bäuerle im Zinken Hof stand in
Flammen . Nachbarsleute mußten die schlafenden
Bewohner wecken . Die Familien im Dachgeschoß
konnten sich nur kaum bekleidet retten . Aus dem
1 . Stock gelana cs , die wichtigsten Fahrnisse ins
Freie zu bringen , da das Feuer vom Stalle
über den Dachstuhl vordrang . Die Feuerwehr ,
2 . Kompagnie Obertal , konnte dem Feuer Ein¬
halt gebieten , Grundmauern und Giebel blieben
stehen. Dem Träger des Karlsnrher Tagblattes
wurde glücklicherweise der Rock gerettet , indem
sich die eingesammelten Zeitungsgelder befanden .
Die Entstchungsursache ist noch unbekannt .

dz. Lenzkirch 18. Jan .
'

Aus bisher unbekann¬
ter Ursache entstand in der Maschinenfabrik
M e n d c in Unterlcnzkirch Feuer , bas das erst
vor einigen Jahren erbaute Anwesen in kurzer
Zeit einäscherte . Die Feuenvehr mußte sich dar¬
auf beschränken, die stark gefährdetej '. anliegen¬
den Wohngebäude zu retten .

bld . Singen a . H., 18. Jan . Gestern abend ist
das große Oekonomiegebarrde vom oberen
Krähenhof vollständig niedergevrannt . Das
Dienstmädchen des Pächters Kaiser stand mit
einer brennenden Kerze in der Scheune aus
einer Leiter . Plötzlich brach eine Leitersprosse ,
wodurch das Atädchcn die brennende Kerze fal¬
len ließ . In wenigen Minuten stand das ganze
9>)ebäude in hellen Flammen . Nur mit Mühe
konnte das Vieh gerettet werden . Reiche Futter¬
vorräte sind verbrannt . Das nebcnanliegende
Wohnhaus blieb verschont.

Wir. KarhbarMn- enr
=: Herrenalb . 17. Jan . ( Goldene Hoch¬

zeit . ) Dieser Tage konnten die Eheleute Rech»
nungsrat Fr . Krause in erfreulicher Rüstig¬
keit das seltene Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Der Jubilar , gebürtig aus Niepburg
a . S . . ist Veteran von 1879/71 . kämpfte bei St .
Privat , Beaumont , Sedan und vor Paris und
war im Zivildicnst zuletzt Obergütervorsteher
zu Stratzburg i . E . Um die vertriebenen Elsaß -
Lothringer hat er sich bleibende Verdienste er¬
worben .

Weiiefnachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das am Dienstag über der Nordsee lagernde
Tiefdruckgebiet hat sich durch Zufluß von Kald-
luft aus Norden aufgelöst . Es besteht jetzt von
Schweden bis Mitteldeutschland ein nach Sü¬
den gerichtetes Druckgefälle , so daß hier Nord -
ostwinde eingetreten sind , die Kaltluft heran¬
führen . Auch Südwcstdeutschland wird bald in
den Bereich der Nordostttrömung kommen . Eine
neue tiefe Zyklone westlick Irland gewinnt
vorderhand keinen Einfluß auf unsere Witte¬
rung .

Wetteraussichte « für Donnerstag : Kälter ,
Schwarzwald überall Frost irnd einzelne leichte
Schnecfälle , später aufheiternd . Nordöstliche
Winde .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorolosiie und Physik .

Ausstchte« für Freitag : Wolkig bis heiter ,
meist trocken, zunächst leichter Frost nordöstliche
Winde .

Tflittnocfj , den '8.Jan . 1228.
881/orm .
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Unsachliche Propaganda .
Baden und Frankreich am Rhein.

Bon
Dr . Hans Bomhofs .

Der „Fall Blun " — ein französischer , in
Berlin lebender Korrespondent des Pariser
„Journal " schreibt über die Tilvestcrfeiern der
deutschen Reichshauptstadt tendenziös aefärbte
Berichte,' er läßt jeden Berliner (gleichgültig
ob Mann oder Frau , Greis oder Säugling )
vier Flaschen Wein in der Nacht zum ersten
Januar trinken. So etwas kommt nämlich
heraus , wenn man die von Blun gezählten
15 Millionen Flaschen Wein und Sekt auf die
rund vier Millionen Einwohner Groß-Berlins
verteilt . Er denkt : Zahlen wirken und Demen¬
tis werden nicht gelesen.

Was hat aber dieser Fall mit der hier zur
Behandlung stehenden Frage zu tun ? Er ist
typisch für die skrupellose Art der französischen
Pressepropaganda, wenn es gilt, zugunsten
Frankreichs den Ruf anderer Völker in der
Welt draußen zu schädigen. Auch Baden
weiß von solchen „Freundlichkeiten" seines west¬
lichen Nachbarn ein Liedchen zu singen . Schon
mehrmals haben wir an dieser Stelle derartige
französische Boshaftigkeiten in Sachen der
badischen Nhcinschiffnhrtspolitik zurttckgewiesen ;
zuletzt sKarlsruher Tagblatt 1927, Nr . 289
„Straßburg und Kehl " ) wurde hier gezeigt , wie
man drüben in Frankreich versucht tsogar von
amtlicher Stelle aus ) , die sehr erfreuliche Auf¬
wärtsentwicklung des Straßburger Hafens
allein ans das Konto französischer Tüchtigkeit zu
setzen . Das wäre ja an und für sich nicht so
schlimm und würde, wenn es auch nicht der
Wahrheit entspricht , immer noch aus inner¬
politischen Gründen verständlich wirken — wenn
man nicht im gleichen Augenblick dem „bösen"
Nachbarland Baden die Schuld zu geben sich be¬
mühte, daß Straßburg nicht schon um die Jahr¬
hundertwende oder gar früher den Stand der
Entwicklung erreichte , den es heute aufweist .
Immer die nämliche Absicht , vielleicht nicht
immer mit der gleichen verwerflichen Plump¬
heit aufgezogen , aber doch stets mit dem einen
Zweck , den Ruhm Frankreichs auf Kosten des
Nachbarn zu vergrößern .

Wir haben in dem eben genannten Artikel ge¬
zeigt , wie heuchlerisch die sranzösischen Borwürfe
Baden gegenüber sind , wir haben die Entwick¬
lung des Straßburger Hafens vor und nach
der Regulierung der Rhcinstrccke Mannheim—
Straßburg den Lesern des „Karlsruher Tag¬
blatts " vor Augen gcfiihrt und dabei fcstgcstcllt,
daß gerade Baden gegen den Wunsch gewisser
elsässischer Parlamentarier und Fabrikanten
die clsässische Regierung an der Regulierung
der Strecke Sondernheim—Straßburg inter¬
essierte und diese durchsetzte , obwohl sie dabei
Mannheim a . Endpunkt der Rheinschiff-
sahrt aufgeben mußte und so Straßburg die
Vorteile verschaffte, die ihm in steter Aufwärts¬
entwicklung zur heutigen Blüte verhalsen. Aber
was kümmert man sich drüben um diese Tat¬
sachen ; sie sind unbequem und werden deshalb
gerne verschwiegen ; man braucht es , wie gar
viele Beispiele zeigen , ja nicht so genau mit
der Wahrheit zu nehmen . Das wäre für uns
wieder nicht schlimm (denn Dumme, die alles
kritiklos annchmen, wird es immer geben ) ,
wenn der französische Propagandadienst nicht
auch mit derartigen Nachrichten in dem soge¬
nannten neutralen Ausland hausieren ging ;
und dort in ganz nett aufgezogenen Artikelche»
Behauptungell aufstellen würde, die trotz ihrer
scheinbaren Sachlichkeit Deutschland belasten .

So waren cs in der allerletzten Zeit neben
einigen wenigen holländischen und belgischen
Zeitungen vor allem welschschweizerische Blätter ,
die derartige Machwerke französischer Federn
brachten .

Im Grunde enthalten ja alle denselben Bor -
wnrf in mehr oder minder offener Form , daß
vor dem Kriege in erster Linie Baden die
Entwicklung des Straßburger Rheinhafens mit
allen nur denkbaren Mitteln zu hindern suchte .
Geht man aber den Borwürfen nach , so merkt
man bald , daß von ihnen gar nichts anderes
übrig bleibt als nur der Groll über die Exi¬
stenz des Kehler Hafens . Daß der ein Dorn
im Auge der Herren in Straßburg und Paris
ist , wirkt allerdings verständlich : denn in nicht
mehr allzulanger Zeit kehrt der Hafen in
deutsche Verwaltung zurück und wird dann wie¬
der , wie im wirtschaftlichen Leben üblich, in
Konkurrenz mit dem Straßburger Hafen treten .
Warum auch nicht? Ein besonderes Schutz-
patent sollte n u n eigentlich der Straßburger
Hafen , der fast zehn Jahre lang als einziger
ohne Konkurrenz auf dem Plan war , nicht mehr
brauchen . Falls er jetzt noch an der so gefürch¬
teten badischen Konkurrenz zugrunde gehen
sollte — woran gar niemand denkt , da auch für '
zwei genug zu tun ist — , dann zeigt er aller-
öings , daß seine Entwicklung in den allerletzten
Jahren eine künstlich hochgezüchtete war.

Wenn nämlich trotz schlechter Wasserstands -
verhältnisse die Verkehrsziffer des Straß¬
burger Hafens im Jahre 1912 auf 1668 579 ts
(plus 167 364 is = 39 Prozent mehr gegenüber
1910) und im Jahre 1913 darüber hinaus um
weitere 319 789 ts auf 1 998 319 ts steigen konnte ,
so wird doch kein vernünftiger Mann behaupten
können , daß man zn deutscher Zeit den H .vfen
von Straßburg abschnürcn wollte . Und weiter
wird jeder ernst zu nehmende Mensch den gro¬
ßen , durch die ungeheure Berkehrssteigerung
nötigen Ausbau des Straßburger Hafens als
einen Erfolg der Rheinregulierung ansehen , die
mit zn einem sehr guten Teil dem Weitblick
und der Tatkraft der in Betracht kommenden
badischen Wasscrbaubchördcn und nicht zuletzt
der Karlsruher Regierung , die in den Verhand¬
lungen mit der reichsländischcn Regierung eine
sehr gute Hand zeigte , zn verdanken ist . Man
braucht nur den Straßburger Hafenvcrwal-
tungsbericht von 1913 öurchzulcsen , der als
Folge der durch die Regulierung so giinstig sich
gestaltenden Schtffahrtsvcrhältnisse feststellt, daß
im genannten Jahr nicht weniger als 275 Berg¬
schleppzüge je einen Anhang von 3 bis 4 bela¬
denen Schiffen bis Straßburg brachten , wäh¬
rend in früheren Jahren meistens nur 2 Schiffe
gleichzeitig befördert werden konnten oder über¬
haupt ein Anhang voll Schiffen nux . ggnz selten ,
gewagt wurde. So machte sich auch vor allem
in der Ausnützung des Schiffsraumes , zu . Tal
die durch die Umgestaltung und Festlegung der
Fahrtrinne bewirkte Schiffahrtsverbefferung
geltend .

Baden hat, wie man steht und noch in un¬
zähligen Fällen zeigen könnte , das Gute, es
braucht gegenüber den französischen Anwürfcn
und Verdächtigungen gar keine großen Vertei-
digungsdvkumente auszuarbeiten , es kann ans
Tatsachen verweisen , kann zuverlässiges

> Zahlenmaterial zur Begründung seines Rechts
> Heranholen , und bei Abwägung beider Stand¬

punkte wird jedermann zugeben müssen, daß die
badische Regierung Hand in Hand mit der
bayerischen und auch reichsländischen nur die
Förderung des Rheinverkchrs bczw. Verbesse¬
rung der Fahrtrinne im Auge hatte und kei¬
nerlei Sonderinteressen verfolgte, wenn es für
die Regulierung kämpfte , die sie sogar zur Auf¬
gabe des Mannheimer Hafens als dem hama -
ligen Endpunkt der Rheinschiffahrt zwang .
Wenn es schließlich gerade im Hinblick auf dieses
letztere Ereignis sich einen eigenen Hafen in
Kehl schuf, so wird ihm niemand daraus einen
berechtigten Vorwurf machen können . In Ge¬
genteil: Baden hätte einen Vorwurf von seinen
Untertanen verdient, wenn es die in Wahrung
gewichtiger Interessen seines Landes erfolgte
Gründung des Kehler Hafens unterlassen hätte.

Allerdings wird Frankreich dies niemals zu-
geben ; dort wird man weiterhin die Welt zu
täuschen suchen . Baden braucht aber eine der¬
artige Propaganda , auch in der Rheinsrage,
nicht zu fürchten , denn den besten Beweis für
die Richtigkeit und den Erfolg der badischen
Rhcinschiffahrtspolitik vor dem Kriege bildet
der gewaltige Vcrkehrsausschwung , den der
Straßburger Rheinhafen trotz des Fehler
Rivalen " durch die Herstellung der regulierten
vertieften und nun fast die ganze Zeit des
Jahres hindurch benutzbaren Fahrmasierrinne
des Rheins genommen hat. Nichts anderes war
zn beweisen !

Außenhandelsbilanz
und Landwirtschaft .

Eine Rede des Reichsministers Schiele.
WTB. Magdeburg, 17. Jan .

Bei der Provinziallandbundtagung in Magde¬
burg hielt heute der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft . Schiele , eine
Ansprache , in der er u . a . ausführte : Immer
wieder habe ich auf die eherneu Zusammen¬
hänge hingewieseil , die zwischen der Passivität
unserer Handelsbilanz und der Arbeitslosig¬
keit bestehen. Dies , zeigen auch die Ergebnisse
des Jahres 1927 , das wir im ganzen als ein
Jahr normaler Entwickelung ansehen dürfen.

Die Handelsbilanz von 1927 verzeichnet beim
Jiidnstrieexport einen A u s s » h r ii b e r s ch n ß
von etwa 189 M i l l i o n e n R in . , denen
bei den Nahrungsmitteln ein Einfuhrüberschuß
von mehr als vier Milliarden gegennbcrstehe .
Diesem Posten steht in der Handelsbilanz des
letzten Jahres kein irgendwie ne n n e n s-
werter Aktivposten gegenüber. Niemand
wird ernstlich daran glauben, daß wir neben
den Daiveslastcn und neben der Verzinsung
unserer Auslandsschulden auch nur auf längere
Jahre noch jährlich für vier Milliar¬

den Lebensmittel im Auslande auf
Kredit beziehen könnten .

Wenn wir die schwersten Gefahren für unsere
Vnlkscrnährnng und - die - Sorgen innerer Er¬
schütterung yermeidchi wollen , gibt es ■ nur
einen Weg , nämlich die Nahrnngststkktel , die
wir jetzt vom Auslände borgen, soweit wie
möglich selbst zn erzeugen. Die technischen
Möglichkeiten für diese Mehrcrzeugung sind
gegeben . Freilich wird die Landwirtschaft diese
Aufgabe nur löseit können , wenn ihre E r-
tragssähigkeit mehr als bisher ge¬
sichert ist und sie durch eine Ordnung ihrer
Schnldverhältnisse von den gegenwärtigen,
nicht tragbaren Zinslasten befreit ist.

Hierdurch würtze zugleich die Schaffung zahl¬
reicher neuer bodenständiger Arbeitsmöglich-

keiten in einem Umfange gegeben sein , der die
Arbeitslosigkeit im wesentlichen zum
Verschwinden bringen und die Wirtschaft da« »
von den gewaltigen Lasten befreien kann , di«
ihr jetzt auferlegt sind. Aus diesen großen u«»
deutlichen Zusammenhängen ergeben sich dit
natürlichen Richtlinien nationaler Polik i»
allen Zweigen. Das Jahr 1927 war für di«
Landwirtschaft , im ganzen gesetztn, ein trübe»
Jahr . Es hat zu weiterer Abwande¬
rung , zur Entsiedelung geführt . Ums»
eindrucksvoller sind daher die Warnungssignale
an der Jahreswende : stark steigende Arbeits¬
losigkeit und eine geborgte Nahrnngs -
m i t t e l e i n f u h r von 4 Milliarden Rm.

Oie tlnmöglichkeii -es Oawesplanes
Paul M . Marburg über das Reparations¬

problem.
WTB. Rcuyork, 18. Jan .

Auf der Jahresversammlung der Aktionäre
der International Acccptance Bank berührte
der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Paul M>
Marburg , in seiner Rede auch das Repara-
tionsproblcm . Unter Hinweis auf den letzten
Bericht des Generalagenten für die Repara¬
tionszahlungen , Parker Gilbert , der die
Festsetzung der Gesamt schulden
Deutschlands anregt , erklärte Marburg , die Be¬
deutung dieser Acußerung könne nicht über¬
schätzt werden. Es fei zu hoffen , daß der Zeit¬
punkt nicht fern sei , wo ein neuer Sachverstän -
üigenplan ausgearbcitet und als endgültige
Lösung angenommen werde . Es sei auf die
Dauer verschwenderisch und verderblich , die
Unmöglichkeit des Dawesplanes
durch seine tatsächliche Ausführung
zu beweisen . Zwar sei es Deutschlands
Aufgabe , alles in seiner Macht Stehende
tun , sich den Bestimmungen des Dawesplanes
anznpassen , aber es sei doch die Frage , durch
welches Wunder ein Exportüberschuß Deutsch¬
lands von 2 >j Milliarden Reichsmark bei einem
Gesamtexport von 10 Milliarden Reichsmark
für eine lange Reihe von Jahren angesichts der
vorhandenen Zollschranken erzielt werden solle.

Am Schluß seiner Rede erklärte Marburg -
noch , daß . obwohl die Auflegung deutscher An¬
leihen infolge der Gilbert -Note vom 20. Okt>
1927 plötzlich anfgehört habe , es als sicher anzu-
nehmcn sei , daß der amerikanische Markt bald
wieder Anleihen für produktive Zwecke offen-
stehcn werde .

Gcheimrat v . Glasenapp verunglückt .
8 . Berlin , 17. Jan . Heute nachmittag ist der

frühere Reichsbankvizcpräsident Geheimrat Tr -
v . G l a s e n a p von einem schweren Unglück be¬
troffen worden. Ter 09jährige wollte aM
Kaiser -Franz -Joseph-Platz in unmittelbarer
Nähe der Staatsopcr den Fahrdamm übrr-
schreiten Utid wurde dabei von . .einem Lastkraft¬
wagen zu Boden geworfen. Tr . v . Glasenapp -
dcr durch den Unglücköfall bewußtlos ’ wurde»
hat bei dem Sturz eine schwere Schäbel -
v e rl c tz u n g erlitten . Bis znm Abend hatteer das Bewußtsein nicht wieder erlangt .

Neun Todesopfer der Völklinger Hochofen-
explosion .

Saarbrücken, 17 . Jan . Von den bei der HoÄ-
ofenexplosion in Völklingen schwerverletztenArbeitern sind inzwischen zwei weitere
ihren Verletzungen erlegen , so daß die Zahlder Toten sich auf neun erhöht.
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Appell an das Mitgefühl
- er Welt .

Protest gegen die Gewaltpolitik Frankreichs
in Elsaß-Lothringen .

.. Der Präsident der Lutonomistischen Partei für
Maß-Lothringen, Tr . K . R o o s . erläßt im
Z"rei» mit dem Vorstand des „Heimatbundes
J“* Elsaß-Lothringen"

, Pfarrer Hirtzel . und
Mitbegründer der „Zukunft" in Stratzburg ,"oftdtrektor P i n ck , von der Schweiz aus einen

^u>truf , in dem er an das Mitgefühl jedes Recht-
"rnkenden appelliert. Es heißt da :

seitdem die Mitglieder und Führer der Hei-
®>®tbew«gung in Elsaß- Lothringen sich der Ein-
^ rkerung entzogen lmben , hört, die französische«reffe nicht auf, diese Tatsache zu mißbrauchen .
M die Bewegung, ihre Anhänger und Führer ,
«"rabzuwürdigen.

Weder aus Scheu vor der Verantwortung noch
Mangel an persönlichem Mut haben wir

®Nser Land verlassen . Die letzten Gewaltmaß-
Mmen der französischen Regierung wurden
"hon lange als Stimmungsmache vor den be-
r°Ztehenden Äammenvahlen von uns erwartet ,^arum waren wir unter den Bedrohten im"oraus bestimmt , im neutralen Auslände eine
" Uslucht zu suchen .

Frankreich hat in Elsaß-Lothringen jede
«teinnngs - , Presse - und Versammlungsfrei¬

heit geknebelt .
». Die Wahrheit darf iedoch . um des bedrängten
Volkes willen, nicht ganz unterdrückt werden:
® o erheben wir nn« als Landsliichtige unsere
« timmc für die Volks- und Menschenrechte

nnserer Heimat!
. Die elsaß - lothringische Heimatbewegung hat

LN hohes und ideales Ziel . Dieses Ziel sieht im
Mchen des Selbstbestimmungsrechtes und des
Mnberhcitenschutzes . der Völkerversöhnung und
»es Weltfriedens ! Alle Beschuldigungen , die vonl“*n Frankreichs dagegen erhoben werden, sind"«begründet, wenn nicht offensichtliche Torheit,

vor allem die Unterstelluirg einer Berschwö-
snng gegen die Sicherheit des Staates , einer
Mmlichen Bewaffnung von Truppen , eines
Atobilisierungs - uird Mvrdplanes , eines revo -
.Blonären Ministeriums sowie überhaupt jeg-
Wer Gewalttat . Nur aus verfassungsmäßigem
ŝ rg« . mit den Mitteln des Gesetzes und des
Lichtes will die Heimatbewcgung die Verwirk-"chung ihrer Forderungen erreichen . Sie ver¬
engt zumindest und unbedingt:

Selbstverwaltung für Elsaß-Lothringen.« ch «K des Volkstums und aller Freiheiten .
, .Schutz «nd Pflege der deutschen Sprache, die
!**< eineinhalb Fahrtauscnd die Muttersprache
,7^ eineinhalb Millionen Elsäsier nnd Loth -n«aer ist .
. Fsi die gesetzmäßige Vertretung dieser For¬
mungen in der französischen Republik ein
Staatsverbrechen, wohlan, so bekennen sich die
^"terzeichneten zu dieser Schuld . Wir werden
«»s jedem 'Gericht stellen , das uns Gewähr bre-
!?t für eine unparteiliche Rechtsprechung,
vlankreich hat indes in Elsaß-Lothringen die'"Ztiz zur Dienerin der Politik herabgewürdigii" tcwand bat mehr Vertrauen zuihr !
^ Ueber zwanzig unserer Gesinnungsgenossen
^ Machten seit Wochen , zum Teil seit Monaten ,
,
«t Gefängnis . In noch größerer Zahl sind

Waldlose Frauen und Kinder ihres Ernährers
?kraubt und sehen sich in Not und Elend ge-
«vßen !

Für sie alle erheben wir flammenden Protest
xa«n die Polizeiwillkür und t- ewaltvvlitik
Frankreichs !

*
wünschen diesem Notschrei Gehör und

Weiteste Verbreitung , geben aber zu bedenken .
M ein Appell an das Mitgefühl der Mrn -
"trn in unserer von Völkerbeglückungs- und

Berständigungsideen triefenden .Zeit wenig Er¬
folg zu haben verspricht , solange sich nicht der
B e r st a n d für die Logik der Geschichte einsctzt
und die Frage über Pdacht und Recht eine an¬
dere , neuzeitliche Kläruna gefunden hat .

Französische Kritik
am panamerikanischen Kongreß.

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
s . Paris , 18. Jan .

In einem sehr interessanten Leitartikel be-
leuchtet heule der „Temps" die amerikanische
Itußenpolitik. Ter Aeoffatz ist um so bemer¬
kenswerter, weil er neben allgemeinen Betrach¬
tungen gleichzeitig als Kommentar zu dem
panamerikanischen Kongreß und dem
bekannten Ant i kr i eg Spak ! vo vschla g anfgefaßt
werden kann .

Nach Ansicht des französischen Regierungs¬
blattes ist für die amerikanische Diplomatie der
Augenblick gekommen , die rein amerikanische
Politik mit einer internationalen zu vertau¬
schen. Die Stunde sei nicht mehr fern, in der
die Vereinigten Staaten die erste Rolle unter
den Mächten zu spielen wünschten .

Es vergehe kaum ein Augenblick , in dem nicht
wenigstens einer der bekannten amerikaiUschen
politischen Führer das Wort ergreife, um die
internationalen Absichten der Vereinigten Staa¬
ten zn entwickeln .

Leider , so bemerkt der „Temps"
, steht die ame¬

rikanisch« Beredsamkeit für Friede und Demo¬
kratie oft in einem Gegensatz zu den Taten , die
für den Europäer niclu, aber für den Ameri¬
kaner mit den Grundsätzen vereinbart werden
können . Hier liege das Hauptproblem, wobei
man sich natürlich hüten müsse , an die amerika¬
nische Auffassung einfach den Maßstab europäi¬
scher Kritik zu legen . Diesseits und jen¬
seits des Ozeans spricht man eben
etne andere Sprache . Denn wie sei sonst
der Friedensgeist mit ixr imperialistischen Poli¬
tik i » Amerika , der Abrüstungsgedanken mit
dem Bau einer Ricseuflotte zn. vereinbaren ?

Wenn , so meint der „Temps " zum Schluß,
der amerikanische Unterstaatssekretär von der
Notwendigkeit politischer Erziehung in den
Vereinigten Staaten gesprochen habe , so sei je¬
doch ans diesem Gebiet noch viel zu leisten .
Denn so oft verwechsle man in Amerika die
Grundsätze des Pazifismus und der Demokra¬
tie mit dem Ziel einer imperialistischen Politik,
deren Trägerin die anrerikanische Hoch¬
finanz sei . Aus diesen Widersprüchen er¬
klärten sich auch die amerikanischen Einwendun¬
gen gegen den französischen Antikriegspakt-
entwnrf, der viel klarer und präziser gehalten
sei , als die von Realismus und Idealismus zu¬
gleich getragenen unklaren amerikanischen Vor¬
schläge .

Oer Zwischenfall
von Gzent Goiiharö.

Kollektivschritt der Kleinen Entente .
TV. Genf. 18. Jan .

Wie der Vertreter der „T .U " erfährt , hat die
ständige Delegation d er Tschechoslowakei beim
Völkerbund im Laufe des hwrtigen vormittags
telegraphisch von der Prager Regierung die In¬
struktion erhalten , beim Generralsekretanat des
Völkerbundes offiziell ein« Untersuchung
des ungarischen Waffentranspvrtes
bei der Station Szent Gotthard zu
beantragen . Die Demarche des tschecho¬
slowakischen Delegierte» wird jedoch erst erfol¬
gen, nachdem die Delegierteu Junoslaviens und
Rumäniens beim Völkerbunde da,: gleichen In¬
struktionen von ihren Regierungen erhalten
haben .

Wie die Telegraphen-Union von gut unter¬
richteter Seite erfährt , hat bei der bevorstehen¬
den Entente auf Einleitung einer Untersuchung
durch den Völkerbund in der ungarischen Waf -
fentranspvrtaffäre wesentlich der Wunsch mitge-
svielt . das Investigationsinsiem der Friedens¬
verträge , das bisher noch keinmal angewendet
worden ist, in Kraft treten zu lasten , um dessen
Wirkung, sowie etwaige Mängel und Schwächen
feststellen zu können .

Einschränkung im englischen
Kreuzerbauprogramm.

WTB. London , 18. Jan .
Tie Regierung hat beschlossen , eine weitere

Einschränkung im Kreuzerbauprogramm vorzu¬
nehmen . Statt , wie beabsichtigt, im Jahre
1928/29 drei Kreuzer von 8090 Tonnen auf Sta¬
pel zu legen , sollen nur zwei auf Stapel gelegt
werden. Es werden also drei Kreuzer von je
8000 Tonnen im laufenden Jahre bezw. 1928/29
auf Stapel gelegt werden, anstatt vier Kreuzer
und zwei Kreuzer von je 10 000 Tonnen , die im
Bauprogramm 1927/28 und 1928/29 vorgesehen
waren . Es handelt sich um eine Ersparnis von
5M Millionen Pfund , die sich allerdings auf eine
Reihe von Jahren verteilen . Wie verlautet , ist
im Heeresetat eine Ersparnis von nahezu einer
Million Pfund Sterling vorgesehen .

Oer polnisch -litauische Notenwechsel .
Woldemaras klagt Pilsudski an , seine Ver¬

sprechen nicht ersüllt zu haben.
WTB. Koumo , 18 . Jan .

Die litauische Telegraphenagentur veröffent¬
licht folgende Meldung über die p o l n i s ch e
Note an Litauen und die litauische Ant¬
wort an Polen :

Der polmsch« Sonderkuricr Tarnowski
überbrachte der litauischen Regierung ein
Schreiben Zaleskis , in dem vorgcschlagen
wurde, in Verhandlungen über den Grenz- und
Transitverkehr , sowie über den Post - , Tele¬
graphen- und Eisenbahnverkehr zwischen Li¬
tauen und Polen einzutreten . Gleichzeitig
teilte Zaleski mit, daß , wenn Woldema¬
ras sich bereit erklären würde, persönlich an
den Verhandlungen teilzunchmc» , auch er den
Verhandlungen beiwohnen würde.

Am 18. Januar überreichte Woldemaras dem
Svndcrkurier ein Antwortschreiben an
die polnische Regierung . In diesem
sehr ausführliche» Schreibe » , welches aus die
Besprechungen zwischen Woldemaras und Za-
leski in Genf Bezug nimmt, wirb fcstgestellt,
daß Polen die in Gens übernommenen Ver¬
pflichtungen nicht eingehalten habe.
Die aus dem Wilna - Gebiet ausgemicsenen
Litauer hätten noch immer nicht nach ihrem
Wohnort zurückkchren dürfen. Die litaui¬
schen Schulen seien nach wie vor ge¬
schlossen . und die litauischen Priester be¬
fänden sich nach wie vor m Haft.

Die Armee P le tsch ka il iS . die litauische
Militäruniformcn trage , sei noch nicht aufgelöst .
Weiter wird in der Not« erklärt , daß Polen
noch keine konkreten Vorschläge für die Ver¬
handlungen gemacht habe . Litauen dagegen
betrachte als unabänderliche Vorbedingung für
die Aufnahme der Verhandlungen die Aus¬
sprache über die Fragen , die sich aus der Li¬
quidation des Kriegszustandes und
dem Handstreich Zeligowskis ergäben.

Sodann fragt Woldemaras Zaleski , ob Polen
mit Litauen direkt oder unter Teilnahme eines
Vertreters des Völkerbundes verhandeln wolle.
Eine Abschrift der Note ist , wie verlautet , auch
dem Völkerbund zugestellt worden.

Hilfsmaßnahmen
für die Landwirtschaft notwendig.
Eine Interpellation der Regierungsparteien .

VDZ . Berlin , 18. Jan .
Die Regierungsparteien haben im Reichstag

folgende Interpellation eingebracht :
„Die deutsche Landwirtschaft ist in höchster

Not und am Ende ihrer Kraft . Die
ReichSregierung hat auch wiederholt auf das
feierlichste erklärt , daß die Erhaltung der
Landwirtschaft und ihrer Produk¬
tiv n s k r a s t die wichtigste Voraussetzung für
den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft nnd
der deutschen Volkskraft nach dem unglücklichen
Kriegsausqang sei . Es steht auch fest , daß die
Wiederbelebung und Erhaltung des Jn -
landsmarktes in erster Reihe von dem Ge¬
deihen der Landwirtschaft abhängt.

Wir fragen an : Bis wann wird sich die
ReichSregierung darüber schlüssig sein , welche
sofort wirkenden und welche für die Tauer wir¬
kenden Maßnahmen sie zu treffen gedenkt, n m
den llntcrgang der deutschen Land¬
wirtschaft zu verhüten und das deutsche
Volk vor dauernder N a h r u n g s n n f r e i -
heit zu bewahren.

Lambert scheidet aus der Regierungs -
kommission des Saargebietes aus .

Gens , 18. Jan . Das belgische Mitglied der
Regiernngskommission des Saargcbietes , Lam¬
bert . das seit dem Jahr 1920 der Saarregie¬
rung angehört , hat in einem Schreiben an Len
Generalsekretär des Bölkerbundcs den Wunsch
ausgesprochen , daß sein am 31 . März er . ab-
laufendes Mandat nicht mehr erneuert
werde .

Das Urteil im englischen Spionageprozeß .
WTB. London , 18. Jan . Die beiden im Pro¬

zeß wegen Luftflotte nspio nage zu¬
gunsten S o w j e t r u ß l a n d s angeklagtcn
Mac Courtnen , der englischer Staatsange¬
höriger ist , und Hansen , der nach seinen An¬
gaben deutscher Staatsangehöriger ist . wurden
heute zu je zehn Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Berlin . Polizeibeamtc öffneten eine Woh¬
nung in Schöneberg . ans der starker Gasgeruch
drang . Sie fanden eine dort wohnende Msäh-
rige Frau , ihre löiährige Stieftochter und ihren
7jährieen Sohn durch Gas vergiftet tot
vor. Alle Anzeichen denken auf Selbstmord.

*
Prag . Der Korporal Marek und der In¬

fanterist Mika , die am 18. Januar vom Proß-
nitzer Flugplatz« aus mit dem Flugzeug „S1828"
abgeflogen waren , wurden am Montag auf pol¬
nischem Gebiet, wo sie wohl infolge Benzin¬
mangels ein« Notlandung vornehmen mußten,
aufgegriffen. Beide Deserteure wurden ver¬
haftet .

(kr# *1-
Bonbons

schützen jederzeit
vor Katarrh ,Husten , Heiserkeit

(Coryfin Bonbon* ! Aethylg1yco !«6ure*Menihole*ter)
Originalpackung RM 1.- u. 1 .50

Weiße Hemden zum Geseiisciin[tst: fizus 750 875 975 / Rud.Hugo Dietrich
enthält interessante

in den Durch
erste und der letzte ,- '"äe^ - «len im Aufbau und

-Ölungen. Sie weiß Bescheid im Reich der
und der Älangkombinationen

gibt hier keinem ihrer männlichen Kollegen
was nach . Auch die Geschicklichkeit ihres poly

, ?»nen Handwerks braucht keinen Vergleich zu
»t . Was man aber auf die Dauer vermiß!

s, ^ bei, der eigene Klang, die zähe , eigene EinI °uen

* u « fl , die den Teufel danach fragt , mit wel-
£ .r_ stimme andere singen ober gesungen haben .
»Dtt

Stimmhaltung kennen , die man
anderen lernen kann , dann aber mrt der

tz,Men Stimme und der eigenen Gemüts-
Kochung singen , das ist die Hauptsache.nngen, oas tu oic -paupiiaajc . Auch
h, :?®en können das . Siehe die starke und doch
csMiche Droste und die feine Marie Ebner-
LiWenbech. Johanna Senfter ist ihrer A -Dur -
^ !« lonie nach — ihre übrigen *' - - ? « kennen
I,? nicht — ein starkes Talent . Als die bisher
dj ?^^. ihrer Sinfonien lüritte ) ist das Werk über

i^esamtpersönlichkeit dennoch anfschlußreich
l)OĴ i)icfCX mftrfi +r» mrttt

verwechselbaren
von dieser Persönlichkeit möchte man die

Züge sehen. Die reiche
^"bere Ausstattung ist da , aber sie ist noch nicht
ttcz inneren Wohnung untergebracht,

eia- Einordnung würde man dann schon das
■ventljche Wesen der .Hausfrau erkennen

Ellmeifter Rudolf S ch w a r z und unser mit
Hingabe spielendes Orchester hoben das

^ mit Liebe ans der Taufe und halfen ihm
^ . ^ 'Nem glänzenden Erfolg. Tie sympathische

^ vonistin wurde mehrmals gerufen
(»rftPtt 'TpH SrA *l? rrmrrttn wa" 'ten Teil öce» Programms

xj
" « Haydn und Mozart in so tranlichem Bcr

q,
' wie er 's schon zu Lebzeiten beider gewesen

Eic hatten sich ja geliebt wie Vater und
libi - Ü ' Kinder einer Zeit und doch wie ver
fink n" ' Weil eben jeder von ihnen sich selbst
ist

" Ellte und sich selber sang . Herzerfrischend
fL«* ! beute die Londoner sT-Dur ) Sinfonie

stolzen Fluß .beweglichen,
b„ ,, . ^ eibt alles organisch nnd in schönster Ber-

/Geilheit ans der angespielten Quelle. Wie
oll sind diese Variationen ,

fin.! ' irrweiterunaen . Hier hat öhy
' ' Erweiterungen . Hier hat öer junge Beet-

"et?
" Dhren ausgcspcrrt. Die ausgezcich -

° Wiedergabe durch Rudolf Schwarz und

das seiner Führung freudig folgende Orchester
verhalfen dem unvergänglichen Werk zur zttn -
Sende» Wirkung.

Aehnliches wie über Haridns D -Dnr -^-mfonle
läßt sich auch von Mozarts herrlichem A -Dur -
Violinkonzert sagen , das ebenfalls im einge -
sogencm Wcltatem singt und klingt . Jos »'
Peischer spielte eS mit Wärme, rhythmischer
Straffheit und dem ihm eigenen Temperanwut .
Gewisse Tempo-Verschiebungen wurden der
Architektur des Werkes nicht ganz gerecht . Dem
Adagio lieh er schönen üppigen Gesang . Er er.
hielt reichen Beifall. Rudolf Schwarz »nd
das Orchester begleiteten anschmiegsam . Im
Turchsührungsteil des Adagios hätte größere
Verhaltenheit noch stärker gewirkt.

Das gut besuchte Hau» spendete dem Diri¬
genten nnd der Staatskapelle lebhafte und herz¬
liche Anerkennung. A. R.

Theaier und Musik.
Uraufführung in Mannheim : „Demetrius

Jakymooyrz " von Alfred Enbler .
Das Schauspiel in zwölf Bildern „Demetrius

Jakymovycz" —im Original sind es dreizehn
Bilder — ist ein „seltsames " Stück , und cs ist
wahrlich nicht leicht, den Gang des Geschehens
der mit ' einer gewissen Spannung gelader:en
Bilder wieöcrzugebcn. Ter alte Bauer Jakq -
movycz hat zwei Söhne : Milos , der an her
Piavcfrvnt kämpft , uird Demetrius , der in der
Fremde umherirrt . Milos , malariakrauk , ist
desertiert, hält sich bei Vater und Schwester auf,
denen er unbeguei» , darum aus dem Haus .r ge¬
trieben und bet einem Bauernaufstand im
Hetmatdorfc von dem Gendarmen zur Nnko.nnt-
lichkeit erschossen wird. Aus Furcht vor Strafe ,
eine » Deserteur beherbergt zu haben , und um
eine doppelte Rente beziehen zn können ,
schaffen Vater und Schwester nicht nur alle Er¬
kennungsmerkmale des Erschossenen bcisgüe ,
auch der soeben hcimgckehrte Demetrius wird
vom Vater verleugnet und in der Gleiche des
Erschossenen wiedererkanni. Auch der Lehrer,
der Lokalrebett , bestreitet , einen von beiden zu

erkennen. Er , der lieber ein ganzer Judas als
ein halber Erlöser sein will, erhängt sich. Deme¬
trius ist somit ein Bcrleugneter , eine annullierte
Existenz , die aber „etwas werden" will . Er
flieht, da er namen- und heimatlos geworden,
mit seiner Liebsten , irrt umher, vertrieben von
überall , bis er schließlich von seinem Vater er¬
schossen wird — ein Mord , der als Selbstmord
erlebt wird . Tie Motivierung der einzelnen
Geschehnisse ist nicht ganz klar erkenntlich , das
Ganze ist noch verworren , konfus . Die Sprache
ist naturalistisch : Bilder , Sprachmendungen und
Einfälle wirbeln vorüber , die auf schöpferische
Kraft deuten, im Dramatischen aber der Kon¬
zentrierung entbehren.Die Ausführung stand unter der Regie von
Kcnter. Er hatte das Werk mehr ins Lyrische
umgebogen und manchmal melodramatische Lich¬
ter aufgesetzt. Ter tragische Ernst in der Ab-
teilnng für Geisteskranke war ins Humoristische
verzerrt : er hatte aus dem Werk ein „Theatc ^
stück"

, eine „Theateraffäre " gemacht. Die
„Bühnenräume " waren von Dr . Eduard Löff¬
ler . Er hatte sich auf die „gebrochene Ebene "
Tairoffs eingestellt , und man agierte vielfach
„zweistöckig" — überstilisiert. Der Bilderbogen
zog aber rasch an Ang ' und Ohr der Hörer
vorüber , ohne zu haften . Das Erstlings-
bühnenwcrk des ZOiührigen Alfred Endler fand
bei seiner Uraufführung im Nahmen der
„Jungen Bühne" Erfolg , der im Hervorruf des
Autors nnd der Hauptdarsteller Ansdruck fand .

I . V . R . Hüne k.
*

Historisch« Kammerkonzerte im Bruchsalcr
Schloß . Die Ausführung der non der Rrnch -
salcr Ortsgruppe der „Badischen Heimat" ver¬
anstalteten historischen Kammerkonzerte wer¬
den von jetzt ab vom badischen Landeskon -
servatorium übernommen werden . Tie
dem Gräflich-Schönbor̂ ischen Archive cntnom.
menen alten Kompositionen werden wie bisher
von Fritz Zobeley -Heidelberg bearbeitet wer¬
den. Die musikalische Leitung liegt in den
Händen von Josef Peischer . der auch solistisch
hervortrcten wird. Daß das unter Landes-
konservatorinmsdirektor Philipp aufblühendc

Landcskonfervatorium sich dieser schönen und
dankbaren Aufgabe widmen will , wird allerorts
freudig begrüßt werden.

Die Rciyhardttruppe konnte mit ihrer Neu¬
yorker Aufführung von .Labale und Liebe"
einen , weiteren durchschlagenden Erfolg buchen.Das Publikum , das das Kosmopvlitanthcalerbis auf den letzten Platz füllte, gab seiner Be¬
geisterung rückhaltlos Ausdruck . Die Schillcr-
tragödie wird bis zum 28 . Januar auf dem
Spielplan bleiben .

Bcrsorgungsanstalt deutscher Bühne» . Die
von dem Verbände der gemeinnützigendeutschen
Theater gegründete Bersorgnngsanstalt deut¬
scher Bühnen mit dem Sitz in München , die den
Bühnenangestellreii Ruhegeld und ihren Hinter¬
bliebenen Witwen- und Waiscngeld zuzusichern
bezweckt , und der seit ihrem zweijährigen Be¬
stehen die Staaten Preußen (für die Staatö -
theater Berlin : Kassel nnd Wiesbaden) , Bayern ,
Brannschweig , Mecklenburg -Schwerin, Thürin¬
gen ( für die Landcstheater Altenbnrg , Gotha,
Meiningen und Weimar) , Württemberg , ferner
die Städte Eobnrg, Frankfurt a . M. . Hannover,
Leipzig , Mannheim u . a„ insgesamt 19 Mit¬
glieder, beigetreten sind , steht zurzeit in Ver¬
handlungen mit dem Rheinisch-Westfälischen
Thcatervcrband . Am 10 . Januar fand im Rat¬
haus zu Bochum eine Besprechung statt , die den
Beitritt der beteiligte» Städte mit ihrer hoch-
cntwickciten Theaterknltnr zur Pcrsorgungs -
anstalt deutscher Bühnen erhoffen läßt.

Kunst und Wissenschaft .
Dem Dichter Hermauu Burte ist vom badi¬

sche» Untcrrichtsmtnistcr zur Verleihung des
Schillerpreises ein Glückwunschschreiben namens
der Unterrichtsverwalutng zngegangen .

Hochschmnachrichtcn. Der außerordentliche
Professor an der Universität Bonn , Dr . Kurt
Och me , wurde zirm planmäßigen außerordent¬
lichen Professor für innere Medizin an der Uni¬
versität Heidelberg sowie zum Direktor der
medizinischen Poliklinik daselbst ernannt .
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Badisches
Landestbeatn
Donnerstag . IS. Ja ».*v IS iLonncrStaa -
miete ) Tb .-G . S01/S« >.Ar
Sournoliftea

von Krevtag .
In Szene gesetzt von

Jelix Baumbach .
Berg Schulze
Jda Ouatser
Adelheid Will«
Senden Dahlen
Professor Oldendorf

Hlerl
Conrad Bolz Kloeble
B -llmauS Müller
Kämpe Leitgeb
Körner Grat
Buchdrucker HenningPrüter
Müller
Blnmenberg
Schmock
Piepenbrink
Lotte
Berta
Kleinmichel

OftboU
Gcmmecke

Brand
Her,

Genfer
Silber

Schneider
. ^ Schmidt -Kehler
Jumzrat Schwarz
_ v. d . Trenck
Tänzerin Ermarth
Korb Höcker
Karl Kühne
Ein Kellner Keinath
Ein Gast Mehner

Anfang 18 >.4 Uhr .
Ende nach 32 Uhr .I . Rang n . l . Svcrrsstz

5 .— Jl .
Freit . . 20. Jan . : Die
Macht des Schicksals:Sa ., 21. Januar : Zum
erstenmal : Kilian , oder :

Die gelbe Rose.

Colosseum
Bi « 1 . JHJtrz tXflleb

Die große

REVUE
Das lebende
Magazin

Antike

Möbel
ln reichei Auswahl bei

J. L . Distelhorst
Wslilnnte S *
HintergebSüde

8—12 n . 2% bis 4‘4 Uhr

Dar Maskenball
findet am

Samstag , den 11. Februar d. J .
in sämtlichen Räumen der Festhalle statt .
— Prämiierung der schönsten Kostüme —

BOrservereln Oststadt
I . V. Karlsruhe .

Samstag , den 21. Januar 1928, abends20 Unr nndet in den Räumen der Geseii-ßchatt „Eintracht 44 ein Konzert zur Feier
unseres

A. EilftuilgWles
mit anschließendem Ball statt .

Eintrittsgeld mit Steuer : M itglieder proPerson Mk. 1.—. Nichtmitglieder Mk. 2 .—.
Einführungsrecht gegen Ausweis gestattet
Die Mitglieder verweisen wir auf die bereits

zugegangene Einladung .
Dar Vorstand .

Karlsruher Fußball Club
Phönix (e. V.)
Phönix -Alemannia i gegründet 1894

SlSdllsche Fellballe
Sonntag , den 22. Januar 1928

Großer
Masken

Ball
Ball- Orchester :

Harmonie -Kapelle
Näheres siehe Anschlagsäulen.

Jieviucs
Bruch -

Heilung Hermes

Sprechstunde unseres Vertrauensarztes in :
Karlsruhes Montag , 23 . Januar, vormittags 9— 1 Uhr und nachmittags

2—7 Uhr , „ Hotel Lutz ".
Pforzheim : Dienstag. 24 Jan , vormittags 9— 1 Uhr und nachmittags

2—6% Uhr , Hotel „ Hansa “ .
Bruchsals Mittwoch, 25 Januar, vormittags 9— 1 Uhr , Bahnhofshotel

„ Friedrichshof ".
„ Berntes “ , Aerztllohes Institut für orthopädische Brachbchandluug,

O.m . b. H ., Hamburg , Esplanade 6.
Aeltestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.

sMIMIIWW «
Wir sind dem Rabatt ' u. Rafenatukommen
der Badischen Beamlenbank tKlöelrelcn

ZShringerstraOe 53 beim Marktplatz
Neu eingetroffen : Zwei Ter ’asseue Italiener . Wer das
Scheiden hat erfunden . Prosit der GemfUMchkelt. Pot¬

pourri aus Vogelhändler etc .

Samstag

in sämtlich . Raumen
21. Januar
ahonds 8 Uhr der Staat. ftmm

Saalöffnung 71/, Uhr Zwal Muslkkapoflan Ende 3 Uht
Harmonie -Orchester , Reichsbanner Kapelle und

Jazzband im kleinen Saal

BÄne? 5ckrsmmSlkHur !k
Eintrittspreis tttr Nichtmitglieder im Vorverkauf
3.— Mark ; an der Abendkasse erhöhte Preise

Für Mitglieder 1.60 Mark
Vorverkauf : Zigarrenhaus Töpper , Kriegsstr . , Musikalieiv
haus Fritz Müller , Kaiserstr ., Musikhaus Schialle . Kaiserstr .,VoIksbuchhandlung .Waldstr . . Lokal Friedrlchshoi , Zigarren -
Seschäft Brehm . Schützenstr., Elssele , Werderplatz und lm

eitungsklosk am Uermania Die Mitglieder erhalten ihre• Karten am Freitag , 20 Jan . , abends von 7 Uhr ab , lm Lokal
Friedrichshof , nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches

Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt
Anstößige Masken werden nicht zugelassen

Lassallia Kaiisruna
(o&uUft uzaoA <mcLpAai64MriA &ipe &foßk

vn, d&t, ^ aqMcUtdiuGkeAzi, , fRUtewU .4, ZF&in&px . 2,91

Otto Steinbath , Baumeisterstr . 2
erhält 1 Eintrittskarte für dasLandestheater (Oper)

kostenlos aupffebändiet

Alpenverein
— Skiklub
Karlsruhe.

S.C.S

Freitag , den 20 . Januar , abends 8 Uhr , im
HörsaaJ der Maschinenbau&bteilang der Techn . Hochschule
Herr Brauereidirektor Leicht von Vaihingen

Bergfahrten in der isinterlichen Bernina
Vortrag mit Licht- und Lautbilden).

HUzlled 'iksrten sind vorsutelsen .
Mlfglicderbeltrlge alsbald einzahien : nach dem 1. Febr

erfolgt Einzug gegen besondere Gebühr.
Postscheckkonto 0638 Karlsruhe .

Ludwig Krohn . Friedr .- Wolffstr . 2
erhält 1 Eintrittskarte für das

Konzerthaus
kostenlos ausgehändist

Gottesauer Hoff
Heute Donnerstag ab 8 Uhr

Großer karnevalistischer

Kappenabend
mit Stimmungs - Musik in sämtlichen

dekorierten Räumen
Mer ein mer !

für den Fasching
bringen wir in reicher Wahl zu billigsten Preisen :

Gold- und Bitterstoffe, Tüll . Samt, B 'okat, f
’ulgurant

Biedermeierstoffe , Sandelstoffe , Fiittertiill , budr. Seide
Neue Pariser und Wiener Maskenalberi

liegen zur freien Benützung auf

Mehle & Schlegel
] Dem Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank angeschlossen 11

VVilb. Reichert . Daxlanden . Zollstr . 17
erhält 1 Eintrittskarte für das
Landestheaier (Oper)

kostenlos ausgehändijt

Kissel
| Große Mengen D

Cabliau
pH 42 » !-
i . Anschn 45Pfg .

HolLScheUflsche
u. Cabliau , Stock-
fiacb , Fischfilet .
Rotzuuren , Heil¬

butt , Zand r,
Nord- und Rhein-

salm

Flach -
räucherwaren u.

Marinaden
in grOBitr Auswahl

Echt russ . Oavlar
Gansleb .- Pastete
-Terrinen, -Wurst

Rehe , Hasen
Fasanen

Kalifornisches
Mischobst
Aprikosen . Aepfel
Birnen . Pflrs cb

BrOneÜeu
in feinstei Qualität

Kisse
4 — d

Tiiditioe
SAneiderin

nimmt noch Kunden
in u . ausser dem Haute.

Lii ' l Hoierer .
Iiugartenstrasse 87, I 'j

[Tlasken - Xmf
iverd . für 1.20 Jl »uge-
schnitten u . anvrovieri -
Pbilivvsir . 88. III , lk^

MaskenboitSine
fertigt an und verleib!

Iran Maiienbälder .
Kaiieritr . 112, Stb . IiL

« Qilsi-ulie
KaiserstraSe 124 b

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl August Nieten & (o.
Kohlenhandelsgesellschaft
KaiserstraBe 148 , II.

Fernsprecher 5164 5165 5506

Emmy Schoch’s „Esch -Gürtel 1 das idea 'e , waschbare , stangemose Reformhaus Neubert , Karlstc •
Strumpfbandmieder. Verkaufsstellen : ChorL Knapp , KaiserpOSSOgC

Oie Letzten.
Roma «

non
Maada Kuh » « « « «.

Copyright by Magda Kndrmann. KarlSrnh«.
(IS) — — - (Nachdruck verboten .)

Während der Osterwoche fanden mit Vorliebe
Vermählungen aller Gesellschaftskreise statt .
Echuljin erinnerte sich, baß es in Petersburg
verarmte , alte Militärs gab , die sich für kleine
Beamtenhochzeiten mieten ließen, denn Hochzeit
m i t General verlieh anderes Ansehen und es
war ein argloser, kleiner Nebenverdienst. Für
Schuljtn , der bei der Garde diente, kam dies
natürlich nicht in Frage , er wohnte nur ersten
Bermählnitgsfeiern bei : aber er gönnte seinen
unbemittelten , abgedienten Waffenbrüdern den
bescheidenen Glanz, mit dem sie ' Borstadthoch¬
zeiten schmückten . Petersburger Gardekaval-
lerie , kannte er noch ein stolzeres Wort ? Wie
fröhlich waren die Manöverzeiten im Lager von
Äraßnoje Selo ! Er dachte an Tamara , seine
Fuchsstute. Keiner hatte ein behenderes Tier :
wenn Tamaras Mähne in der Sonne auflench-
lete , war sie schöner als das Golbhaar eines
Frauenzimmers .

„Fomuschka . Teurer / sagte er . „wir holen
unseren von Gott eingesetzten Aaren wieder
zurück und werfen die roten Gassenbuben hin¬
aus . So schlimm wie Hetzblätter und Gerüchte
verbreiten , steht es noch nicht in Petersburg .
Ich glaube nicht an die Revolution , nein, nein,
nein .

"
In diesem Angenblick kam die Generalin mit

einem offenbar eben erbrochenen Brief ins
Zimmer . Foma entwich, Schuliin knöpfte den
Uniformsrock rasch zu und erhob sich ein wenig
mühsam , Schnaps und Erinnerung hatten ihn
erregt . „Nun , was gibts , chsrie ?"

„Denk einmal," sprach die Generalin und ihre
Stimme klang greisenhaft klein , „man hat Dei¬
nen Nesfen Kirjuscha Lemaschow in Petersburg
4»if der Straße auSseplündert und ermordet.

die Obolenskns schreiben es. Und da zweifelst
du noch am Bestehen des Terrors !"

Der General mußte sich wieder setzen . Fürst
Kirill Lewaschow, dieser StaatSburfche, bildhaft
in seiner Kllrassieruniform, verwöhnt, sieges-
stcher , es war einfach undenkbar!

Sein Gesicht wurde greisenhaft wie die
Stimme der Generalin , er sah wie eine Flamme
aus , die noch eben hell geloht und auf die man
graue , kalte Asche geschüttet hatte. Ja , wenn
es einen der Seinigen getroffen, dann mutzte er
freilich daran glauben, dann war das Schreck¬
liche also wahr.

Aus dem Inneren des Reichs kam ein AmtS-
bruder von Pastor Brauer und berichtete vom
unsagbaren Elend der deutschen Kolonisten im
Wolgagebiet und Wolhynien. Unter den zwei
Millionen deutschen Siedlern in Rußland ge-
hörten die Wolgadeutschen zu den fleißigsten ,
durch Energie und beispiellose Ausdauer war
es ihnen gelungen, großen Wohlstand zu errei¬
chen . es gab in den umliegenden Provinzen
keine besser bestellten Felder als die ihren . Als
der Weltkrieg ausbrach, hatten ste alles vor¬
bereitet, um das 150. Jubiläum ihres Bestehens
zu feiern : dieser Ehrentag sollte Zeugnis av-
legen von der treuen , unerschütterlichen Arbeit,
die sie für Rußland leisteten , aber wie grausam
hatte die russische Regierung ihnen dafür ver¬
golten! Schon daß sie als Deutsche gegen die
eigenen Brüder in den Kampf - ziehen mußten,
war schwer , schlimmer noch , daß man ihnen,
unseliges Kanonenfutter , an der Front die g«-
fährdetsten Stellungen zuwies und sie zu Skla¬
ven und Spionen herabstempelte . Ihre daheim-
gebliebenen Familien wurden Erniedrigungen
jeder Art ousgesetzt. Ebenso übel war es den
deutschen Wolhyniern ergangen. Diese hatten,
laut dem Landenteignungsgeietz vom 2. Febr .
1öi5. ihren ganzen Besitz veräußern und aus¬
wandern müssen : ein Teil wurde nach Sibirien ,
der andere nach Mittelasien ausgewiesen. Haus
und Hof. in iahrelanger Mühe aufgebaut, siel
unwürdigen russischen Erben zu , es war um die
Faust zu ballen . Der Erzähler schilderte die
endlosen Züge der Vcrtriebcncn , im ganzen

Lande hotte man sie, die treuer als dte Russen
ihren Pflichten dem Reich gegenüber nachgekom¬
men waren , wie Barbaren und Verbrecher an-
gesehen , an manchen Orten verweigerte man
ihnen eiyen Trunk Wasser , denn die abergläubi¬
schen russischen Bauern hielten ihre Brunnen
verschlossen für die deutschen Unchristen . Hun¬
derte der Siedler blieben liegen auf den an¬
strengenden Etappenwegen, in Sibirien von der
furchtbaren Kälte, in Mittelasien von der sen¬
genden Tropenglut getötet: Mütter wurden von
ihren Kindern getrennt , Frauen von ihren
Männern , die Tragödie dieses Schwabenzuges
heischte Rache.

,JTas ist wieder so eine Schandtat der alt-
zayifchen Regierung / rief Katja mit funkelnden
Aistgen , als Brauer ihr das Gehörte wiedergab,
„wollen wir hoffen , daß das Freiheitsdekret
vom 20 . März auch die deutschen Kolonisten aus
ihrer Knechtschaft erlöst .

"
„WaS ich sehr bezweifle / fügte Modest hinzu,

„diese herrlichen Freiheitsvcrsprechungen pflegen
sich meist nicht auf Deutsche zu beziehen . Das
erschütternde Los der deutschen Kolonisten ist
ejn Seitenstück zu unserem Baltengeschick. Ob
deutsche Siedler , ob deutsche Balten , in Ruß¬
land bleiben sie die Geknebelten , die Fremden ,
die sie immer waren . Bon deinem Freiheits -
ravsch mag ich nichts hören . Catiche . Zwischen
meiner gerechten Empörung über mancherlei
rolie Willjür zarischer Herrschaft und dem neuen
ruffischcn Rcvolutionsgebanken besteht ein schar¬
fer Unterschied . , Nicht Menschen sind diese Pe¬
tersburger Umstürzler. Antimenschen sind ftc."

Tage vergingen. Der Vorfrühlingssturm
schrie, tobte , schlug uud stand finster in Katjas
erregtem Gesicht , wenn sic die Petersburger
Blätjcr las , aus denen der fiebrige Atem der
Aufruhr wehte . Früher hatte Modest dle „Täg¬
liche Rundschau " ans Berlin kommen lassen nnd
Onkcl Eduard - hielt die „Kreuzzeitung"

. In
Dorpat war die deutsche „Nordlivländischc Zei-
fiitt ' i" erschienen , ein kleines , aber sauber redi¬
gier,'teS Blatt für die baltische Intelligenz , das
mit dem Fortschreiten des Krieges cinging.
Modcst sc,h sich jetzt bloß auf die russischen ,
detitschfeindlichen Zeitungen angewiesen , die er

zähneknirschend las . fast eine jede Zeile brachte
neue Verächtlichmachung alles Deutschen . e*
konnte es kaum überwinden und las nur ,
auf dem laufenden zu bleiben . Katja verschlang
hingegen die Blätter .

„Du bist so verändert , Catiche," meinte Att
xander besorgt , „was ist dir geschehen ? " „

„Nichts, " erwiderte ste, „oder — ja, wie
ich eS dir erklären , Aßia : ich bin nicht mehr >»
mir . Kannst du dir dies vorstellen ?"

Alexander dachte nach . .
„Ja .

" sagte er dann , „und ähnlich geht es,Er ><
seit sie jenes rätselhafte Schreiben aus Tibrrten
empfing , ist ste friedlos und freudlos. Ich ft0 " 1?
daß sie sich beruhigen würde, nachdem sie Ram«7
berg abgewiesen , aber sie guält sich tiefer aif
zuvor ." M

„Hast du es auch bemerkt , wie zufrieden N-o ,
dest war , baß sic Ramsberg einen Korb ssav -
fragte Katja und gegen ihren Willen flamm '
ihr Gesicht auf.

„Wir waren alle zufrieden, Catiche, selb
"

Onkel Eduard erkannte schließlich die Unmoss
lichkeit dieser Heirat . Denkst du anders om
über. Catiche?"

Katja ergriff seine schmalen Knabenhändc m
der alten , glühenden Herzlichkeit . ,

„Asfinka, Lieber , Kleiner , natürlich bin '
eurer Ansicht . Eri mußte Ramsberg abwr
sen , sonst wäre sie ehrlos gewesen. Weißt o
was es heißt , ein Herz zu haben ohne
Ehre ?"

„Was soll diese Frage , Catiche ?" ftiIt
„Lege ihr keine Bedeutung bei , Kind . , qeinfach nervös die Berichte über die Abbantu -

des Zaren erschüttern mich , freilich in ein^
anderen Sinn , als du vielleicht glaubst .

"
^

„Wie denn , Catiche , in was für einem
„Lassen wir das , kümmern wir uns lieber " ,

Eri . Hat sie dir wirklich nichts Näheres- m ,
geteilt über den sibirischen Brief und die
graphie, die jedenfalls damit in Zusamnienv ^ ^

ist doch geschwistekUstand ? Zwischen euch
Vertraulichkeit."

Bekümmert schüttelte Alexander den Köi' l-

(Fortsctzuitg folsl -1
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Auch -1928 ein Katastropherrjahr?
Wirbelstürmc mrf der Sonne . — Kosmische Kräfte und Menschenschicksal. — Krisenlage der

Nervösen.
Die beiden letzten Jahre <1926 und 1927)

waren , wie jedermann weih , charakterisiert
durch gewaltige N a t n r k a t a st r o p h e n : Wir-
belstürme, Wolkenbrüche und Hochwasser . Und
es erhebt sich die Frage , ob auch das Jahr
1 928 noch ein weiteres Glied in der Kette
dieser Katastrophcnjahre sein wird . Diese
Frage läht sich mit ziemlicher Sicherheit schon
heute beantworten , wobei die Begründung sich
aus wissenschaftliche Erfahrungen stützen kann ,
nämlich auf die Erfahrung , daß in Zeiten star¬
ker Sonnenfleckenbildung unsere Erde
im Wirkungsbereich gewaltiger elektromag¬
netischer Stürme liegt , die den Luftman¬
tel unseres Planeten in Aufruhr versehen , und
zwar in der Weise, daß an einzelnen Stellen
ungeheure Niederschläge erfolgen , an an¬
dern Stellen durch Dürre die Ernte vernich¬
tet werden kann . Wir wissen heute, daß diese
Sonnenflecken im Zeitraum von 11 ^ Jahren
ihren Höhepunkt erreichen , bann allmählich zu¬
rückgehen , um langsam wieder znm Maximum
anzusteigen.

Wir besinden uns zurzeit in einem Stadium
der erhöhten Flecke nbildung , dessen
Hochknrvc im Jahr 1929 erreicht sein wird.
Gegenwärtig ist allerdings , vermutlich vor¬
übergehend, die Flcckenbildung sehr gering .
Aber wir müssen damit rechnen , daß schon in
allernächster Zeit neue Wirbelstürme — denn
Tonnenslecke» sind nichts anderes als wir¬
belnde Ansbrüche aus den Ticken des Sonnen -
balls — sich zeigen nnd ihre dunkle Spur aus
der Sonne uns sichtbar machen werden . Welche
riesigen Flächen derartige Wirbelstürmc
aus der Tonne cinnehmen , zeigt die Tatsache ,
daß die Flecken zuweilen eine Ausdehnung
haben, dah sie die gesamte Erdober¬
fläche an Ausdehnung um das 89 - bis
lOvsache ü b c r t r e

'
s s e n . Beobachtungen

haben ergeben, dah Erdkatastrophen jedesmal
dann eintreten , wenn die Sonnenslecken durch
den Mittelmeridian des Tagesgestirns gehen,
wenn also die Flecken in der. Mitte der Son¬
nenoberfläche ( d . h . uns gegenüber ! stehen ,
wobei bemerkt werden muß, dah die Sonne sich
jähnlich wie die Erbes um ihre eigene Achse be¬
wegt , und zwar so , daß die den Aeguator über¬
lagernden Schichten 28 Tage , die nördlich und
südlich gelegenen Schichten dagegen etwa 28
Tage zu einem Ilmlaus brauchen . Die Wir¬
kung der Sonnenslecken auf die Erde läht
automatisch nach, sobald die Sonnenslecken an
den Rand des Tagesgestirns weitergewandert
sind.

Die Beobachtungen über die Parailelerichei -
nung von Sonnenslecken und Erdkatastrvphen
reichen mehrere Jahrzehnte zurück und gestat¬
ten daher ziemlich sichereVoraussagen , Tie
bereits erwähnte Tatsache , daß erst im Jahr
1929 das diesmalige xFleckennraximuin . erreicht
werden wird, erlaubt die Vermutung , daß auch

das soeben begonnene Jahr noch im Zeichen
ungewöhnlicher Wettererscheinun¬
gen stehen dürfte.

Es ist begreiflich, daß die Wissenschaft in den
letzten Jahren gerade diesen Einwirkungen un¬
serer Sonne ihre besondere Aufmerksamkeit zu¬
gewandt hat und dah man mehr und mehr be¬
ginnt , das Erdgcschchen unter dem Ge¬
sichtswinkel kosmischer Einwirkungen
schärfer zu beobachten Bor kurzem hat ein
russischer Gelehrter , A . L , T s ch c i e w s k i . der
Royal Society in London, der ersten wissen¬
schaftlichen Gesellschaft Englands eine Abhand¬
lung vvrgelegt , in der er den Nachweis zu er¬
bringen versucht , daß die Sonnenslecken auch
auf das Schicksal des einzelnen M e n -
s ch e n und ganzer Völker bestimmenden Ein¬
fluß ausüben . Tschejewski hat mehrere tausend
astronomische und historische Daten gegenüber-
gestellt und er beweist, dah alle Revolutionen
nnd Kriege , alle Katastrophen und Epidemien
mit dem Marimum der Sonnenslecken zusam¬
menfallen . Diese Entdeckung ist übrigens nicht
neu. Sie ist schon vor Jahren von anderer
Seite gemacht nnd begründet worden Aber cs
ist interessant, dah . ganz unabhängig davon,
auch ein russischer Gelehrter diese kosmischen
Einwirkungen erkannt hak .

Die Feststellungen Tschejewskis erhalten eine
Bestätigung durch die Entdeckung eines fran¬
zösischen Gelehrten , des Pros . Maurice Fan re
in Paris , der sührigens Mitglied der fran¬
zösischen Akademie der Wistenschaten ) nach füns-
jährigcn Beobachtungen erkannte, dah beim
Austauchcu von Sonnenslecken die Sterb¬
lich k e i t S z i f f e r bei Menschen mit nervösen
K rankheiten erheblich a n st e i g t. Die Be¬
obachtungen waren so exakt , daß in vielen
Fälle » schon einige Wochen vorher unter
Benutznna der astronomischen Berechnungen ge¬
nau der Tag d e r K r i s e der Nervenkranken
bestimmt werden konnte. Sobald die Sonnen¬
slecken den mittleren Meridian passierten, er¬
lebten die Kranken tatsächlich den kritischen
Termin . Die große Zahl der Fälle und die
lange Beobachtungsdauer (fünf Jahres schaltet
jeden Zufall aus und drängt nachdrücklich zu
der Einsicht , daß hier tiefe Zusammen¬
hänge bestehen nnd daß hier Kräfte und Ge¬
setze walten , die unser Denken für neue Er¬
kenntnisse reif machen .

Wir Menschen führen unser Leben auf der
Erde keineswegs isoliert . Unsere Ab¬
hängigkeit von der Sonne reicht weiter , als
wir ahnen . Es ist nicht damit getan , dah die
Erde in ewigem Rhythmus um die Sonne
schwingt und im Ablauf der Jahreszeiten sich
schmückt : viel tiefer rauschen die Brunnen

.und wunderbar entschleiert sich das Geheimnis ,
daß wir im Kosmos geborgen sind und von
dorther .Prggiing und .Schicksal empfangen.

Dr . P . Holz tbag.s.

Jagd auf Walfische.
Auch Deutschland will sich beteiligen.

Der Walfang in den Jagdgebieten der nörd¬
lichen Antarktis ist in den letzten Jahren in¬
folge mangelnder Rentabilität erheblich zurück-
Kegangen . Das ist allerdings nicht verwunder¬
lich , nachdem man, ohne Rücksicht ans den Nach¬
wuchs der Wale , jahrzehntelang in ganz nnver-
^ntwortlichcr Weise Raubbau getrieben hat .
Mehrere hundert Fangboote waren zuweilen
unterwegs und heute stehen wir vor der trauri¬
gen Tatsache , daß einzelne Walarten
Nahezu ausgerottet sind . Tie Walfänger

die führende Nation aus diesem Gebiet ist Nor¬
wegen — haben nun seit einiger Zeit ihr Haupt¬
augenmerk auf die s üd lich c- Antarktis gerich¬
tet. wo ein geradezu unermeßlicher Reichtum an
Walen ,/inf Abbau wartet"

. In aller Stille
arbeitet schon seit 29 Jahren eine argentinische
Gesellschaft im südlichen Eismer — sie steht
Unter norwegischer Leitung , da die 'Norweger
wrf diesem Gebiet über die gröhten Erfahrun¬
gen verfügen — und die außerordentlichen Er¬
dige haben bewirkt, daß bald daraus auch eine
wilemsche Fanggesellschast und zwei norwegische
Compagnien sich bildeten, die mit gulausgerüstc -
wn Fangschiffen die Walsischjagd aus nahmen und
oer schiedene Landstationen in der südlichen
Antarktis errichteten.

Es dauerte nicht lange , bis man auch in
England von diesen neuen Jagdgründen im
eidlichen Eismeer erfuhr und es reifte der Plan ,
oaß England und 'Norwegen sich durch ein A b -
kommen die großen Fanggebiete der
wdlichen Hemisphäre sichern und alle andern
Nationen , die sich in den letzten Jahren mit
Walfang nicht beschäftigt haben , für alle Zu¬
kunft von diesem Jagderwerb a u S s ch l i c ß c n
wollten.

Aus diesem Grund ist es zu begrüßen, daß
Deutschlaird neuerdings in die Reihe der ival-
lungtreibendcn Nationen wieder eintritt , nach -
oem es schon früher auf diesem Gebiet eine be¬
achtliche Rolle spielte, vor allem im 17 . und

Jahrhundert , als hanseatische Reeder zahl¬
reiche Fangschiffe unterhielten , die mit reicher
Beute heimkehrten. Der Leiter der früheren
Südpvlar -Expedition „Gauß"

, Kommodore R u-
1er . hat kürzlich in Berlin gelegentlich eines
Bortragsabends mitgeteilt , daß bereits Bor -
oereitungcn im Gang sind zur Begründung
^ nes deutschen Walfangnnternehmens und zur
Erbauung eines neuzeitlichen Fangschiffes . Diese
Walfangreederei wird der Schutzherrschaft des
deutschen Teefischereivereins (Sitz Berlin )
Unterstehen . An der Spitze des Ausschusses, der
für Durchführung des Planes bestellt worden
üt , steht Frhr . von Maltzan , der Präsident des
genannten Vereins . Der englisch -norwegische
Berfuch , andere Nationen von der Ausbeutung
o«s Südpolarmecres ausznschließen, dürste also
Wött Scheitern verurteilt sein . Wenn irgendwie

Abkommen unter den ivalfangtreibenden
Nationen dringend nötig ist , so kann es itttr in
Ar Richtung liegen , in diesem neuen und letzten
Walfischgebiet, besten Reichtum gewiß unüber- ,whbar sein mag, jenen Raubbau zu ver¬
hindern , der in der nördlichen Antarktis
schließlich den Walfängern selbst durch die Aus-
Attung der Wale und die Unrentabilität des
Betriebes znm Verhängnis geworden ist.

Die große Entfernung des südpolaren Fang¬
gebietes erfordert selbstverständlich neben sehr
glotzen Geldmitteln den 'Ausbau einer ganz
üeuen Organisation . Immerhin ist jedes Risiko
uahezu allsgeschlossen, da infolge des enormen
Reichtums und der Größe der südlichen Jagd¬
gründe reiche Beute sicher ist . In den
jftzten Jahren erzielten die norwegischen Wal-
üschfänger eine 'Ausbeute von 290 000 bis 600 000
Eaß Walöl ( zu je 200 Litern ) pro jahr und cs

Altweröen und Jungsein .
Dem Schicksal , älter zu werden , können wir

üüln entrinnen . Aber jeder mehrt sich dagegen,
ru sein , oknvohl wir alle misten und sehen

wnnen , baß auch das Silier seine Würde hat .
W >r wehren uns nur deswegen dagegen, ivetl
wir das Gefühl , jilng zu sein , als Geschenk be¬
dachten und weil wir . solange wir uns die In¬
land erhalten , vom Strom des Lebens stärker
?ürchpulst werden und an seinen Freuden reicher
^ teiligt sind. Allerdings , wir können nicht im-
wrr jung sein , aber wir können die Grenzmarke,

unsere Jugend vom Alter trennt , hinauS-
kückcn , wenn wir eine klug« Ockonomie der
Kräfte üben und die Wider st ände gegen

Alter v e r st 8 r k e n .
Bor einigen Jahrzehnten war die Frau von

wrzig Jahren eine „ältere Dame "
. Ihre Ju -

»rnd lag hinter ihr . Das „Leben " war ab-
?eschlossen Heute ist die Frau von vierzig nnd
.?gür die von fünfzig Jahren von einer jugend-'chen Elastizität , die uns erstaunen läßt. Es
" nicht die Mode allein , die hier den Frauen

As Hilfe kommt : der kurze Rock und die schlanke
^lnie , sondern der eigentliche Grund ist . daß

me rationelle und streng durchgeführte Kör¬
perpflege , daß sportliche Betätigung

Sommer und Winter einen neuen
» kanentnp herangezüchtet l>aben, der seine
>mgend verteidigt . Welch ein Unterschied zivi¬
len der Franenkleidung von einst und setzt !
7^

as Gewicht der Franenkleidung betrug vor
lsütgen Jahrzehnten etwa zwanzig Pfund . Mit

>Ner Last , mit den schritthemmenden laugen
hocken und den vielfachen Unterkleidern gingen

Frauen , vorzeitig ermüdet, durchs Leben .
Kleidergenncht der modernen Frau beträgt

? wa vier bis fünf Pfund . Licht und Luft
Nngen durch die leichten Stoffe zur Haut , die ,wmer angeregt und frisch durchblutet , zu steter
Ubelt angctriebeu wird , Der kurze Rock gibt

Fuß Bewegungsfreiheit nnd ein beschwing -
<« Bewegung : das ist eines der großen
.peheimniste zur Erhaltung der Jugend . Sport -
m>c Betätigung ( ohne Rekordsucht ! , Wandern z »

:P,er Jhreszeit , auch Tanz : das sind die Trieb -
^ " ) te, die das Blut in Umlauf setzen und es

ergaben sich daraus Gewinne von 36 bis 110
Millionen Kronen . Aber neben dem Walöl , das
zu Fctteu und Seifen verarbeitet wird und auch
bei der -Herstellung pharmazeutischer und kos¬
metischer Präparate eine bedeutende Rulle
spielt, werden auch das Fleisch und die Knochen
dieser Riesenticre , ferner ihre Zähne (als Elfen¬
bein ) und der kostbare Amber verwertet . Man
kann also sagen , daß der Wal nahezu restlos
verarbeitet wird und eö biclct keine besonderen
Schwierigkeiten , auf einem Spezialschiff täglich
zehn Wale vollkommen zu zerlegen , lim sich ein
Bild von der gewaltigen 'Arbeit zu machen , die

verhindern , daß wir bequem , müde und — alt
werden. Ausdrücklich wird gesagt: auch Tanz .
Denn es ist nicht der Rhythmus der Bewegung
allein , sonder » auch die suggestive Kraft, oie er
mitteilt , im Kreis der Jugend zu weilen .
Denn jchließlich ist man (ein altes Wort ) so alt .
als man sich fühlt.

Die Statistik teilt uns mit, daß das durch¬
schnittliche Lebensalter der Menschen sich ,
dank der Erfahrungen der Wissenschaft , der er¬
folgreichen Bekämpfung und Unterdrückung' der
Epidemien, der Anmeldepflicht ansteckeüder
Krankheiten und der vermehrten hygienischen
Einrichtungen , gegenüber früheren Jahrhunder¬
ten erheblich erhöht hat . Die gesundheitlichen
Feinde der Menschheit sind zuriickgedrängt wor¬
den « Und es liegt in der Kraft des Einzelnen ,
all« diese Erfahrungen , soweit sie ans dem
Gebiet der Hygiene liegen , sich Nutzbar z»
machen . Der Aufgabe des Arztes , Krankheiten
zu heilen , steht die weit lohnendere 'Ausgabe
gegenüber , Krankheiten zu vermeiden . Auch
das ist eines der Geheimnist« , jung zu bleiben.
Allerdings ( um cs zu wiederholen ) : dem Alter
können wir nicht entrinne » . „Wir bemerken
im Alter ( so hat es der Prager Forscher Biedl
formuliert ) bauliche Veränderungen an
den Organen nnd an den Geweben , die im
Sinn einer Rückbildung ausgefaßt werden
iiiüstcn ." Und der bekannte Wiener Arzt Dr .
Robert Fließ erklärt, daß sicher kein be¬
stimmtes Organ oder Lrganiystem Mittel -
stnnkt oder Sitz des Alterns ist. Wir altern ,
sobald unsere geistige Spannkraft nachläßt , weil
cs „der OVciit ist . der sich den Körper baut " .
Der Melancholiker, der trübe und träge durchs
Leben schleicht, wird früher altern , als der
Sanguiniker , der den Dingen heiter cntgczcn -
gcht und alle Schwierigkeiten spielend über¬
windet

Ob man früher oder später altert , ist also in
gewissem Sinne auch eine Frage des Tem¬
per a in e n t s . Mißmut , Zorn , Leid und Sorge
sind zehrende Mächte , auch Mißgunst und alle
negativen Empfindungen . Freude verjüngt .
Sei einsichtig gegenüber den Fehlern der Mit¬
menschen . Du trägst das Lebe » leichter . Nicht
nur der Körper bedarf der Pflege , sondern
auch dein Geist . Ein wenig Lebensklnghcit,

hierbei zu leisten iß , sei bemerkt , baß das Ge¬
wicht eines Walfisches dem Gewicht von
20—30 Elefanten und 100—160 Ochsen
gleichkvimnt .

Welche Werte in den Dt e c r e n liegen , zeigt
die Tatsache , daß die deutsche See - und Küsten¬
fischerei ttn Jahr 1926 rund 286 Millionen Kil-o-
gramm Seefische im Wert vvu über 60 Millio¬
nen Mark ans den Markt brachte . Wenn jetzt
Deutschland den Walfang von neuem anf-
nimmt , so kehrt cS zu einer alten Tradition
zurück , die einst von hanseatischem Geist begründet
worden ist . Dr . A . König ( bag . ) .

ein bißchen Philosophie — und alles verliert an
Gewicht. Die Nadelstiche des Alltags , un denen
die Laune so vieler Menschen verblutet , beachte
sie nicht. Wir brauchen Sonne , um zu leben.
Aber wir brauchen auch innere Sonne , die
uns erwärmt inrö die ihre Wärme unfern Mit¬
menschen mitteilt . Diese lebenzeugenden Kräfte
sind cs , die es verhindern , daß wir alt werden,
selbst wenn wir altern .

Dr . R . Scheller ( bag .)

primo de Rivera als Torero .
Geschichten aus der Arena . — Die Frau , die
dem todgeweihten Stierkämpfer das Leben

rettet und dafür gesteinigt wird .
Eine spanische Zeitung veröffentlichte vor kur¬

zem di« Erinnerungen des berühmten Torero
Francis R o m e r o , die verschiedene bemerkens¬
werte Geschichten enthalten . Wenn man dem
Torero Glauben schenken darf, ist sogar der all¬
mächtige spanische Diktator Primo de R -vera
einmal in der Rolle eines Torero aufgetreren.
Vor vielen Jahren fand in Barcelona ein fest¬
licher Sticrkampf statt , bei dem der heurige
Diktator Ehrengast und Präsident der Arena
war . Die Zeremonien des Auszuges der Srier -
kämpser waren vorüber , und man ivartete auf
das Erscheinen des Tvreros . Dieser hatte aber
plötzlich eine» Nervenzusammenbruch erlitten
nnd weigerte sich, den Kampf aufzunchmen.'Während ihm die Kameraden znredeten, erschien
ein Abgesandter des Präsidenten der Arena und
sagte : „Der Präsident wünscht zn erfahren, wes¬
halb der Torero ( der 'Name wird nicht genannt,
da der Betreffende noch lebt ) nicht erschienen
ist . Der Stier wartet ans seinen Gegner !" Der
Torero saß aber immer noch in Straßcnkleidung
in einer Ecke und weinte vor Bcrzweiftung .
Mit einem verächtlichen Blick verließ der Ab¬
gesandte das Zimmer.

Einige Minuten später trat Primo de Rivera
selbst ein. Er sah den Torero an , warf seinen
Säbel ans den Tisch , zog den Wafscnrvck aus und
das Kostüm des Ttierfechters an . Als er in
dieser Ausmachung in der Arena erschien , winde
er von einem Jubel ohnegleichen empfangen.
Die Freunde Primos sahen mit Entsetzen dem

Buntes aus aller Welt .
Der verräterische Papagei Der Portter eines

Pariser Hauses wachte kürzlich gegen Mitter¬
nacht auf und hört« auf dem Hofe leises Ge¬
flüster mehrerer Personen und schlürfende
Schritte , Geräusche , die in ihm den Verdacht auf-
kommen ließen , daß sich Diebe ins Haus cin-
geschltchen hätten. Als er aus seiner Loge trat,
sah er einige Mieter des Hauses mit Polizisten
auf dem Hof« stehen , die mit vorgehaltenem
Revolver vorsichtig vordrangen . „Schließen Sie
die Tür "

, befahlen die Beamtem Mit vereinten
Kräften tastete man sich dann ohne Licht die
Treppen bis zum vierten Stock hinauf. Tort
angelangt , hörte man ein« Stimme : .Mach
schnell auf, ich bins , Robert"

. Der Augenblick
war kritisch, und cs galt mit äußerster Vorsicht
vorzugehen. Leise vorrückcnd gelangte man in
ein Zimmer , das man, nachdem man die Taschen -
latcrnen auflrnchtcn ließ , sorgsam durchsuchte.
Aber man entdeckte nicht die Spur eines leben¬
den Wesens , gleichwohl jollte di« geheimnisvolle
Stimme nicht verstummen. Endlich sah man
hinter dem Gasmesser sich etwas regen. „Hände
hoch , oder ich schieße," schrie ein Polizist . Als
Antwort erklang ein klägliches: „Mach doch auf , ich ,
bins , Robert !" Zur allgemeinen Verwunderung
entpuppte sich der geheimnisvolle Rufer als ein
stattlillier Papagei , der sich , ohne Widerstand zu
leisten, fangen ließ. Am folgenden Tage fand
sich die Schauspielerin Lamont auf der Polizei¬
wache «in , um ihren Schützling wieder ab-
znholen . Der Dam« war dabei nicht recht wohl
zumute , da sic sich sagen mußte, daß di« Worte
des indiskreten Vogels auf ihren Rus kein ge¬
rade vorteilhaftes Licht zu werfen geeignet
seien. „Ich pflege alltäglich," erklärte Ne etwas
verlegen , „meine Rollen zu memorieren . Ter
Papagei paßt haarscharf aus und prägt sich jedes
Wort , das ich spreche, ins Gedächtnis ein . Sv
hat er auch die Phrase gelernt , die gestern das
ganze Haus alarmiert hat."

Dreißig Jahre freiwillige » Schweigens . In
der polnischen Gemeinde Chorkowka starb dieser
Tage ein gewisser Samuel Frommer , der der
„Seliivcigsame" hieß , weil er seit dreißig Jahren
auf Grund eines Gelübdes auch nicht ein ein¬
ziges Wort gesprochen hatte . An dieses Gelübde
knüpft sich die folgende merkwürdige Geschichte.
Vor dreißig Jahren hatte sich der Mann im
Laufe eines heftigen Streites mit der Gattin
zu dem Fluch hinreißcn lassen , daß sic zur Strafe
für ihre Sünden bei lebendigem Leibe verbren-
nen jolle. Der Zufall fügte es , daß wenrge
Tage später im , Fronnnerschen Hause Feuer
ausbrach, wobei die Frau mit den beiden Kin¬
dern in den Flammen umkam . Verzweifelt über
das Zusammentreffen der Wirklichkeit mit der
in einem Augenblick der Wut ausgesprochenen
Verwünschung begab sich Frommer zu dem
Wunderrabbi des Ortes , dem er seinen Fall mit
der Bitte unterbreitet« , ihm eine Buße aus¬
zuerlegen , Nach kurzem Besinnen riet ihm der
Rabbi , zur Strafe für die Sünde , dem Munde,
der sich des Verbrechens schuldig gemacht habe ,
bis zu seinem Tode kein Wort mehr entschlüpfe«
zu lasten . Frommer legte auch das Gelübde
des Schweigens ab und hat es dreißig Jahre
lang , bis zu seinem jetzt erfolgten Tode streng
gehalten . Während dieser ganzen Zett har er
sich theologischen Studien gewidmet und Werke
geschrieben , die nach dem Urteil der Sachverstän¬
digen hohen wistenschaftlichen Wert haben sollen.

Der Alleinherrscher. Ein schwedisches Blatt
erzählt folgende Schulanekdote: In der Ge->
schichtsstunde , di« die Alleinherrschaft Karls XII.
behandelt, ivuröe ein kleines Mädchen gefragt,
was man unter dem Begriff „Alleinherrscher"
verstehe . Die Antwort des Mädchens lautete :
„Einen Mann , der keine Frau hat ."

Kampf zu , der mit großer Geschicklichkeit aus-
gefochten wurde. Einige Minuten später hatte
der Stter den Degen Primo de Riveras im
Nacken , taumelte und stel in den Sand . Der
Jubel der Menge kannte jetzt keine Grenzen .
Heute kann man di« abgeschnittenen Ohren des
Stteres im Arbeitszimmer des Diktators im
Kriegsministerium zu Madrid sehen. Di « Bcr-
aniwvrttlng für die Wahrhett dieser Geschichte
muß man allerdings Romero überlassen.

Nicht weniger charakteristtsch für die spanische
Auffaflung von , Ehre ist folgender Vorfall . Bei
einem Stierkampf , der vor Jahren einmal z «
Ehren des Königs veranstaltet wurde, trat der
berühmte Vincente Gordito auf , der im
Volksmund König der Toreros hieß. Gordito '
war an diesem Tage in bester Form, ' hatte jedoch
einen der gefährlichsten Stterc Spaniens zum
telegner . Es gelang im nach verzweifeltem
Kampf, das Tier durch einen wohlgezielien
Stich auf die Knie zu zwingen . Als er dem
Stier den Degen in den Nacken stoßen wollte ,
sprang bas Tier plötzlich auf nnd schleuderte den
Torero in die Luft. Gordito fiel um und wäre
von dem rasenden Stier getötet worden, wenn
nicht im letzten Augenblick ein Nevolverschutzans
einer Loge das Tier niedergestreckt hätte . Einige
Sekunden herrschte eine Totensttlle , dann erhob
stch wildes Johlen und Pfeifen . Es ivar gegen
die Moral und di« Regel des Sticrkampses , daß
einer der Zuschauer sich in den Kampf ein-
gemischt hatte . Die Polizei nahm ans der Stelle
eine Untersuchung vor . da selbst der König deut¬
liche Zeichen seines Mißfallens gab . Eine un¬
gewöhnlich schöne Frau , die Freundin Gorüitos ,
hatte den Schutz abgefeuert , um das Leben ihres
Olcliebten zu retten . Ein« Slbteilung Soldaten
konnte die Unglückliche nur mit Mühe vor der
'Wut der rasenden Menge retten , für die ein
Verstoß gegen die Regel » des Sttcrkampfes
schlimmer als ein Mord erschien . Die Frau
wurde auf die Polizeiwack»« gebracht und erst am
nächsten Tag befreit. Aus der Straße wurde
sic erkannt und so mit Steinen beworfen , oatz
sic am nächsten Tage ihren Verletzungen erlag.
Als Gordito von dem tragischen Schicksal (einer
Geliebten erfuhr, begab er sich abends nn-
beivaffuet in den Stierstall der Arena . Am
nächsten Morgen fand man sein « bis zur Un-
kenntlichkeft verstümmelte Leiche.
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Oer Etat - er besetzten Gebiete .
Aus dem Haushaltsausschuß

- es Reichstages .
VDZ . Berlin . 18. Jan .

Der Hailshgiksgusschnß des Reichstages setzte
heute die allgemeine Aussprache über den Haus¬
halt des R eichsm int st eri ums fiir die
besetzten Gebiete fvrt .

Abg . Esser (Ztr . ) : Tie Verhältnisse des be¬
setzten Gebietes sind durch die Behandlung Ser i
Ruhrentschädigung im Ausschuß uiw . wieder in
den Vordergrund gerückt worden . In der Presse
wird hier und da behauptet , das- der gewerbliche
Mittelstand fast gar keine Berücksichtigung ge¬
sunden habe , .ich habe ausammeugeitellt , was im
Londerverfahren und im Härteverfahren als
Anteil an den 308 Millionen für den Mittelstand
durch Bewilligung den kleineren und mittleren
Unternehmern im Handwerk , Handel und der
Landwirtschaft zngeflvsseii ist . Das ergibt im
ganzen rund 1 CM1 Millionen Mark .

Dazu kommen die Kredite für den Mittelstand ,
rund weitere 60 Mill . Mark . Trotzdem bleibt
die Tatsache der unrichtigen Behandlung der
kleineren und imitieren Unternehmen bestellen.
Wir beantragen deshalb , die in diesem Fahre
gestrichenen 860 000 Mark für Förderung von
Wirtschaft und Arbeit im besetzten Gebiete nie¬
der in den Etat aufzustellen . Er ersucht das
Ministerium , unverzüglich mit den Länder -
regierungen und den Gemeinden in Verhand¬
lungen zu treten , ob die vom Reichsral gefor¬
derte Erhöhung des K u l t n r f o n d s um 1 Mil -
lion Mark im besetzten Gebiet gesichert werden
kann.

Abg . Kirsch mann (Svz . ) ergänzte die Dar¬
legungen des Vorredners mit einer Schilde¬
rung der besonders schlechten Erwerbs -
u n d G e s n n d ü e i t s v e r h ä l t n i s s c im
Aachener und Trierer Bezirk . Eine erneute
Prtifung der Krisenfürsorge sei erforderlich .

Abg. Dr . .Kaps lT . Bv . ) unterstreicht die
Ausführungen des Vorredners über die Not -
lage im ivestlichen 0>ewerbe . Tie Uebcrgrifse
der Besatzung und der Mutwille der Offiziere
werfe , auch wenn man ne nicht immer tragisch
zu nehmen brauche , immerhin ein eigentümliches
Schlaglicht auf die moralische Belastung dieser
Kreise . Die Kaae der Gemeinden sei katastro¬
phal . Zn empfehlen sei dringend « ine Erhöhung
der Besatznngsznlagc der Beamten in: besetzten
Gebiet .

Staatssekretär Schmid : Die Wirkung der
Besatzunasverminderung ans dem Wvhnuiigs -
gebiet ist die ,

bah 400 Wohnungen bei insgesamt 8658
beschlagnahmt bleibende « Wohnungen srci -

gcgebe» worden
sind . Die Sonderversahreu und Härteverfahren
werden biS Ende dieses Etatsjahres zum ^Ab-
schlnß gebracht werden . Im ganzen sind im Lvn -
üerversahren SO 000 Fälle , im Härteverfahren
mehr als 10 000 Fälle behandelt worden . Ich
stelle nochmals fest, dag in diesen beiden Ver¬
fahren 100 Millionen RM . zur Auf¬
rechter Haltung kleiner und mitt¬
lerer Existenzen verwendet worden sind .
Irgendwelche Berücksichtigung neuer Anträge ist
ganz ausgeschlossen. Der Fonds für Wirtschaft
und Arbeit in Höhe von 800 000 RM . soll nach
den nochmaligen Verhandlungen innerhalb der
Reichsregierung wieder in den Etat 1028 aus¬
genommen werden . Die Summe soll aber nicht
verzettelt werden , sondern in Zukunst zur
Unterstützung einzelner besonders wichtiger
wirtschaftlicher Zwecke verwendet werben . Die
schwierige Lage der Gemeinden ist der Regie¬
rung bekannt .

Die Saargän ge runter st ützung werde
die Reichsregierung fortsetzen. Die Beamten in
den heute noch besetzten Gebieten erfahren inso¬
fern eine bevorzugte Behandlung , als sic we¬
nigstens in den größeren Orten höhere Sonder¬
zuschläge bekommen . Aus den 800 000 M . Grenz -
sonds wird auch die Landwirtschaft der besetzten
Gebiete bedacht werden .

Aba . Dietrich - Baden ( Dem . ) befürchtet ,
daß das kleine badische besetzte Gebiet bei der !
Verteilung des Kulturfonds und des Wirt -
schastsfonds zu kurz käme.

Nach weiterer Debatte teilt in seinem Schluß¬
wort Berichterstatter Abg . v . G u e r a r d (Ztr .)
mit , daß die deutsche Schiffahrt auf dem Rhein
wieder an die Spitze rücke .

Angenommen wurde u . a . eine Entschließung
de -- Abg . Dr . Zapf (D . Bp .) > worin die Reichs -
regiernng ersucht wird , die Frage einer gleich -
m ästigen Erhöhung der Besatzungs -
z n l a g c einer wohlwollenden Prüfung zu
unterziehen . Ein Fonds von 800 000 Di . zur
Förderung der Wirtschaft wird in den Etat ein¬
gesetzt .

Der Rest des Etats wird genehmigt .
Es folgt die
Beratung des Haushalts des Auswärtigen

Amtes .
Berichterstatter Abg . D . H o c tz f ch erläutert

die Umgestaltung des Etats , die eine klarere
Ueberficht gestatte . Der G " >a,ntzuschnß des
Etats des Auswärtigen Amtes sei auf 00,7
Millionen in die Höhe gegangen . Sparsamkeit
sei nötig . Die Wahlkonsulate bitte er möglichst
verschwinden und wieder Bcrufskonsn -
late dafür einrichten zu lassen.

Mitbcrichterstatter Abg. Dr . D i c t r i ch - Ba¬
den <Dcm . ) geht auf die Anwerbuiwen für die
Fremdenlegion ein . Er fragt , ob bas Auswär¬
tige Amt nicht gegen diesen europäischen
Schandfleck mit den Franzosen in Verbin¬
dung getreten sei.

Abg . Schreiber (Ztr . ) regt die Reform des
bestehenden Konsnlargcsctzes von 1867 an . Die
Dcntschtnmsvcrbändc im Anstande feien ohne
Bevorzugung Einzelner zu fördern . In den
nordamcrikanischcn Ländern sei die Zahl der
deutschen Zeitungen außerordentlich zurtick-
gcaangen .

Das Ltquj - ationsfchädenfchlußgesetz
vor - em Ausschuß .

Erklärungen des Reichsfinanzministers .
VDZ . Berlin , 18 . Fan .

Fm Eutschädjenngsansschuß des Reichstages
betonte bei Beratung des Liauidativiisschäden -
gesetzes Reichsfinanzministcr Tr . Köhler die
Notwendigkeit einer endgültigen
Sch l u ß r e g e l u n g an Stelle der bisherigen
Notlösnnge » . Es müsse endlich Sicherheit in die
Hcmshaltsgestciltnng gebracht werde » , lieber den
vorliegenden Entwurf bestelle völlige Ucbcrci » -
stimmnng zwischen Rcichsregiernng und Reichs¬
rat in allen Punkten .

'
Ter Minister ging dann auf die vorgesehenen

Entschädigung s s ü tz e ein und suchte nach -
zuweisen , daß die Finanzlage des Reiches eine
Erhöhung über die Sätze der Vorlage hinaus
nicht gestatte . Aus den Gleichen (Gründen ver¬
biete sich auch eine Erweiterung des Kreises der
Entschädignnasberechtigten . .Ebenso unmöglich
wie die Erhöhung der Gesamtentschädiqnng sei
die Erhöhung der einzelnen Fahreszahlungen .
Ter demokratische Antrag , der 100 Millionen
Mark für die Bevorschussung bereitstctlen null ,
sei für Sie Regierung unannehmbar .

Zum Schlüsse machte der Minister vertrau¬
liche Ausführungen vom reparationspolitischen
Standpunkt aus .

Fm Anschluß an die Rede des Ministers gab
ein Vertreter des Auswärtigen Amtes vertrau¬
liche Auskunft über einzelne mit der Rcpara -
kionsregelung zusammenhängende Fragen .

In vertraulicher Sitzung wurde dann die
reparationspolitischc Seite der Frage vom Aus¬
schuß erörtert .

*
VDZ . Berlin . 18 . Fan . lieber die Rede des

Rcichsfinailzministers Tr . Köhler im Ent
schädigungsansschuß des Reichstages ist noch er¬
gänzend z >r berichten , daß sich die Geiamtbela -
stung des Reiches ans 1261,1 Millionen Mark be¬

läuft . Bon dem Enkschädigungskapital entfallen
165,5 Millionen auf Barzahlungen . Die hierfür
erforderlichen Mittel sollen aus allgemeinen
Haushaltsmitteln entnommen werden und zwar
werden 160 Millionen bereits im Nachtragshaus¬
hali für 1927 erscheinen . Nach weiteren Ausfüh¬
rungen über die Verzinsung und Tilgung er¬
klärte der Minister : An eine Erhöhung der be¬
stellenden Steneral ' sordernngen für die Zwecke
dieses Gesetzes ist ohne eine nachhaltige Schädi-
gulia der Wirtschaft nicht zu denken . Auch eine
Erhöhung der für die Barzahlung vorgesehenen
Grenze des Schadeiigrundbetrages von 20 000 M .
läßt sich nicht ermöglichen .

Oie -Einsichtnahme "

in den Religionsunterricht .
Aus dem Bildungsausschutz des Reichstages .

VDZ . Berlin , 18. Fan .
Ter Blldnngsauüfchnß de» Reichstages setzte

heute nachmiktag die am Samstag abgebrochene
Beratung über 8 14 bis 8 16 des Reichs ! ch n l -
ge >etzes fort .

Abg . Dr . Löwen stein lSoz .) wendet sich
gegen den Antrag der mecklenburgischen Regie - \
rung . Man könne die tonfeslionellen Minder - f
hciten polnischer Abstammung nicht ansschließen . ?

Abg. Frau T ch c i d c l - Steglitz (Dntl .) wen¬
det sich dagegen , daß ans der Fassung des Ka¬
pitels „Einsichtnahme " ein Mißtrauen spräche .
Das notwendige Vertrauensverhältnis zwischen
Einslchtnchmer und Lehrer dürfte sich in der
Praxis sehr schnell hcrausbilden .

Abg . Hofmann ( Ztr . i führt aus , daß nach
allen bisher gegebenen amtlichen Erklärungen
gar keine Rede davon sein könne , daß einer
kirchlichen Einsichtnahme irgendwelche
Dien st a n f s i ch t s b c f n g n i s znstehe.

Abg. Frau Dr . Bäum er lTem . ) ist der An¬
sicht , daß die „Einsichtnahme " ganz selbstverständ¬
lich ein Mißkranen zum Ausdruck bringe .

Nach einigen persönlichen Bemerkungen wird
die Aussprache geschlossen . Es wird darauf in
die allgemeine Erörterung des Abschnittes
„31cd) tsmi ttel " e ingetre t c n .

Ministerialdirektor Pcllengahr erklärt ,
daß di« Rcichsregiernng mit der Streichung
„auf Eirund der Reichsverfalsnng " gegebenen¬
falls einverstanden ist .

Ministerialdirektor K ä st n c r erklärt , daß die
preußische Regierung die Zurückziehung des
8 17 erwarte . Die Einführung eines neuen ver -
waltnngsgerichtllchcn Verfahrens zum Schutze
der Elternrechte lasse sich nicht rechtfertigen , ja
dies sei verfassungswidrig .

Abg . Heinz « (T . Bp . ) hat Bedenken , so
weitgehende Rechte, wie sie für Eltern und Er¬
ziehungsberechtigte vorgesehen sind , in das Er¬
messen von Verwaltungsbehörden zu legen.
8 17 müsse im Kern erhalten bleiben , wüsl'e aber
eine starke Modifizierung erfahren .

Nächste Sitzung Donnerstag .

sassang des Rerchsarbeitsmtntstcrtums etwa
600 000 beträgt . Man müsse also mit allem
Nachdruck und allen verfügbaren Kräften Woh¬
nungen über den jährlichen Znwachsbedarf hin¬
aus bauen . Der Behauptung , die Regierung
wolle die Wohnungsnot nicht beseitigen , stehe
die Tatsache gegenüber , daß sich alle Fraktionen
auch bei Besprechung der Mietersch 'ntzgesetze ein¬
mütig auf den Standpunkt gestellt haben , daß
der Wohnungsbau die wichtigste Voraus¬
setzung für die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft sei .

Sehr schwierig aber sei , die finanziellen Mit¬
tel zu beschaffen . 1925/26 habe man im Ans¬
tande Kredit beschaffen wollen . Dann aller hall«
eine Gegnerschaft gegen Auölandskre -
dite eingesetzt. Bon den inländischen Geld¬

aus dem Kapitalmarkt eingetreten . Für den
gesamte « Wohnungsbau im ganzen Reich fehl¬
ten noch einige hundert Millionen aus dem
HauszinSstenerbedarf und auch Hunderte Mil «
ltoncn aus ersten Hypotheken . Adan schätze ins¬
gesamt 700 Millionen , die noch nicht finanziert
seien. Fm letzten Fahre hätten die Sparkassen
5 5 0 M irr . er st c H y p o r h e k e n gegeben .
Fiir 1928 würde inan im schlimmsten Falle ans
dieser Onclle mit vielleicht 300 Mill . Mi . rech¬
ne» können . 150 Mill . könne man von den Ver -
sictHrnngsträgern , 80 Mill . von den öffentlichen ,
100 Mill . von den privaten Hypothekenbanken
erwarten . Aller außerdem mußten zunächst die
Kredite von 1927 konsolidiert werden . Deshalb
müsse inan für das Frühjahr 1928 mit größter
Vorsicht nur ein ganz solides Bauprvgramm
aufstellen . Ein halbes Fahr müsse man einmal
warten .

Abg . Hü tt mann ( Soz . i bedauert , daß diese
Darlegungen der Regierung den Eindruck ver¬
stärken , ivir würden die Wohnungsnot in ab¬
sehbarer Zeit nicht los werden . Unerhört fej
es aber bei dieser Lage , daß die Länder das
Hanszinssteneranfkommen nickst ausreichend für
den Wohnungsbau verwendeten .

Allg. Tr . Steiniger (Dntl .) betont , der
Fehler bestehe darin , daß mau zuviel auf Vor¬
schuß gebaut habe . So lange das Hauszins -
steneranslommcn des folgenden Fach res schon
immer vorausgcnommen werde , werde jedes
Programm ilber den Hansen geworfen . So mir
bisher dürfe es in den Ländern und Gemeinde «
bei der Verteilung der Mittel allerdings nicht
weitcrgehcn .

Abg . Hüllet n (Komm .) zog ans der Pro -
graminlvsigkeik der Regierung den Schürst , da«
man nicht ernstlich gewillt sei, , der Wohnungs¬
not zu Leibe zu gehen .

Wciterberatnng Tonnerstag .

VaSifcherLm-lag
Oie Finanzierung

- es Wohnungsbaues
Ans dem Wohnungsausschuh des Reichstages .

VDZ . Berlin , 18. Fan .
Ter Wohnnngsausschuß des Reichstages bc-

schästigte sich am Mittwoch mit den Fragen des
Wohnungsbaues , in Verbindung mit der
Denkschrift der Regierung über diesen Gegen¬
stand .

Ministerialrat Dr . Wölz begrüßt die Ge¬
legenheit , die der Regierung hier gegeben sei ,
eine eingehende Aussprache über die Fragen
des Wohnungsbaues herbeizuführen . Schon
vor dem Kriege fei der private Kapitalmarkt
allein nicht in der Lage gewesen , namentlich den
K l e i n w o h n n n g s ll a n zu finanzieren . Den
jährlichen Zuwachs an Wohnungsbedarf be¬
rechne die Regierung henke auf 200 000 Woh¬
nungen . Hinzu komme aber noch der 5mtern6
bestehende starke Fe h lll eda r f , der nach Anf -

Aus dem Ausschutz fiir Gesuche und
Beschwerden .

DZ . Karlsruhe , 18. Fan . Ter Ausschuß für
Gesuche und Beschwerden sah sich auf Gr um
einer Eingabe zur prinzipiellen Erörterung der
Frage veranlaßt , ob abgeschlossene ge¬
richtliche Verfahren , sei es im Konkurs ,
sei es im normalen Prozeß , G e g e n st a n d der
Kritik des Landtages sein können . Ter
Ausschuß kam übereinstimmend zn einer n e
t i v c n Entscheidung . — Ei » weiteres Ge¬
such führte zu der Erklärung der Regierunst -
daß ans Grund der bestehenden Richtlinie «
E n t s ch ä d i g u n g nach dem Viehseuche n -
gesetz nur dann gewährt werde , wenn eö st «'
um ausgesprochenes Zuchtvieh handelt , das i « -
nerhalb der gegebenen Zuchtrichtung der Ge¬
meinde wegen hoher Tuberkulosegefahr für de «
Viehstand nach ministerieller Anordnung .getötec
ivnrde , oder nach erfolgter Anordnung vercnöel
ist . Ab 1 . April d. I . soll übrigens das fre < -
ivillige Tubcrknlosetilgungsver -
fahren durchgeführt werden .

Wilhelm Ludwig von Esthwege
Ein deutscher Edelmann im Dienste Portugals

und Brasiliens ( 1777 — 1855 ) .
Der Name Eschwege hat in der erdkundlichen

Wissenschaft noch heute einen guten Klang , denn
umfangreiche und neuartige Aufschlüsse über die
geographische Struktur Brasiliens hat uns dieser
Gelehrte geschenkt . Ebenso ist er allen denen
wohlbekannt , die sich mit der Geschichte der deut¬
schen Beziehungen zu Portugal und Brasilien
beschäftigen.

Eine umfassende Darstellung seines reich-
bewegten , zwischen Freud und Leid unter oft
seltsamen Umständen jäh wechselnden Lebens¬
laufes hat bisher gefehlt . Diese Lücke hat jetzt ,
anläßlich der 180. Wiederkehr des Geburtstages
Wilhelm Ludwig von Eschwegs , Fricdr . Sommer
ausgefüllt , der unter Benutzung wertvollen ,
bisher unveröffentlichten Ouellenstoffes sowie
auf Grund jahrzehntelangen Aufenthaltes iic
Brasilien eine umfassende Würdigung seines
Lebens und Wirkens gibt . Es zeigt sich dabei ,
daß Eschwege nicht nur ein ausgezeichneter Ge¬
lehrter und Bergmann , sondern auch ein groß¬
zügiger , allen Lebenslagen gewachsener Mensch
war , den das Abenteuer zwar reizte , der sich
aber nie ganz in ihm verlor . Stets blieb er
ein echter deutscher Edelmann , wie seine Ahnen
es gewesen waren , die seit Jahrhunderten auf
angestammter Scholle saßen . Seine Fugend , die
in Sommers Schilderung oft an die „Fngend -
ertnnerungen eines alten Mannes " anklingt ,
verlief harmonisch auf der heimatlichen Erde .
Fm Jahre 1802 machte ihm das Kasseler Mini¬
sterium deu Vorschlag , einen ' Posten als Hüttcn -
banöirektor in Portugal aiiznnehmen , lvozu sich
der unternchmnngslustigc Jüngling mit Freu¬
den bereit erklärte . Bon 1803 bis 1810 blieb er
dort , teils als Bergmann , teils als Offizier ,
teils als Zuschauer der bunten Umwelt und der
wechselnden Schicksale , die damals über Pvrrugal
hereinbrachen und die Sommer anziehend und
abwechslungsreich schildert.

, Unterdessen hatte die königliche Familie von
Portugal nach der Vertreibung durch die Fran¬

zosen in Brasilien Zuflucht gefunden , und 1810
finden wir Eschwege dort . Er war einer der
ersten Deutschen , die in hoher Stellung arbeiten
tonnten . Tie ivachsende deutsche Kolonie in
Brasilien bot Anregungen mannigfacher Art .
Zehn volle Fahre , von 1810 bis 1820 , finden wir
ihn dort , teils mit Bergmannsarbeit verschie¬
dener Art , mit wissenschaftlichen Uiitcrsuchnngen ,
vor allem aber mit Reisen beschäftigt, die ihn
durch weite Strecken Mittelbrasiliens , durch die
Provinzen Riv de Janeiro , Minas Geracs ,
Espirito Santo und Sao Paulo führten .

*821 verließ Eschwege Brasilien , um nach
Deutschland zurückznkehren , in dem richtigen
Gefühl , daß er wieder Anschluß an die cnrv -
päische Kultur brauche . Aber auf die Dauer
behagte ihm das müßige , ruhige Leben nicht, und
bereits 1823 sehen wir ihn mit seiner ihm eben
angetranten Gemahlin wieder in Portugal auf
der Suche nach einem neuen Wirkungskreis .
Hier fand er »nsichcre und rasch lvechselnde Ver¬
hältnisse vvr , nnö des öfteren führte ihn der
Weg wieder nach Deutschland und von dort ivic-
der in die Fremde zurück. Ans dem Gute
Wolfsanger bei Kassel ist er 1855 gestorben .

Das ist in wenigen Umrissen das Lebensbild ,
wie es sich dem fliichtigen Blick darbietet . Aber
wie trocken nimmt sich eine solche Aufzählung
ans , wenn wir sie mit der Fülle des Erlebens
vergleichen , die Sommer vvr » ns ausbrciiet !
Auf der einen Seite das erst so stille, dann unter
den napvlevnischen Schlägen znsammenbrechende
um sich wieder aufrichtende Europa , dann Por¬
tngal , das die schwersten Jahre der Unruhen
und Kriege dnrchzumachen hat,' endlich Brasi¬
lien , das aus der Stille , die dem ersten bewegten
Jahrhundert nach seiner Entdecknng folgte , plötz¬
lich heransgeriffeii wird und , von einem neuen
Strome europäischer Kultur berührt , den Grund
legt zn seinem glänzende » Aufstieg des letzten
Jahrhunderts . Ucberal ! finden wir unsere deut¬
schen Bvlksgenvsscn an der "Arbeit , und inmitten
von ihnen Wilhelm - Ludwig von Eschwege, auf¬
recht und rein , eifrig und gewandt , findia in
«beschälten und sorgsam in wisenschastlicheu
Unrcrsuchnilgen , reiscfroh und hcimatliebcnd .
Dabei bleibt er stets bewußt ein Deutscher , und

niemals gibt er trotz aller Lockungen der Fremde
den inneren Zusammenhang mit der Heimat
ans .

Wir berühren dainit die letzte Aufgabe deS
Buches , die weit über die Schilderung der Ein -
zelpersönlichkcit seines Helden hinaus gestellt
wird : nämlich eine Einführung zn sein in die
Art und Weise, in der ein Deutscher ,
welcher der Heimat verwurzelt bleibt , die
F r e m d e e r l c b t . So wie Eschwege sind viele
Millionen unserer Volksgenossen hinausgezogen
in alle Teile der Welt ; nur mit wenigen hat es
das Schicksal so gut gemeint , ivie mit unserem
Helden , den cs in Umwelt , Zeit , Lebenslauf
bevorzugte . Aber gerade darum erschließt sich
aus ihm auch dem Fcrnerstehenden ein getreues
Bild von dem großen Ringen , in dem sich der
Einzelne mit der Fremde , und sei sie noch so
lockend , absinöcn muß . Und nur durch solche
Erkenntnis kann das AusiaiiLdeutschtnm ver¬
standen werden . Was besagen da allgemeine
Darstellungen statistischer und trvckeil beschrei¬
bender Art '? Sic sind notwendig, ' aber im tief¬
sten verstehen kann den Ansia - - « » r
der , der nicht nur die großen Zusammenhänge
kennt , sondern der dem Einzelnen auf seinem
freud - und leidvollen Lebensgang draußen zu
folgen bereit ist . Die Liebe setzt Verstehen vor¬
aus : und verstehen kann nur der Mensch den
Menschen, dessen Schicksale ihm deutlich sind ..

Das Buch ist als Band 2 der Reihe D der
Schriften des Deutschen Ansland - Fnstitnts er¬
schienen (Preis 7 Jl , geh 8.50 Jl ) ; es kann durch
jede Buchhandlinig oder , wo eine solche nicht .nn
Platze ist , unmittelbar von der Ausland und
Heimat Berlags - A .-G . Stuttgart , Ehariolte » -
platz l , bezogen werden .

Ensttischer Humor .
Gast im Restaurant zum Kellner : „Fa , >v,is

ist denn mit Ihnen los , Ober ? Sie bringen
mir zuerst den Fisch und servieren hinterher die
Suppe ? " — Kellner (vertraulich flüsternd ) :
„Offen gestanden , mein Herr , fiir den Fisch ivar
es die höchste Zeit , auf den Tisch zu komme» ,
er konnte nicht warten ."

Neueingänge .
« cor« « üntichc: Omu - Lsai . Die ttötti &ut vo«

finita . Der Roma » eines schwarzen Zeitalters
l 'Zertag btx Münchner Illustrierten Knorr ««"
Hirt !, , G . in . b . H „ München .) _ „

Prof . Dr . H . H . H- uben : Kicht 30 sondern a »
Jahre Urheberschutz (Ed . AvenarmS , rae>-
lagsbnchbanü 'lung , Leipzig.)

Friedrich Qllmauus Pllanzenlcbeu des Lchwarzivaloce-
Erstens Text . Zweitens Bilder und Karten . 0V" '
auSgsgeben vom Badischen Lchwarzivaldocre " '
Srekburg i . Br .) , ,

Eduard Scharrcr -Sante » : T i c SS c i m a r i s «
D r a m a t u r g ilGebrüder Partei , Ben " '
Leipzig.)

E . »ou Hairdcl-Mazetti : Johann Christ >«
Günther . ( Verlag Josef Köfel und Friedri
Pustet . München .) ,

Konstatttiir Fediu : StLdte und Jahre . Rvinai °
(Malik -Berlag , Berlin .)

Kalender .
Kttustkaicndcr der Lchöuhrii 192N . Hrransgearb ^ .

vom Verlag der Lchünheit in Tresden -A . 21 wii
als 120 Abbildungen künstlerilchcr Ilatttraufnad «f
und Werken lrervoroagendcr Künstler und für
Tag deS Jahres Raticirlüstc und t'inrcgunacn ,
sorüche und Aphorismen zur geistigen und körpcru » .
Erziebnng . 114 Blatter mit Abbilduuge » ustd .7.$ ,/
Jormat 22,5 x 28 >' iu . Tcn 2inn lür körpcrt»
2 -chSnheit zu wecken , die heutigen Mensche » für
Natürlichkeit zu begeistern, ist sein Ziel . Der ,

ro-
5

Bildstoss zeigt reizvollen Wechsel zwischen Kunst '
Natur . Das Ganze atmet den Willen , durch Leben
reiorm die Gedanken gesunder Leiienelührnng
sördern . ,

Ei » deutscher Blerkalcuder . Hcrausgegebe » ,
ü

„.
I . « dnifter. ( Verlag K-uorr Hirih , München5 jt,
Dieser originelle Wandabreibkalender führt du *'« ' Lj
Geschichte unseres Volkes von der Tlcinbierbrau
des germauischcn Gehöstes bis zum inodernen G *
bianbctrieb . durch alle Gewerbe , die mi !
crzcugnng znsammenhängen , durch Kunst . ^
und Volksleben aller deutsche » Stämme und 7
Tcxic und Bilder schildern , die Technik der
stcllnng. den Hopfenban . die Entivicktung der
gewerbe. Darstellungen ans Organisation und
fttl des Brauwesens wechseln mit Schtlderuna
Wirishauslebens Gedenktage und Humor koo
zur wissenschasUichcn » iid künstlerischen Geltuicss .
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Schweizer Wtrtfchaftsbrief.

8t. Di « Kommentar« in bet Schweizer Prefle
tm Rückblick auf das obgelaufene Wirtschafts¬
jahr 1927 stellten diesem fast durchweg eine be¬
friedigende bis gute Note aus . Die

Ausfuhr
ist, nicht zum wenigsten infolge der starken
Exportsteigerung nach Deutschland, um rund 10
Prozent gegenüber 1928 angewachsen: die Ar¬
beitslosigkeit war , abgesehen von den ersten
Monaten des Jahres , gering — in den Som¬
mermonaten waren durchwegs weniger als
10 000 Arbeitslos « eingeschrieben — ; der Stand
unserer hauptsächlichsten Industrien war im
Durchschnitt ein besridigcnder, teilweise sogar
rin guter , wobei man immerhin die Stickerei-
unö Seidenbandinünstrie ausnehmen muß, die
andauernd irnter der Ungunst der Mode zu lei¬
ben haben . Die vormals stärkste Exportindustric ,
die Stickerei , folgt heute erst im merklichen
Abstand der Ausfuhr von Uhren , Seidenstoffen
und Maschinen und wird aller Voraussicht nach
nie mehr die Bedeutung von früher erreichen .
Die führenden Kreise dieser Industrie haben
das eingeschen und entschlossen sich in den letz¬
ten Jahrn schweren Herzens , die als vorüber¬
gehend gedachten Betricbseinschränkungen und
Stillegungen zu dauernden werden zu lasten.
Ter Rückbildungsprozeß der ehemaligen ost-
schweizerischen Landesindnstrie ist heute bereits
recht weit gediehen, -doch ist es natürlich nicht
leicht , an Stelle dieser zurückgehendcn Industrie
andere Gewerbezweige zu setzen. Die Kunst -
seidenindustrie , die sich im ehemaligen
Sticker eigebiet festgesetzt hat , bildet nur einen
ungenügenden Ersatz , da sie ausgesprochen kapi¬
talintensiv und nicht arbeitsintensiv ist wie die
Stickereiiudustrie und außerdem große Fabrik¬
anlagen zur Boraussetznng hat , während die
Stickerei neben den Fabrikarbeitern auch eine
zahlreiche Heimarbeiterschaft beschäftigte . Für
diese Heimarbeiterschnft mit stark kleinbäuer¬
lichem Einschlag bietet sich natürlich in der
Knnstseidenindnstrie kein Ersatz für die ver¬
lorene Bcrdienstmöglichkeit in der Stickerei.
Immerhin , einen Schritt weiter in der Anpas¬
sung an die neuen Verhältniste ist man im ver¬
gangenen Jahre auch in der Ostschweiz gekom¬
men, und der beste Beweis dafür ist das wieder
reger werdende geschäftliche Leben in der ehe¬
maligen Stickereimetropole St .- Gallen .

Die Schweiz als Gläubigerstaat .
Tic Schweiz gilt , ivenn auch nicht als reiches ,

to doch als wohlhabendes Land ; als das galt
das Land schon vor dem Kriege , aber noch in ver¬
mehrtem Matze seither. Immerhin nicht , weil
cs - durch den Krieg reich geworden märe —
wenn man sehr optimistisch rechnet , bat di«
Schweiz durch die Wirrnisse des Krieges und
der ersten Nachkriegöjahre hindurch ihr Volks -
vermügen intakt erhalten , so datz also nur der No¬
minalwert seines VolksveriniigenS eine Steige¬
rung erfahren lntt und nicht der Realwert —
sondern weil , abgesehen von den Bereinigten
Staaten und einigen wenigen anderen Ländern,
olle übrigen Völker ärmer geworden sind . Noch
lm stärkeren Umfange als vor dem Kriege ist
die Schweiz seither Gläubigerstaat gewor¬
den - seine Guthaben im Ausland dürfen aus
Ulnd 8 Milliarden Franken geschätzt werden,
denen kcnnn mehr wie zwei -Milliarden Ver¬
vslichtungen ans Ausland gegenübcrstehen dürf¬
ten . Seine Einkommensbilanz dem
Auslande gegenüb er — der grötze Schulö-
Uer ist , une bereits vor dem Kriege , Deutschland,
vur datz gegenüber damals ein starker Aktiv¬
posten Deutschlands gegenüber der Schweiz fast
völlig in Wegfall gekommen ist — ist sehr
stark aktiv , mit bestimmt über 300 , wahr-
Aeinlich sogar 350 Millionen Franken im Jahr .
> iese Zahlungen aus schweizerischen Kapital-
Mvestitionen im Ausland zeigen überdies infolge
der regelmässig jedes Jahr in die Hunderte von
Millionen gehenden Neuanlagen im Ausland
Kemlich stark steigende Tendenz . Das gesamte
^ olksvcrmögen der Schweiz' ist jedenfalls mit
J0 Milliarden nicht zu hoch bewertet.

In Nebereinstimmung mit dem im Verhältnis
°ur Kleinheit des Landes ziemlich hohen Natio¬
nalvermögen ist auch das schweizerische

Volkseiukomme »
Arhältnismätzig beträchtlich . Eine jüngst ver¬
tue ntlichte sehr eingehende Studie schätzt dieses
Einkommen für das Jahr 1921 sein Jahr mit
Acuilich gedrückter Wirtschaftslage, so daß also
wese Einkommensziffern für das vergangen«
Kahr gut um fünf Prozent oder sogar etwas
wehr erhöht werden dürfen ) auf SH Milliarden
Franken. Bon dieser Gesamtsumme entfallen- '- 1 Milliarden auf das Kapitaleinkommen und
v-3l Milliarden auf das Arbeitseinkommen . Pro
'^ opf der Bevölkerung leingerechnet alle Ar-
witsunfälsigen ) ergibt sich bas ziemlich hohe
Durchschnittseinkommen von 2200 Franken im
Fahr ; das ist jedenfalls ein Durchschnitt , der in
Europa nur in wenigen Ländern erreicht und
kaum uberboten iveröen dürfte . Immerhin mutz
Q diesem im internationalen Vergleiche hohen
Durchschnittseinkommen bemerkt werden , datz
wrch bi«

Lebeushaltnng
su Ser Schweiz eine wesentlich teurere ist als
acisplelsweise in Deutschland oder gar Kränk¬
lich und Italien , und zwar wirkt sich diese teure
^ brnshaltung gerade auch bei der breiten Masse
?cr Bevölkerung aus . Die Ursache der hohen
Inlandspreise sind in erster Linie natürlich die
?vhen Löhne selber, da sich diese selbstverständlich
Uf allen in der Schweiz hevgestellten Waren in
?vheren Gestehungskosten auswirken müssen ,vaun aber auch infolge der etwas höheren Kauf¬
est der breiten Massen; die dadurch mögliche
Uarkere Nachfrage nicht nur nach den Produktenlur den dringendsten Lebensbedarf, sondern auch
wuh denjenigen , die nicht unbedingt zur Befrie¬
dung der minimalsten Lebcnsanfprüche not¬
wendig sind , üben selbstredend eine preisstei -
»ernüe Wirkung aus - Diese Tatsachen in Ver¬

bindung mit den im allgemeinen langen und
teuren Transportwegen ausländischer Waren
nach der Schweiz bedingen die ja auch im Aus¬
land« bekannte höhere Preislage in der
Schweiz .

Als Charakteristikum der schweizerischen Ein -
komme ns Verhältnisse fällt aber ebensosehr wie
das erhöhte Lohnniveau der unteren Klassen ,
das im Vergleiche mit fast allen anderen Län¬
dern bescheidene Arbeitseinkommen
der oberen Einkommenskategorien
auf. Jedem ausländischen Beobachter muß eS
auffallen , wie relattv hoch nicht nur die Arbei¬
ter. sondern auch die unteren kaufmännischen
Angestellten und die Beamten bezahlt sind , wäh¬
rend umgekehrt die Spitzenhonorare sowohl in
der öffenilichen Verwaltung wie in Industrie ,
Handel und Verkehr durchweg weit geringer sind
als in Deutschland, in Frankreich oder irgend
einem anderen Lande . Arbeitseinkommen
(eventuelle Kapitaleinkommen also nicht ein¬
gerechnet ) von über 20 000 Fr . sind schon recht
selten, und solche von über 50 000 Fr . gibt es
sicher kaum ein Dutzend in der Schweiz . Als be¬
zeichnend ftir diesen Einkommensaufbau darf er¬
wähnt werden , datz der höchste schweizerische Ma¬
gistrat lder schweizerische Bnndespräsident » ein
jährliches Einkommen von 28 000 Fr . hat , etwa
gleich viel wie ein llebersetzer beim Völkerbund,
(fetzt soll ja diese äntzerst bescheidene Honorie¬
rung der höchsten Behörde um ein Viertel ver¬
bessert werden , doch schon schweben Referen -
dumsgelüstc in der Luft, denn weithernm in der
Schweizer Bevölkerung ist die Anschauung ver¬
wurzelt , datz 85 000 Fr . für den Bnndespräsi -
dcnten (32 990 Fr . für einen Bnndesro ?) ein un-
demokratisch hohes Gehalt sei .

Mirifchafiliche Rundschau
Gute Geschäfte in der Knnstseideniirdnstrie . Tie

I . P . Bemberg A . - G . in B a r m e » . erzielte
1926,27 nach Rm . 2,88 ( i . B . 1,0S) Mill. Abschreibun¬
gen einen Reingewinn von Rm. 8,12 (1,58 ) Mill .,woraus bekanntlich 11 (8 ) Prozent Dividende verteilt
werden sollen . Infolge günstiger Konjunktur , Aus-
brcituirg der Kunstseide und Verbesserung der Quali¬
tät sei der G a r n a b s a tz g e st i e g e n ans Rm . 11,8
( i . V . 17 ) Mill . bei gleichen Preisen. Die Erhöhung
des Aktienkapitals von Kt ans 28 Mill . ist inzwischen
durchgeführt worden . Die Weberei in 2l « gsburg sei
gleichmäßig gut beschäftigt gewesen . Die Auslands -
uiiterncbmungen machen gute Fortschritte. Ans der
Bilanz (in Mill. Rin . ) : Darlehen 8,21 sunv . ) , Gläu¬
biger 10,25 12,06) , andererseits Beteiligungen 7,08
(5,75 ) , Waren 1,01 (8,98 ) und Schuldner einschl. For¬
derungen aus der Kapitalerhöhnng 27,00 (5,22 ) . TaS
neue Geschäftsjahr habe st e i g e » d c Umsätze ge¬
bracht und größeren Auftragseingang , der für längere
Zelt volle Beschäftigung sichere .

Chilesalpeter - Prelsermätzigung sür Deutschland .Die Preise für 9Utlcfrt [vetct sind ab 14 . d . M . sür
Deutschland um etwa 5 Prozent herabgesetzt worden.Cs kosten 50 Kg. lokv Waggon Hamburg-Harburg per
prompt und Februar -Mai -Liifcrnng 10 91m„ und
sranso Kaiwagen . Magdeburg-Schönebeck per prompt
nnd Fevriiar -Mai-Lieser »ng d . I . 10,20 Rm.

Unveränderte Roheisenprcise . Der Roheisenver-
band hat vorerst den Verkauf sür Februar zu
unveränderten Preisen und Bedingungen ausgenom¬
men .

Unveränderte Röhrenprcise. sin der gestrigen
Werksversammlnng des RöhrenverdandcS wurde oe-
schloffen , die Preise unverändert zu lassen.

Deutsch,holläu di säw Cüsenbahntaris -Berhandluugeu.
Wie zuverlässig verlautet , schweben z . Zt . -.wischen
der Nicdcrländtjchcii und der Deutschen Reichsbahn
Berhandlungcn über die Einführung eines ein¬
heitlichen G n t e r t a r i f c s im holländisch-
deutschen Eisenbahnverkehr. Tie Berhandlungcn
gehen auf deutsche Anregungen zurück und bezwecken ,das im deutsch- belgischen Beikehr bereits cingeführce
und dort gut bewährte Listen» der direkten Tarife
auch auf Holland auszudchncn.

Bcrglcich bei den Mühlenwerkeu H . Büscher in
Gladbeck. Zu unserer gestrigen Meldung über die
Zahlungsschwierigkeitender Mühlenwerke H . Ruscher
in Gladbeck ist noch mitznieilcn, daß der außergericht¬
liche Vergleich inzirnschen ans der Basis von 19 Pro¬
zent zustande gekommen ist . Die landwirtschaftliche
Zentralgenossenschastslasie in Münster hat als Haupt-
gläubigcrin die selbstschnldnertschc Bürgschaft über¬
nommen .

Bilanzsttzung des Itahlvereins . Die Bilanz,'itzung
der Vereinigten Stahlwerke findet laut „Frkst. Big ." '
am 2. März 1928 statt .

Kapitalbeschasfnug bei der Ludwig Löwe u . Co.
A.-G . , Berlin . Ter Aussichlsrat hat die Ausgabe
einer Obligationsanleihe von 5 Mill. .Rm .
beschlossen und schlägt ferner einer aus de» 8 Februar
einzuberufcndcn G . -B . die Erhöhung des Ka¬
pitals von 15 aus 20 Mill. Rm . vor . Bon den
neuen Aktien , die ab 1. Januar 1028 dividendcn -
berechtigt find , sollen 3 Mill . Rm. den alten Artio-
nären tm Verhältnis von 5 : 1 z » 180 Prozent an -
geboten , die restlichen 2 Mill . von eine », Vankenkon -
sorttum zum Mindestknrs von 200 Prozent über¬
nommen werden . Ter Erlös der Kapitalscrhohnng
dient zur Stärkung der Betriebsmittel , da sich die
Umsätze in den letzten Monaten stark erhöhten und
das vergrößerte Auslandsgeschäft die Gewährung von
Krediten fordert . -Ferner ist - ine erwciicite Bet- ili-
gung bei einschlägigen Geschäften des Konzerns in
Aussicht genommen . Für das abgelausenc Gcschäfts-
jahr werden voraussichtlich 10 Prozent Dividende
verteilt .

R . Wolfs A . -G ., Magdeburg — Die Neuregelung
der Beziehungen zu Lauz , Mannheim. Tic G. -B.
genehmigte die Abänderung des Interessengemein¬
schafts-Vertrages mit der Heinrich Lanz A .-G . in
Mannheim. Der jetzige Vertrag mit R . Wolfs be¬
stimmt bekanntlich , daß kein Gcwinnausgletch vor-
genommen wird. Alle gegenseitigen Ansprüche sind
getrennt mit Ausnahme der aus dem Kontokcrrcnt-
oerkehr . Wolfs darf fahrbare Motoren bauen und
auch Trecker .

Die Fusion mit der Maschincnlabrik
Buckau A .-G . wurde gleichfalls genehmigt . Buckau
sei im Vorjahr leidlich zufriedenstellend beschäftigt
gewesen. Der Gewinn war jedoch nicht so groß , nm
genügend Abschreibungen vornehmen und eine Divi¬
dende verteilen zu können . Die R . Wolfs -Akiionäre
erhalten sür je 6000 Rm . Wolfs -Aktien 2190 Rm .
Buckan -Akticn . Für den eingcreichten Betrag an
Wolfs - Aktien erhalten die Aktionäre 2 Prozent des
auslnachcndcn Betrages in dar.

Die im Anschluß daran abgchaltcne G. -B . der Ma¬
schinenfabrik Buckau genehmigte den Ber-
schmelzungsvcrirag und beschloß , das Grundkapital
um 6 ans 12 Mill. Rm. zu erhöhen . Bon den neuen
Aktie» ist ein Teilbetrag zur Durchführung d .' S Bcr-
schmelznngsvertrages mit der R . Wolfs bestimm !.
2 Mill . sollen den bisherigen Aktionären von Buckau

S : 1 zu 115 Prozent angeboten werden, während der
Rest für Rechnung der Gesellschaft besten» verwertet
werden soll. Buckau ändert aus Gruns des Ber-
schmclzungövcrtrages die Firma in „Maschinenfabrik
Buckau - R . Wolfs A.-G ." um . Neugewählt tn den
Aussichtsrat wurde Fabrikbcs. Gruson « Magdeburg,
Dipl . -Ing . Ernst Röchling -Mannheim, K. R . Dr . h- c .
Herm . Röchling -Völklingen, Gen . -Dtr . Max Wolfs-
Magdeburg und Kaufmann Paul Rohde - Berlin . —
lieber die Geschäftslage wnrdc mitgetcilt, daß
sämtliche Abteilungen noch für- eine Reihe von Mo¬
naten volle Beschäftigung hätten. Leider sei jedoch
durch einen jetzt in der Magdeburger Metallindustrie
ausgebrochencn Streik , über dessen voraussichtlich «
Dauer man noch keine Angabe machen könne , die
Fabrikation bereits behindert. Jedenfalls werde
aber die Bilanz per 81 . Dezember befriedigend a»S-
fallen .

A.-G. Löwenbräu, München . Die gestrige 0 . G .-B .,
die von 186 l'lktionären mit 9 270 000 Rm. Aktien¬
kapital besucht war, genehincgte einstimmig und ohne
Debatte den Antrag der Verwaltung . Demnach
kommt eine Dividende von 13 Prozent zur Ver¬
teilung. An Stelle des verstorbenen Mitinhabers
dcS Bankhauses Gebrüder Bethmann in Frankfurt
a . M . wurde der weitere Inhaber des Bankhauses,
Emil Freiherr v . Bethmann, neu in den AusstchtSrat
gewählt . Sowohl der Vorsitzende . Geh . Kommerzien¬
rat Schuhmann, als auch Direktor Dr . Schitlctn nah¬
men Stellung gegen die von Städten und Gemeinden
angcstrebte Erhöhung der Bierstcuer und weisen
nachdrücklich auf die schweren Folgen derselben hin .

Abschlüsse und Abschlußschästungen. Sllexanderwerk
von der Nahmer 2I .-G ., Remscheid, Reingewinn
200 000 Rm ., der vorgetragen wird U . B . 485 000 Rm .
Verlust, aus der Reserve gedeckt ) . Für das laufende
Jahr wird eine Dtvidendc in Aussicht gestellt. —
2lllgcmcine Elektrizitätsgcsellschaft (A .E .G .ft Divi-
dendenstcigcrung nin 1 aus 8 Prozent nach Schätzun¬
gen ans der Berivaltung nahestehenden Kreisen
wahrscheinlich . — Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen iGcssürcl ) , voraussichtlich wieder 10 Pro¬
zent — Julius Berger , Tiefban- A .°G ., Berlin , vor¬
aussichtlich mäßige Dividendencrhvhung auf da? er¬
höhte Kapital ii . B . 15 Prozent ) . — Obcrbayerische
Ueberlandzentralc, wieder 7 Prozent Dividende. —
Werkzengmaschinensabrik Union ivormals Dicht i in
Chemnitz , eine Dividende von 8 ! i . B . 0 ) Prozent
wird erwartet . Tic Aussichten für die weitere Ent¬
wicklung könnten als günstig bezeichnet werden . —
Ricderxhcinische Bergwerks - 2I . - G . in -lcnkirchen
(Mörs ) , voraussichtlich keine Dividende. — Rhcinisch-
Wcstsälischc Bodenkreditbank in Köln, 9 (8 ) Prozent
Dividende.

Zahlungsschwierigkeiten eines Pfälzer Verlags .
Der Verlag des „Pfälzer Tagblattcs ", die „Pfälzer
BolkSbotc 2l .-G." in Kaiserslautern , die ivcgc» ein -
gctrelener Zahlungsunfähigkeit die Eröffnung des
gcrichtiiüwn Vergleichsverfahrens zur Älbivendung
des Konkurses beantragt hat , tritt jetzt an ihre Gläu¬
biger mit einem VcrgleichSvorschlag heran.
Rach dein Stand vom 1. Januar 1928 betragen die
g c s i ch e r t c n Forderungen gegen die (tzcscllschast
.580 255 M , die bei einer freiwilligen oder zwangs¬
weisen Veräußerung des Grundbesitzes einschließlich
der Bctricbscinrichtungen eben gedeckt würden, wenn
auch ihr Wert größer sei . Die nichtgcsichertcn
Forderungen belaufen sich aus rund 181 000 M, dar¬
unter 27 600 . K bevorrechtigte Forderungen (rückstän¬
dige Löhne und (tzehälter , Stenern usw . s. Die nicht-
devorrcchligten einfachen Gläubigersorderungen be¬
tragen demnach 156 300 X Zur Deckung der ein¬
samen Gläubigcrsorderuugen sei im Konkurssave
nichts , weiter vorhanden, als an Vorräten , 2lußen -
ständen und bare» Mitteln 50 200 M. Tic Bäuerische
Volkspartci , der das Unternehnicn nahestcht , hat ,
ivic weiter initgctcilt wird, einen Betrag ^on 150 000
Mark zur Verfügung gestellt, allerdings nur für den
Vcrqleichsfall und unter der Bedingung, daß das
Ilneernchmen erhalten bleibt. Von diesen 150 onu M
wü » dcn nach Abzug der Kosten des Vergleichsver¬
fahren» von rund 20 000 , k und der bevorrechtigten
Glänbigersorderungcn znr tcilweiscu Deckung der
einfachen Gländigcrfordcrung 102 100 M verbleiben,woraus sich eine 2lbsindnng von rund 22,5 Prozent
ergeben würde. Durch dep Verzicht von einigen gro¬
ßen ungesicherte» Gläubigern würden mindestens
120 000 ,k von de » ungesicherten Gläudigcrsorderun -
gcn aiisscheiden , so daß sich die Slbsindung aus 80 Pro¬
zent erhöhen würde. Rach dem VcrgleichSvorschlag
werden die bevorrechtigten Forderungen spätestens
am 1. April in voller Höhe ausbezahlt. - Ans die
Abfindungsbeträge für die ntchtbcvorrcchtigtcn Forde-
rilfgen soll die erste Hälfte spätestens am 1. April,
die zweite Hälfte spätestens am 1. Juni 1928 auS -
bezahlt werden . Durch die Ersparung der Kosten
eines gerichtlichen Vergleichsverfahrens könnte die
Abfindung für die nichtncsichcrtcn Glüubigcrfordc»
rnngen auf nahezu 1» Prozent erhöht werden.

Der Konkurs der Gockelwcrkc. Die am Mittwoch
abgehaltcue Gläubigerversammlung im Konkurs der
Gockelwerke -Neuwied sprach sich auf Grund der Aus¬
führungen des Konkursverwalters sür eine Wet¬
terführung des Konkurses aus . Bon
seiten der Koiiknrsverwaltung und der Vertretung
einer Gläubigergruppe wurde die Zusicherung ge¬
geben , daß die vom Gericht verlangten Kosten von
2000 Mim . am 2. Februar in der Masse sichcrgeftellt
würde» . Die weiter entstehenden Kosten des Ver¬
fahrens würden von den Gläubigern getragen.

Ansgehobener Konkurs - ErössuuugSbeschlnß . Das
Landgericht Frankcnthal hat durch Beschluß vom
11 . Januar 1028 den Beschluß des Amtsgerichts
Dürkheim vom 5 . Januar 1928 , durch den der An¬
trag der Firma Julius Hinckcl Söhne , G .
m . b . H ., Kellerei - und Wcinbo » bedarf S -
artikclhandlung in Bad Dürkheim ,auf Eröffnung des gerichtlichen BcrglcichsverfahrenS
znr -Abwendung des Konkurses dieser Firma ab¬
gelehnt und das Konkursverfahren über deren Ver¬
mögen eröffnet wurde, anfgebobcn und das Ver¬
gleich s v e r s a h r e n eröffnet . VcrhandlirngS-
tcrmin 8 Februar .

Aus Baden
Karlsruher Börse. Der Verein „Karlsruher Börse"

<e . B . ) hielt am 11 . Januar 1928 seine diesjährige
Mitgliederversammlung ab . Der Börscnvorsitzende ,Direktor Georg Knorz , dankte den aus dem Bör»
scnvocstand ansgcschiedenen Mitgliedern sür ihre bis¬
herige wertvolle Mitarbeit . Sodann gab er einen
Ucberblick über das Börsenjahr 1N27 . Er führte
dabei aus , datz das verflosienc Jahr für alle An¬
gehörigen der an der Börse vertretenen Geschäfts¬
zweige nicht leicht gewesen sei . Sodann gedachte HerrDirektor Knorz zweier dahingeschiedener höheren
badischen Beamten, die sich um die Entwicklung der
Börse lehr verdient gemacht und ihr immer lebhaftes
Interesse cntgcgengebracht haben , nämlich des LandcS -
kommissürs Herrn Gchcimrat Gräser , der am 19 . No¬
vember 1927 starb , und des Herrn Oberregierungs¬rats Carl Stehberger, der am 9 . Januar d . I . ver¬
schied . Tic Börse wird das Andenken der beiden
Verstorbenen stets in Ehren halten.

Im dlnschlnß daran erfolgte die Neuwahl sür
sechs auSgcschiedene Vorstandsmitglieder. Ed wur¬
de » als Vertreter der Abteilung Landesprodukte ge¬wählt die Herren Emil Bakoscn , Rastatt : Richard
Burger , Mannheim : Friedrich Hocpsncr , Karlsruhe :
Joses Kaufmann, Kehl ; als Vertreter der Abteilung

^ eichsbank.
Weitere ergiebige Entlastung

Skach dem Ausweis der Reichsbank vom 14.
Januar hat sich die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 291,7 Mill . aus 2157,3 Mill . Rw 2
verringert . Im einzelnen haben die Bestände
an Wechseln und Schecks nm 394,8 Mill . auf
2330 .9 Mill . Rm . abgenvmmen , während die
Lvmlxirdbestände um 19,9 Mill . auf 83L Mill .
3im. angewachsen sind . Die Esfektenbestände
sind mit 93,3 Mill . Rm . annähernd unverändert
geblieben . Die Entlastung hat also ganz be¬
deutende Forftchritte gemacht , wie es bei dem
leichteren Veldstand nicht anders zu erwarte «
war . Eine Tiskontermätzignng würde durch
diese Ziffern jedoch nock; nicht gerechtferttgt.
Noch immer ist der Wechselbestand nm 69 Mill ,
höher, als zum gleichen Termin des Vormonats »
während allerdings der Lombardbeftand um 25
Mill . niedriger ist . Auch die Entwicklung der
Zinssätze am offenen Markt deutet nicht ans die
Wahrscheinlichkeit einer Diskontermätzigung hin.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 277,9 Mill . Rm . ans dem Verkehr
zurückgeflossen . Der Umlauf an Reichs¬
banknoten hat sich um 213,1 Mill . auf 3927,9
Mill . Rm . , öerienige an Rentenbankscheinen um
31.9 ans 615,1 Mill . Rm . verringert . Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
haben sich dementsprechend ans 79,8 Mill . Rm.
erhöht. Die srenröen Gelder zeigen eine Ab¬
nahme um 19 .!! Mill . ans 655,1 Mill . Rm . Die

> Bestände an Gold nnd deckungsfähigen Devisen
insgesamt sind mit 2159,1 Mill . Rm . wie in der
Vorwoche ausgewicsen , im einzelnen Gold mit
1861.9 Mill . Rm ., die Bestände an deckungsfäht-
gen Devisen mit 286,1 Mll . )Nm . Die Deckung
der N 0 t c n durch Gold allein besserte sich von
11,7 Prozent in der Vorwoche auf 17,5 Prozent ,diejenige durch Gold und decknngsfähige Devisen^von 51,5 . Prozent in der Vorwoche auf 51,7
Prozent .

Weine und Spirituvfen Herr Wilhelm Brenk, Pforz-
heim : als Vertreter der sonstigen an der Börse vor-
handcnc » GcschäftSziveige Herr Fabrikant HanS Dief»fenbachcr , Karlsruhe .

Verschlechterung der Lage in der badischen Dexeil.industrie. Die Lage in der Textilindustrie hat sich in
den letzten Wochen verschlechtert, und cs sind in einer
Anzahl badischer Textilfabriken wieder Verkürzungen
der -Arbeitszeit eingetreten (so z . B . erst kürzlich in
den Svinnereic » in illeurod und Frauciialb von 18
aus Kl Stunden ) . Der Grund liegt in der ein»
getretenen llcbcrtcncrung der deutschen
Produktion gegenüber dem Auslande , das nach
wie vor — besonders aus dem Elsaß und der Tsche¬
choslowakei — die deutsche Industrie stark unterbietet.Tic Stillegung einer Anzahl Betriebe in Oberbadcn
steht , wie gemeldet wird, bevor , so z . B. einer Sei -
dcngazeweberei in Waldktrch . Sie wird besonders
bei denjenigen Betrieben in Frage kommen , welch«
als Filialen schweizerischer Firmen gegründet sind .
Durch die Steigerung der össentlichcn Lasten und
Löhne in Deutschland ist der Anlaß, der früher znr
Gründung von Tochtergesellschaften auf deutschem Bo¬
den führte, wcggcfallcn ; die Produktionskosten in
der Sch-iveiz sind heute nicht mehr höher » sondern
lcilwcise niedriger als in Deutschland , während die
Arbeitsbedingiingen wesentlich freier und das An¬
gebot an geschulten Arbeitskräften reichlich ist.

Stand der Badische» Bank vom 15 . Januar . <JnMillionen Mim . ) 2l k t t v a : Goldbestand 8,127 Um
7. Jan . 8,127 ) , dcckungssähigc Devise » 1,91 15,88),
sonstige Wechsel und Schecks 11,78 >13,81 ) , Lombard-
fordcrungen 1,27 ( 1,80 ) , Wertpapiere 6,61 (6,88 ) , son¬
stige 2lktiva 28,51 09,12 ) . Passiva : Betrag der
umlaufenden 'Roten 28,55 128,69), sonstige täglich fäl¬
lige Verbindlichkeiten 11,17 ( 12,53 ) , an eine Kündi¬
gungsfrist gebunden « Verbindlichkeiten 35,02 >82,06 ),
sonstige Passiva <1,97 >1,81 ) . — Verbindlichkeiten an-
weiter begebenen im Jnlandc zahlbaren Wechseln
1,97 (2,17 ) .

Kapitalzusammenlegung bei der Badische« Elektri-
zitäts - A . - G . in Mannheim. Tie Gesellschaft, die ge¬
nötigt war, die H .-V . sür das Geschäftsjahr 1926 mit
Ermächtigung des Rcgistergcrichts hinauSzufchicben ,hat in diesem Geschäftsjahr bedeutende V e r I u st e
erlitten . Es wird daher die Zusammenlegung dcS
21.41 . von 605 090 Rm . auf 100 009 Rin . norgeschlagen .
Durch Sieuorganisation und sparsame Wirtschaft sei
cs aber, wie mitgeteilt wird, gelungen, schon in den
letzten Monaten wieder mit Gewinn zu arbeiten.Der Aiistragsbestand sei zurzeit gut und lasse einen
angemessenen Ertrag erhoffen ,

Gebrüder Buhl , Papierfabriken A .-G., Sttlinge « .Der auf den 7. Februar verlegten G . -V. wird u . a.
Aufhebung des Beschlusses der dritten 0 .

'
G .-V . - om

21. Dez . 1.920 , betr . Genehmigung der Bilanz für das
Rcchnuligsjahr 1925/26 , vorgeschlagen .

Konkurs. Holz - und Mctallwarcnsabiik Haklcba
2I . - G . vorm . H . Klche u . Söhne in Baden-Baden.

Januar
19. Donnerstag

Tages-Noiiz

Die Aebermittlung der Bezugs¬
bestellung auf das

„KarlsrOer Sogblaff"
ist schnellstens zu veranlassen
denn sür alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
JeitungSbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr
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Märkte
Karlsruher Produktenbörse vom 18 . Januar . Ab¬

teilung Getreide , Mehl und Futter -
Wittel . Die ruhige Haltung aus dem Brotgetreide¬
markt hält an. Braugerste bleibt weiterhin bei
etwas festeren Preisen gesucht . MaiS und Hafer sind
gefragter. Im übrigen ist der Futtcrmittelmarlt
unverändert . — Süddeutscher Weizen 25.60—28.25,
deutscher ' Roggen 25—25 .50, Sounncrgerstc, je nach
Qualität 27.50—41 (Ausstichware über Notiz ) , Futter¬
gerste , je nach Qualität 21.50— 28, deutscher Haler, je
nach Qualität 21 .50—28.60 (Fabrikationsware über
Notiz) , Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig 21.50—22,
Weizenmehl , Mühlenfordernng 87.25—37 .50, Roggcn -
mehl , Mühlenforderung, südd. Fabr . 30 —30.50 , Wci-
zenfuttermehl 15.50—10 .25, Weizenklcie , feine 13 .50
bis 14. dito grobe 14.50—14 .75, Roggenkleie 14 .75 bis
15.25 (Spezialfabrikate entsprechend teuerer ) , Bier¬
treber , je nach Qualität 18 .25—18.75, Malzkeime 17.50
bis 18, Trockenschnitzel, per Januar —März 12.25,
Rapskuchen , lose 18 , Erdnußkuchcn , Mannh . Fabri¬
kate, lose 24.75—25, Soya -Schrot, Mannh . Fabrikate,
mit Sack 22—22.25, Speisekartoffel: gelbfl . 8 .00—9,
weißfl . 7 .60—7.80 Rm. — Rauhfuttcr mittel :
Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 8—8 .50, Lu¬
zerne 0—9.50, Weizen - und Roggenstroh , drahtgeprcßt
4.25— 4 .75 Rm. Alles per 100 Kilo : Mühlenfabrikatc,
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparitüt Karlsruhe
bezw . Fertigsabrikate Parität Fabrikstation. Wag -
gonprcise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . Alle Preise von Landesproduktcn schließen
sämtliche Spesen des Handels, die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe cnistehen ,
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugeipeisc sind
entsprechend niedriger zu bewerten. — Abteilung
Weine und Spirituosen . Die Marklagc ist
unverändert .

Berlin , 18. Januar . Amtliche Produktcn -
notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggcnmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 283 - 286 (74)4 Kghl .1, März 207
bis 266,50 , Mai 274,50 - 274, Juli 276,50 u . Brief .
Märkischer Roggen 234—237 . (69 Kghl . ) , März 260
bis 259 .50, Mai 286- 265 , Juli 256 Geld . Sommer,
gcrste 220—260 . Märkischer Hafer 200—211 , März
2fl).50, Mai 286 .25 , Juli 242 . Mais , loko Berlin 213
bis 215 (zollbcgünstigter Futtermais ) .

Weizenmehl 30—34. Roggenmehl 31—33.75. Wei-
zenkleie 15. Roggenkleie 15. Raps 345—350 .

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationcn: Viktoria-
crbsen 61—57, kleine Speiseerbsen 82—35, Futter¬
erbsen 21—22, Peluschken 20—21, Ackerbohncn 20—21, /
Wicken 21—24, blaue Lupinen 14— 14 .76, gelbe Lu¬
pinen 15.70—16 .10, Scradella , neue 21—25, Raps¬
kuchen 19 .90— 20. 10 , Leinkuchen 22.10 —22.40, Trocken»
schnitze ! , prompt 12.20—12.40, Soja 21.30—21.60, . Kar¬
toffelslocken 28.30—23.60 .

Hamburger Warenmärkte vom 18 . Januar . Aus¬
landszucker : Tendenz ruhiger . Tschechische Kri¬
stalle Feinkorn , prompte Ware 15/1 bis 15/2K sh,
btto per Januar —März 15/1)4 sh, dito per April-
Mai 15/2 )4 sh . — Kaffee : Der Hamburger Ter¬
minmarkt liegt behauptet bei unveränderten Preisen.
Santos -Osscrien lauten unregelmäßig, teils 1 sh
höher , teils 1 sh niedriger. Rio-Ofserten teils un¬
verändert , teils bis 1 sh höher . Die gute Nachfrage
seitens des Inlandes und vom Norden hält weiter
an. Die Lokoprcise liegen unverändert . — Schmalz :
Tendenz ruhig, Preise unverändert . — Reis :
Das Geschäft ist ruhiger geworden , da die erhöhten
Preise nur zögernd bewilligt werden . Die Nachfrage
nach Bruchreis alter und neuer Ernte ist weiter gut .
Aus Zcntralamerika kommt gute Nachfrage nach ge¬
ringen Bnrmasorten sür technische Zwecke . Die Preise
sind unverändert . — Kakao hat ruhiges Ab-
labungsgcschäft . Die Preise sind weiter fest . Für
Lokoware besteht bester« Nachfrage . Accra, schwim¬
mend , per Januar —Februar 62 sh , dito per Febr .—
März 62/8 sh . Die übrigen Sorten liegen unver-
ändert. — Hülsensrüchte haben unveränderte
Marktlage und Preise. — Gewürze haben kleines
Geschäft zu unveränderten Preise».

Bremer Baumwolle - Notierung vom 18 . Januar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle middling
Universal Standard 28 mm Staplc loko 20.85 Dollar¬
cents per englisches Pfund.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 18. Januar .
Tendenz still.

Hamburger Zuckertermiuuotieruuge» vom 18. Jan .
Januar 14 .90 B„ 14.65 G ., 14.70 bez . : Februar
14.80 B . , 14.75 G . : März 14.80 B ., 14.75 G. ,' April
14.85 B ., 14.75 G . ; Mai 14.90 B .. 14.90 G . . 14.90 bez . ;
Juni 15 B . , 14.90 G . : Juli 16. 10 B ., 15 G . : Au -
gust 15.10 B . , 15.08 G . : Septbr . 15 B . , 14.90 G . :Oktober 15.05 B ., 14.85 G . : Nov . 15.05 B . , 14 .85 G . :
Dezbr. 15.05 B . , 14 .85 G . ; Oktober —Dezbr. 15.05 B .,
14.85 G . Tendenz ruhig.

Häute- « nd Felleauktio» in Mannheim am 18. Jan .
Für das Dezember - Gefälle wurden solgende Preise
erzielt ( in Pfennigen per Pfund ohne Kops, Schaf¬
felle mit Kopf) : Kuhhäute: bis 29 Pfb . 107, 30 bis
4» Pfd . 108,108,50 , 50- 59 Pfd. 111—129 , 60— 79 Pfd-
112—126,50 , 80 Pfd. und mehr 112,50- 117,26 ; Ochsen-
häute : bis 29 Pfd. 129,75 , 30—49 Pfb. 114, 50 bi»
59 Pfd. 118—120,75 , 60—79 Pfd. 117—126,25 , 80 bi»
99 Pfd. 106- 107,25 , 100 Pfd. und mehr 108- 112,50 :
Rinberhäute : bis 29 Pfd. 133,26 , 80—49 Pfd. 115 bis
130,75 , 50- 59 Pfd. 117—181 , 60—79 Pfd . 117— 181,
80 Pfb . und mehr 116,75 —121 ; Bullenhäute : bis
29 Pfd . 129,75 , 80—49 Pfd . 112,25 , 50—59 Pfd . 104,25
biS 108,75, 60—79 Pfd. 97—109,25 , 80- 99 Psd . 87—94,
100 Pfd. und mehr 85—87 ; Schußhänte 85 ; Kalb¬
felle : bis 9 Psd . 222— 240, über 9 Pfb. 188,25 —208,25 ,
norddeutsche 1 98,75—202,25 , Schußkalbfelle 150,25 ;
Fresscrfelle 188,50 ; Schaffelle : vollwollig , fein 80—86,
halblang, fein 80, kurzwollig, sein 80, Blößen 62,60 ;
Hammclfellc , Sckuß 38. Norddeutsche Ochsenhäute :
bis 49 Pfd . 101, 50 Pfd. und mehr 101,75— 103,25 ;nordd. Rinderhäute : bis 49 Pfd. 108 , 50 Pfd. u . mehr
106,75 ; nordd. Kuhhäute: bis 49 Psd . 101, 60 Psd .
und mehr 101 ; nordd. Farrenhäute , alle Gew . 88 .
Französische Häute : Ochsenhäute , alle Ge¬
wichte 100—109,75 (93) , Rinderhäute , alle Gew . 101,25bis 109 (93 ) , Kuhhäute, alle Gew . 90, Farrenhäute ,
alle Gew . 79 (79) . — Tendenz fest . Kalbfell « 12 bis
15 Prozent höher . Ochsen-, Rinder - und Farrenhäute
ca . 10 Prozent höher . Kuhhäute- bis 8 Proz . höher .
Hammelfelle gut behauptet .

k. Metallbörse in Heidelberg am 18. Januar . Der
heute in Heidelberg vom Verband süd» und südwest»
dcntschcr Eisen - , Metall- und Schrottgroßhändlcr ab-
gchaltene Trcfftag (Metallbörse) war wieder gut be¬
sucht . In Schrott lagen die Preise nach wie vor
niedrig. Da zwar zahlreiche Käufer vorhanden
sind , aber nur wenige Angebote gemacht wurden,
kamen nur geringe Abschlüsse zustande . In Me -
ta l l e n herrschte lebhafte Nachfrage , vor allem waren
gute Kupfer » und Aluminiumlegierungen gesucht.Reges Geschäft entwickelte sich diesmal in Blei , wäh¬
rend für Messing wenig Jntereste vorhanden war.Man hörte folgende Preise : Stahlschrott 58—60, Kern¬
schrott 55, Blechabfälle 48, Eisenspänc 50, Schmelz -
etsen 40 Äm . , alles per Tonne franko Ruhrrcvier .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 18. Jan . (Mit-
gctcilt von der Gold - und Silbcrschcidcanstalt Hei -
merle u . Mcule A .- G . ) Ein Kilo Feingold 2800 M
Geld , 2814 M Brief ; ein Gramm Platin 9 M Geld ,
10.20 Jl Brief ; ein Kilo Fcinsilbcr 78.40 .M Geld ,
80 .90 .H Brief .

Berliner Metallmarkt vom 18 . Januar . Elektrolyt-
kupfcr 135.25, Original -Hüttenaluminium 210 . dito
99 Prozent 214 , Reinnickel 850 , Antimon-Regulus 95
bis 100, Silber -Barren 78.50— 79.50, Gold (Frciver -
kchr) per 10 Gramm 28— 28.20, Platin (Freivcrkehr)
per 1 Gramm 9—10 Rm.

Börsen
Berlin , 18 . Januar . Der P r i v a t d i S k 0 n i istab heute für beide Sichten von auf 6K Prozent

erhöht worden .
Frankfurt a. M ., 18. Januar . Die Börse zeigtebereits vor dem amtlichen Beginn einen freundlichen

Ansatz, ausgehend von den Nachrichten über die Frei -
gabcbill . Auch zeigt der NetchsbankauSwcis eine
Entlastung. durch den Rückgang der Wechsel um rund
800 Millionen Mark. Durch den Impuls vom Frei¬
gabemarkt aus lagen die übrigen Märkte gleichfalls
fester durch Deckungen und Verkauf der Spekulation.
Aufträge blieben wieder aus . Im Verlaufe gingvom Farbcnmarkt ein T c n d c n z u m s ch w u n gaus auf die Gcsamtbörsc . Elektroaktien zeigten sich
widerstandsfähig. Bei Farbenaktien verlautet an

der Börse, daß «in Paket von einigen Millionen
nominell zum Verkauf stünde , wovon bereits 2,5 Mil¬
lionen abgestoßen sein sollen . Beachtet blieben auch
die Ausführungen deS ReichSbankpräsidenten in sei¬
ner kürzlich in Bremen gehaltenen Rede , von der
jetzt Einzelheiten bekannt sind, die sich wieder etwa
im Rahmen früherer Reden von Dr . Schacht beweg»
ten . Auch verweist man auf die Zunahme der Ar-
bettSlosenzisfer , die nicht nur auf die Saison , sondern
vor allem aus die Konjunktur zurückzusühre » sei .
Erhöht waren zunächst Schisfahrtsakticn bis 3,50 ,
Elektroaktien 1—2 Proz . Montanaktien stellten sich
bis 1,50 Proz . höher . Farbenaktien setzten bereit»
unverändert ein .

Der Verlauf führte wieder zum f a st voll ,
ständigen Verlust der Anfangsgewinne .
Anleihen im Verlaufe schwächer , wobei fremde Ren¬
ten umsatzlos blieben .

Tagesgcld flüssig 5)h Proz . , MonatSgeld 6% Proz .,
Warenwechsel 6)4 Proent , PrivatdiSkont 6)4 Prozent .

Am Devisenmarkt nannte man London gegen
Neuyork 4 .8756, gegen Pari » 20.46)4, Dollar gegen
Mark 4 .1975.

Franksnrter Abenbbörse vom 18 . Jan . Die Abend¬
börse war ziemlich beruhigt , da das drin¬
gende Material an der MittagSbörfe scheinbar unter¬
gebracht ist und sich vor allem die Gerüchte über
Paketverkäufe nicht bewahrheiteten. ES waren so¬
gar einige allerdings niedrig limitierte Kaufaufträge
bei Großbanken eingelaufen, wodurch die Spekulation
sich zu Deckungen veranlaßt sah. Die Gesamthaltung
war daraufhin etwas freundlicher, die Kursbesse -
rungen betrugen jedoch nur einen Bruchteil eines
Prozentes . Darüber hinaus gewannen Farben und
Rhcinstahl je 1,75, Klöckner 1)4 , Waldhof 8,50, Nordd.
Lloyd 1 Prozent . Anleihen außerordentlich ruhig. —
Dresdner Bank 158,25 Mctallbank u . Metallurg . 132,Kalt Westeregeln 178,5 , Klvckncrwerke 124,5 , Rhein-
stahl 178, Verein. Stahlwerke 105,75 , A .E.G . (Stamm¬
aktien ) 170, J .-G . Farben 266,75 , Schlickert El . Nbg .
184,25 , Siemens u. Halske 286,75 , Zellstoff Waldhof
256,60 .

Berlin , 18. Januar . An der heutigen Börse folgt :
den scharfen Kursrückgängen des gestrigen Tages
keine entsprechende Erholung , da zu den ersten Kur¬
sen aus der Provinz noch erhebliche Aktien -
beträge zum Verkauf gelangten. Die heraus -
kommcnde Ware fand allerdings infolge des DeckungS-
bcdürfnisteS der berufsmäßigen Spekulation auf
einem Niveau Unterkunft, das im Vergleich zu den
letzten Schlußkursen als gut behauptet bezeichnetwerden konnte . Die aus dem Wirtschaftsleben vor¬
liegenden, zum Teil nicht ungünstigen Nachrichten
blieben aber ohne Einfluß auf die Stimmung , weil
andcrcrfeits schon jetzt die Vorbereitungen für den
Ultimo in Angriff genommen sind und am Geld¬
markt die leichte Anspannung der
Zinssätze andauerte . Für Tagesgeld wurden
4)4—6)4 Prozent und für Monatsgeld 7)4—8)4 Pro¬
zent genannt. Gleichzeitig zog der Diskont für Wa¬
renwechsel auf 6)4 Prozent an . Das Publikum scheint
insbesondere durch die stärkere Erhöhung der Privat¬
diskontnotiz beunruhigt und zu Verkäufen ver¬
anlaßt worden zu sein . Nach Beendigung der
Deckungskäufe überwogen auch innerhalb der Börse
selbst wieder Baisse st römungen .

Am Devisenmarkt war daS Geschäft außer¬
ordentlich ruhig, sodatz gröbere internationale Be¬
wegungen nicht eintraten . Der Dollar ging nach der
kürzlichen Befestigung leicht zurück und gab in Lon¬
don auf 4 .8760, in Berlin auf 4 .1970 nach . Die spa¬
nische Währung ermäßigte sich in London aus 28.65.

Am Montanmarkt betrugen die Kursrückgänge 1
bis 2,50 Proz . ManSfelder minus 8,75 Proz . Im
Hinblick auf die neue Welle der Lohnkämpfe (Ruhr -
bergbau) , die für die nächsten Monate bevorstehen
dürften, bekundete die Börse Zurückhaltung. Kali¬
werte bröckelten trotz günstiger Absatzentwicklung im
Januar ab . Auch Maschinenfabriken schwächer , ob¬
wohl der Lagebericht einen bedeutenden Ausfuhr¬
überschuß der Maschinenindustric feststellte. Schubert
u . Salzer minus 5 Proz . ElektrizttätSwertc erhol¬
ten sich um Bruchteile eines Prozentes . Schultheiß
plus 8, Ostwerke plus 1,50, Polyphon plus 3,75 , Lah-
meyer minus 4,76 Proz . Schiffahrtswerte freundlich
auf die für Montag festgesetzte Behandlung der Frci -
gabebill im Senatsausschuß. Hapag und Nordd. Lloyd
je plus % Prozent . Bankaktien gedrückt, namentlich

Berl . Handelsanteile minus 5 Proz . Dagegen Bank
elektrischer Werte plus 2,26 Proz . Deutsche Staat »-
rcnten fast unverändert .

Nach Festsetzung der ersten Kurse ging von einer
Abschwächung der Farbenaktien auf 264,50 (Beginn
267) eine allgemeine Verstimmung an».
Lediglich Fretgabewerte blieben behauptet.

Berliner Rachbörse vom 18. Januar . ( Eig . Draht«
meldg . ) Di« Börse schloß nach einer zwischenzeit¬
lichen Erholung wieder schwächer , weil die er¬
neute Erhöhung des PrivatdiSkontes verstimmt«.
Farbcnindustrie 264,25 , A .E .G . 168,60 , Gessürel
271,87 , Polyphon 257. An der Nachbörse waren nur
noch belanglose Veränderungen zu verzeichnen . Man
hörte A .E .G . 168,50 , Löwe 266. Der Montanmarkt
schloß fast allgemein zu den schwächsten Tageskursen.
Stahlverein 105,50 . Phönix 97,87 . Glanzstofs 569.

Mannheim, 18. Jan . (Eig. Drahtmeldg.) Wäh¬
rend vorbörslich für die führenden Werte festere
Kurse genannt wurden, setzte an der Börse unerwar¬
tet ein starker Rückschlag ein . Besonders Farben -
tndustrie waren stark rückgängig . Auch Zellstoff
Waldhof lagen schwächer . ES notierten : Badische
Bank 175, Rhein. Crcditbank 183 , Rhein. Hypotheken¬
bank 175, Südd . Diskonto 147, Farbenindustrie 263,
Rhenania 66 , Durlacher Hof 148, Wergcr Worms 158,
Eontin . Versicherung 91 , Mannheimer Versichern . 140,
Seil Wolf 81 . Dt . Linoleum 251 , Gebr. Fahr 58,
Karlsruher Maschinen 17, C. H. Knorr 171 , Mann¬
heimer Gummi 32, N .S .U. 105, Zement Heidelberg
187, Rhcinelektra 152,50 , Südd . Zucker 140, Wayß u.
Freyiag 138, Westcregeln 178, Zellstoff Waldhof 253.

Devisen .

Buenos -Aires IPes .
Kanada 1 kan . Doll .
Japan 1 Yen.
Konstantinop .lt .Pf .
London L Pf .
New York i . Doll .
Rio de Jan . lMllr .
Uruguay 1Peso
Amsterdam 100 G .
Athen lOODraohm.
Brasse ! lOOBelga
Danzig 100 Gulden
Helsingfora 100 f . M .
Italien 100 Lira
Jugoslavten lOODin .
Kopenhagen 100 Kr
Lissabon lOOEscud.
Oslo 100 Kronen
Paris 100 Fres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Fros .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockholm 100 Kr.
Wien 100 Schilling
Budapest 100000 K>

Geld
18 1 .

**81

2040
11154
16 .485
12430
80800

3 027

w Berlin . 18 Januar
Briet Geld

18 1. 17 . 1 .
1 .795
4-193
1 .971
2-185

20 -483
4 -202
0-507
4283

1| 9 .44
58Ä70

81 -90
10.577

?2i

20452
4 .193
0-504
4 -286

169 13
5 -594
llft

10 558m
16-49

12-430

20 -492
4 -201

J .EOfeO
4 -294

kn
10-57

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 18. Jan . (Mitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 29.40)4 , Berlin 128 .66)4 , London 25.31,
Mailand 27.45, Brüsicl 72-37)4 , Holland 209.85, Neu¬
york : Kabel 5. 1906, Scheck 5.18)4 , Canada 5 .18)4,
Argentinien 2 .21 )4 , Madrid und Barcelona 88.79,
Oslo 138 .—, Kopenhagen 139 .16, Stockholm 139.60»
Belgrad 9.14 , Bukarest 8.20, Budapest 90.68 , Wien
78.10, Warschau 58.20, Prag 15.88, Sofia 8.72)4.

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Ölend . Karlsruhe .

Jan . Fobr . MSrr
Abi . 0 . Aosl . IV. 1 ' /. 2 V4
Allg . El. Ges. 6 , 8V, IQ1/,
D&n&tb &nK . 8 IS 12
Deutsch .Bank 8 10
Disconto . 5V, 7V. 9V.
Dresdener . . Tb 9%
Dtscb .Erdöl . 7

' 12
Farbenindust. 9 11 «4 14 V,Gelsenkircben 6'/> 8Vj 107,
Hapag . . . . 7 9 11

Jan . Febr . Märt
Handelsges . .
Harpener . . .
Licht n . Kraft
Mannesmann
Nordd . Loyd .
Otavl .
Phoenix . . .
Rhcinstahl . .
Siem . ft Halsk
Zellst,. Waldh .

T ’

k
k

10

FranKfurlcr Kursüeridif.
nsntsche Sti »at «i>npiere
Ablösnngssehd 52 -20 52 36
dto. oh . Ausl .-R 1660 16 05

Ptandbrlete
Pfllr .Hyp .Pldb . —
Rhoin . „ „ — -—

Fremde Werte
ü«)o RurnLn. löäo . 6 75 6
SO/0Bos . n. Hers .
* «/„ Mexik . am .

innere (Silb .i — .—
(Sachwerte

6°/0 Bad . Kohle
50/0Hess .Braun .
60/0 Pr . KaUanl.
6o/0Pr .Rogg .An.
t °/o Sich .Braun .
4<y0 dto . Braunk .
(h/odto. Braunk .

41 - 40 5

in 9 -15

17. I .
43 -40
12 — 11 -50

5—a
18-25

35 25
il —
19 :

ou/0Mexik .konT,
ftum . (Gold) .

30/p Mexikaner
konv . innere

t °/oTHrk .y .l911
*m >Anat . 8 . 1.

Anat . 8 .11.
Baga &dbahn I .
Bagdadbahn II
Safonik -Monas .
5®/0Tehuantepeo

ab 1914 . . . 18-84
Versicherungs - Aktien

Erat . All . Vers . 175 -50 171 -25
FrankoriaVers . 11g . — 115 —

Transportwerte

Nordf. Üöyd4$ 1$ 75 15& 50

Oie Kurse verstehen eich in Prozent
17 . 1. 18. I .

Bol tim .u .Ohio R 108 -50109 —
18 I .
42 75

Banken
AJU>. Kredit. 80 1Z7 50 145 75
Bad. Bank . 100
I/armst . Bk . 10U
Dtech . Bank 100
Dlsconto -G . 150
Dreed . Bank 80
Metall Bank ISO
Oest . Credi tauet
Rh . Creditb . 40
Reichsbank 100
8na .Disk .-Q .100

174 - 174 -
239 -50 234—
168 — 163 50
160— 157—
161- 167 -25
130-25 130—

37-12 37 -50
133— 132 25
190-50189 -50
146 - - 146—

Industrie werte
Bochum .Guß7Ü0 - - — —
Buderus Eis . 200 102 -75 98 —
Dsch .Lax .Bg700 —— “ —

Oeleenk . Bg . 7C0
Harpen ,Bg . 1000
KaliAschersl .60
Kali Qalzdet . 100
Kali Wester . 150
Klflcknerw . 000
Mann. Rohr . 000
Manet. Bgb . 50
Phönix Bgb . 600
Rh . Braunk . 800
Rh . Stahlw . 800
RlebeckMon .400
Pelina Bergb . 20
Laurabtttte . 100
Brau . Wolle 120

17. 1. 18 1.
139--

Adt Qebr .
Adler ft Ol . 60
Adler ft Opp. 260
Adlerwerke . 40
A .E .Q. . . . 50
Asch . Zellet . 400

150-25
116-50

113 50114—
10625

L% 75 172 -

17. 1. 18 1.
Bad. Welnh . 10 , — , ~ ~
BJMech . Dur .200 " 2 — 14110
B. llhr . Furt . 400 12 -50 1250
Bergmann . 200 181 —

Gern . Heidel . 800 137— 137—
Daimler Mot. SO
D.G . u . Sech . 140
Djek . ft Wid . 80
Eie . Kaisers ! 40
El .llchtn .Kr .00
El . Bd.Wolle 100
ESlin . Mech. 100 ~?q _ yc. _
Ettlg . Spinnerei g30 - 230 —
Faber & Sehl . 80 103 _ 102 —
Farbenind . 1.0 .

" ~
Fahr Gcbr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .PokorkWlOO
Fache Wagg . 25

90-36 87-50- -- 190 -12

2Ü -5Ö 2ll —

W 5
6i 2-6

77— ?i —

17 . 1. 18 1.
Oem .Linel . 100
Qoldeohmldt20u
Gritan .lisch .800
Grün & Bill . 180

251— 248—
114-50 113 50
125-50 122—
157 -50 158—

Haie £ Ken 300
Hauiw .FOas.200
Hirsch Knpt . 150
Hoch -u .Tiefb .20
HolxmannPh .80
HoIrr er .-lnd . 80

53— 53 —
145— 149—
113 -50 1^3 -50
14^-5014 ^ 50

75-12 75-50
Inag Erlang . 20 100 -— 100 —
Jnngh .Oebr . 140 — — 88 -50
Kamm .Kaie . 120 199 -— 199 —
KarIst . Mach. 50
Kl. Sch . & B. 80
Knorr Heilb . 50
Kons . Braun 15
KzauüBokom .50 Hi:

15 50

6725

17 . 1. 18 I .
Lahmerer . 150 170-50 168 —
Lech . Angsb .250 126 — 120-25
Leder . Spich . 60 8 25 8-25
Unoleumw. 120 — -— - . -
Lnd. Walnrn . 500 135 — 135 —
Maink .HOch.140 lon _ ion or
Metaüg . Fkki .SO f §360 180 50MonuaStammSh —
Mot. 0bcrur . 260
Neck. Fahrt . 100 106 — 106 —
Peter « Union 90 11
PfälzJiJ £ayo .50 ( _
Roln.,Q .&Sch .30 125— 125 —
Rh .ELMann . 100 1

dto . Vor*. 40
Rhena . Aach . 50

4 50113 -
0 25 . 63 -84

— 152-
78 50

13
‘iS 52 -75

arm . 120 149 .— 146 ;
Rodberg Dar. SO
Roder Da

17 . 1. 18 i .
Rntgerewer . 160 95 — 92 —
Sohn .Frank . 100 SO .— 78 -50
BchnckertEl .700 187 BO 181 -50ächf . Berneis 40 82 .50 8175
Siem .4 Haie . 700 292 . _ 2§2 —
Südd . Metall ISO 142-50 149-25

Uhren .Furtw .40 — — —
Vo.ftHAff. St . 25 — — —
Wayß ftF'reyt .10 — —
hell . Wld. St. 100 267 25 251--'

Variable
Benz Motor . 60 — . —
Dsch .Petrol . 160 — .— — —
Großk .Wnrtt .20
Dtsoh . Erdöl 400 136 .50131 —

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstenen sich io Prozent . - Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft Ist neben deren Namen angegeben

tteichebankdiscont 7 >V — Reichsbanklombardsatz
Festverzinsliche Werte

SC/oL.-E . Kohle
ö»/,, Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Vf, e/0 Rchspost
Ablös . - Anl. I . .
Ablös . - Anl. U.
Abloeg . - Anl. o.

Ausl .-Recht .
(% Reichennl27
4u/o Schutzgeb .
6% Mexikaner .
i 'L Oest . Sch . 11
4% Oest . Goldr .
4% Oest . Kronr .
4% TOrk. adm.
i% T . Bagd . 8 . 1
47)o Türk . v . 1905
t °L T . Zoll 1911
4°)0T .400F.Lose
40/0 Ung . Goldr .
4% Ung . Kronr .
5°/o Tehuantep .

17. I
1320
611

92—
95 -75
52 -40

1 17°/oPr . Bdkr .E .8
17 I . 18 1
90 -25 90 -

lO^o Pr. Centr .- __ . „ cn
_ Bod .Goldpfbr . 106 50 10S-60
1 -50 9% do. . . . . 98-50 98 -50

95 -60
52 -70

165

ftandbrietc
«% Bert . Gold.
V>k Berlin . Hyp.

Gold Pf. 8 . 6,8
8e/o D.Kom.Gold
SO/oFrankf.Pfbr

buk Km . H .
8<>/o Qoth . Grkr .

Goldak .Pf.A4
«°/o do . Abt . 9
ge/oMannh.Stadi
8»/« Mein Ilpbk .

Goldpf . Km . 8
seüditteld . Bod.

Kred .-Gpf . R.1
Sh/0 Neckar A .G
80/nNordd. Grdk

Goldpf Em . 6
(*fo Nürnb .Stadt
8*k Pr .Bodenkr .

GeUpl Um. *

83-40 82 40

3*b im
97-75 97-40

18-25
95 —

99—
90 -25

97— 97—

97-50
81 —

97 75
81 -75

?9—

98-20 98-20

50/Ö jio . j 83 -50 83 -50

99 -&>L Pr . Hypbk .
GoldpL 8 . 4 9850

100/,Pr .Pfandbr .
Goldhyp . E . 40

se/n PreuB.Zentr .
ldhyp^ E . 40 104-75 105 —

97-50 97-50Stadtsoh .R .8,S
so/« Rhein . Hyp .-

Goldpl . R.9—4
SO^ Rogg .-Rtbk.
S°/0 do. R. 4 u . 5
8»/« Sachs . Bod.-

Kredtt R . 5 . .
80/« Sudd .Boden-

Kredit ~ '

97— 87—
— 98—

99-10 9910

mu westd .Bod
’ db — 98 —

SO/S -itbk * 104 50 104 so
1- 11 . 8-08 8-10

fUsenhshn - Akueii
A -G - f .Verk . 600 184 02 177—• 86-25 86 -25Hochbahn . 500
Süd . Eisenb . 800
Baltimore . . .
Luxemb . P -H.B.
8chantung . .
Canada -Pacliio

145-
109—

760 7 -3Q109-50 109-50
<cJ» ittahrts - Aktien

Hapag . . . 800 149 — 145 —
Hamb . Süd . 800 212 5
Hansa . . 50 211 T.
Nord-Lloyd . 40 153 -
Verein . Elbe 40 78 -

Bank - Aktirr
ßkl . Brao -In -20 168— 181 -50
Barm . B. Var. a# 15175147 — ,

8ay . H . n .Wb .20
Berl -Han .G . 100
Commerzbk . SO
Dirmst . Bk. 100
Deutsche Bk . 60
D. Ueberab . 1000
Dlee .-Kom . 40
Dresdner Bk . SO
Mitt. Creditb . SO
Oest . Credit . .
Reichebank 100
Rh . Creditbk . SO
Rhein . Westf .

Bd.Or.Bk . 100
Wiener Bankr -

Brauerei -Aktien

Engelhard . 800 208 - - 2Ci
8ch0fTerh.-B .350 340 . - 3 | {
Schultels -Pa . 20 398 75 39 >

174—

163-50
107 25
158-
5
1

190-75
132-75

r.50

induBtrie -Aktien
Acenmulat 600
Adler & Opp. 200 209 - M —
Adlerh . Glas 200 124 50 125-—
Adlwerke . . 40 91 - 87—
AHg .Elek .G . 50 1/1 -12 158—
Ammendf . P. 60 226 — 224 —
Angl.Con .G . 100 ~ — ' _
Anna. Stein. 800 56 — 56 -—
Asch . Zellst . 800 — — — • '
Aogs-Nrh .il .200 113-25 106-—

Baloko Hasch .
Barop .Walx. 140
Basalt A.-G. 20

121— 120 -50
106-50 103—

91 -25 90—
Bay .Sptegelg .60
J . P . Bembg . 200 459 .50 446 —
Berg Evekiu .400
Berger Tiefh . 60
Bl . Anh. M. 100
Bergm E .W. 200
Bl .Karl . In . 1000
BI - Haschin . 100
Bing Nürnb . 60
Gebr . BShlerlOO
Braun Brik . 600
Brsch .Kohle 150
Bieltenbg .Ze .80

3io -
3il -

126-50 121 -65

181-- 180—
287— — —
145 - 143—

Brem . Besig . 20
Srem . Linol . 250

17. 1. 18 I ,
75— 73-50

Brem .Volk. 1000 145 .— 146 -—
., WollkÄ. 1000 191 — 191 —

Buderus . . 200 £02 .— 98 —Busch Wagg . 80

Capito & Kl . . . — — - --
Charl . Wasa . 120 129 . - 125 -—
:Um.Buckau800 115 . — 114 —
„ Heyden . 40 13150128 —
„ Gelsenk . 1000 «8. — 78 -50
„ Albert . 80< 185 ko 124 -—

Jomp IIisp . . 568 — 665 —
Jone . Chem . 400 7005 70 —
Cont. Cautch . 40 118 — 116 -87

Daimler . . 00
Dessauer Gas 80
Jsch -At .Tei . 150
„ ErdOl . . 400
„ GuOstahl ik

Dt. Linoleum .
D.Sehachtb . 60t
„ Spiegelei .100
„ Ton u. St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersin . . 600
Dreed. Gard . 60
Düren . Met. 1000
Dürkopp . . 150
Dass .Eisenh .250
Dyn. Nobel 120

89- 56 —
106— m —
136— 130 75

ilg -50112 50
iMOltzOTS58— 55-75
70— 66—

128— 127—
212— 509 87
U -

iR - J -

Kintr . Brk . 600 17 / 50 177 -50
Elek . Liefer . 20C 178 -75 174 —
.. Idchtu . Kr .60 2197o 216 -50

El . Bd . Woll . 100 31 — 30 —
Email .Ullrich 60 27 -87 24 87
EnzingerW . 100 5l -— 51 -—
F,rlangerBtr .lOO 176 -50 l7o -—
Eschw . Bg. 60C 216 — 216 —
Es» Steins . 704: 150 -— 144 —

FaberBleist -140 77 . — 75 -12
I .-G .Farb .In . IOO 270 — 262 -75
Feldm . Pap . 60 215 50 206 —
Felt . ftGttiii . 800 126 - - 122 —
Fein Jut . 8p . 100 129 - 128 —

17 . 1. 18. 1.
Frankonia . IOC — —
Friedrichen . 8». 164 7s 160 —
R. Printer . .6- 111 — 111 -25

iaggen -Eis-iOO 40 -75 40- —
enKOnigtOO

^
-Gaggen .Eia .100

Gefr &KGnlg 400
Qel « n .Bgw . 40C
Genschow . 40C
Germ . Zem . 14*
Gerreeh .Glas^OO
Ges.f . e . Unt . KX
/ .Glrmos &C .10(
Glockenet . , 140
Gebr .Goedh . löO
Fh. Goldsch . 200
GothaerWag . CO
GörHtaiWaffg.20
Greppin »W . IOC*
Gritzner . . 800
Grün & BiW. 1»
Guano-Wette

Hacketh . Dr. 4(
Salle Mascli. 4(
[{ammer 6p . 200
San . Maßen. 15i?
HarburgW .G .20
Harkort Bgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 60
C.HeckraannSOO
HedwigRh. 250
Held &r ^anke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch KupM »
Hoesch Eie . 6(X
Hpffm.StftrkeOO
Hohenioliew .
Hoizmann . 6G
A.Horch ScC.tSO
Hotelb .-Oee. 700
Humboldt M. 20
0 . M. Hutsch . SO

87 20175

115-25

158 .- 153 -
99-25 99—
88 -50 86 -75

168— 165—
147-50 146—

66 -75 66-50
95-- 91 —
26— 2b—

193— 189—
23— 2260

117— 112-50
Itä

142-50 lil ! 8
114— Hl —
137— 185- -
36— 37—
70— 70 -75

jrise Bergb . 2(X 232-50 226 -50
JesericbAsph .4c J37 — 137 -—
M. Jüdei& Co. 6t 148— 146—
fungh .Gobr . 14( 88 50 88—

Kahla Porz . KX. ii 4 . _
Kali Ascher ». 60 i4S _

112
169

17 . 1. 18
KlOeknerw , 600 128 -50 123 -25
Knorr . . . . 60 173 — 170 -25
K6hlm .StArk .60 92 -— 91 .
KolbftSehfll . 100 203 — 202 !
Koll .ft JourdSOO 89 — 67
Köln -Neness . eo 147 -75 143 -1
Kosth . CelL 80 - .
Krauss ft Cie. 60 56 25 56 -75
Kronpr -Met. 160 122 — 125 —
Kytfh . Hütte SO 74 — 72 —
Uüuneyer . 160
Laurahütte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
LindstrOm . 200
Lingner W. 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . LOwe800
C. Lorenz . 60
Lfidensch . H. 60
** »« debg M. 80
0 . D . Magiros 60
Hannesm . . 600
Hansf .Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BrouerlOO
M.-Fab . Kappe )
Mch .Wb . Un . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank , 160
Miag . . . . 20
MtxftGenestlOO
Motor .Deutz 160
MttIh .Bergw .700
5feck .Fahre . 100
Nieder .Kohl .SOO
Nordd . Stgt . 600
„ WollkAmm 600
Nord . Kraft . 100
NOrnb. Henk -

Obersch .Ebf . 60 83 — 93 —
„ Kokswerk .400 96 — 93 -37
Oeklng -St . . 600 33 — 33 —
Orenstein , 200 132 -50130 -50

KaneerA .-G. 200 — — . —Phon Bergb . SW 10012 97 -25Jul . Pintsoh 600 166 -— 166 —
Pittl .Wnrkn. UO 234 — 236 —

120— 121.
54— 52

154-50150 -55
12012 116 -50
125— 125—

81 — 80—
227— 224—mwp
^ - i | =

137— 135—

m -

. 89. —
?3^ 75

17. 1. 18 I .
Bathg .Wag . 100 — . — — . -
Savensb -Sp . 300 —. — — . —
Reichel tMet100 89 —
ReisholzPap .lSO 259 —
Rh . Braunk . 800 242—
Rh. Elektra 100 154 . —
„ Stahlw. . 800 17h —
äk .^ .lflkw . 800 13 ^ —
Rhenania Ch. 20 RT50
Rheydtelekt . . —
RlebeckMon .400 151 . —
J . D . Riedel . 40 53 . —
Rock .t8ch .1000 119 —
Roddergrube400 £35 . —
Rosent .Pora .800 — . —
Rtttgersw . . 100 94 .50
Sachsenwerk 20
Sachs . Thüring .

Porti . Zem. 160
Sachs .Wagg . 60
Sachs .Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . 4L 60
Sarottl . . . 20
SchaferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Zink . 100
Schl . Textfl . 100
H. Schneider 80
Schrlftg .Off. 160
8chubftSalz .l00
Schuckert . 700
Schuht . Hera 60
SScheck . . 200
Siegen Solln . 40
SlemensGlasSOO
Siemens Hai .700
Slnner . . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 800

Vulkan 120
Stohr ft Cie. 260
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral Splelk .OOfi
Südd. Zacket

125— 123-25
1H -25
149-75
246—
182—

38—

2§ii —
130—

89-75
116—

ll -25

25 -12
238—
132—

89—
114—

348— 335
186— 181-
24— 14.

50— 48^
148 -50 148-
286— 234

77— 77
43-75 41 !
98— 97-

165— 163-
65— 64-

215— 210-
280— 276-
145— — .

Tafelglas . . dt
Tecklenburg . .
TelefouBerilnOO
Terra A.-G . . 80
Thais Elsen . 200
Thorae , FT. 400
Transradio 160
Tüllf . Floha 200
Union chJ *r060
VarxlncrPap .Sü
V.Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nick800
V.GIanz -Elb -800 j
V. Mt. Haller 220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600 -
Viktoria -Wk . 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masoh. 40

Tüll fab . 140
Vor.Biet .Sp . 180

Wand .-Wk . 100 I
Warst . Grube 60
Wegclln -I?nss4<
Weg .&Hübn .IOO ;
Werns . Kam . 60
Westeregeln 160 ;
WLM. Hamm 60
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem. 600 ;
Wiesl . Ton 200
WUhelmsh .E .40
Witten .Gu6 . 20Ci
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz , lisch . 100
Zellstoff -Ver . 60
ZeJlsLWald . 100
Zimmermsw . 20

17. 1. 18 ' ■
120— 118-50

77 - 75 -

Kolonialwertr
Dtscti .Ostafr . 60
Neu-Guinea . 20
OtaTi-Mlnen .

\ lehtnuitliche ,\ otirvo ®<

Dsoh.Petrol . 160 —
Sloaan -SalpeL — 85-



DER NEUE FORD

Eine wichtige Botschaft

V or 19 Jahren Kauten und ver¬
kauften wir den ersten Wagen
unseres Modells T. Bei An¬

kündigung dieses Modells erklärten
wir dem Publikum:
„Wir werden einen Wagen für die
große Menge bauen . Dieser Wagen
wird groß genug für die Familie ,
aber auch klein genug für den Ein¬
zelfahrer sein . Der Wagen wird
aus bestem Material hergestellt wer¬
den , und die einfachsten Methoden
moderner Ingenieur - Wissenschaft
werden Verwendung finden . Den¬
noch wird der Preis dieses Wagens
so niedrig sein , daß jedermann , der
ein angemessenes Gehalt bezieht ,
sich den Besitz eines Automobils
wird leisten können .“

Wenn ich heute von neuem im Ge¬
schäft sieben beginnen müßte, oder
wenn men mich fragenwürde, was ich
über meine bisherige Geschäftspoli¬
tik denke, so vürde ich nicht einen
Satz der obigen Ankündigng abän¬
dern ; denn sie kennzeichnet in we¬
nigen Worten Wesen und Wirken
der Ford Motor Company und er¬
klärt auch die einzigartige Entwick¬
lung, die die Gesellschaft genommen
hat.
In den letzten 19 Jahren haben wir
15 Millionen Ford-Wagen gebaut
und damit die Welt um 300 Millio¬
nen Pferdekräfte bereichert. Doch
ich betrachte diese Maschinen , die
meinen Namen tragen, nicht als
bloße Maschinen . Sie sind mir der
greifbare Beweis für den Erfolg
meiner Ideen, meiner Theorie, die
danach strebt, unser aller Dasein an¬
genehmer zu gestalten .

Das Modell T war ein Pionier. —
Als wir den Entschluß faßten, jenes
Modell zu bauen, da gab cs noch
keine öffentliche Nachfrage nach
Automobilen . Gute Straßen waren
eine Seltenheit, und nur ganz wenige
abenteuerlich gesonnene Menschen
ließen sich zum Kauf eines Auto¬
mobils bewegen .
Der Ford-Wagen bahnte der Auto¬
mobil -Industrie erst den Weg und
leitete den modernen Straßenbau
ein . Er überwand Zeit und Entfer¬
nung und vermittelte Zivilisation
auch nach den entlegensten Orten.
Der Ford-Wagen brachte den Men¬
schen mehr Muße . Er verhalf ihnen
dazu , mehr und besser zu arbeiten,— und dies in kürzerer Zeit und mit
größerer Freude.

Wir haben einen neuen Wagen ge¬
baut , den Ansprüchen unserer Tage

zu genügen !

Wir sind uns bewußt, daß sich die
Verhältnisse in den letzten Jahren
stark verändert und auch eine Ver¬
besserung und Verfeinerung der
Aulomobilkonslruktion notwendig

'v •V

gemacht haben. Wir haben daher
einen neuen Wagen gebaut , — einen
durch und durch neuen , vom alten
grundverschiedenen Ford-Wagen —-
der diesen veränderten Verhältnissen
entspricht und den erhöhten An¬
sprüchen unserer Tage Rechnung
trägt.
Wir glauben und wissen, daß der
neue Ford, den Sie ab Montag, den
23 . Januar 1928 in den meisten Ford-
Verkaufsstellen besichtigen können,
im Automobil-Bau einen ebenso
großen Schritt nach vorwärts be¬
deutet, wie seinerzeit das Modell T,
als es im Jahre 1908 auf den Markt
kam .
Elegante , eindrucksvolle Linienfüh¬

rung und prächtige Farben .
Der neue Ford ist fundamental ver¬
schieden von Modell T, nur der
Grundsatz billigster Herstellung bei
höchster Qualität ist beibehalten
worden . Kein Wagen gleicht dem
neuen Ford in Ausführung , Güte
und Preiswürdigkeit. Der neue Ford
ist außerordentlich ansprechend in
Linienführung und Farbe. Nicht
minder wichtig jedoch ist die tech¬
nische Schönheit des Motors; Stets
sollte man dieser technischen Voll¬
endung gedenken , wenn man die
Vorzüge des neuen Ford in Betracht
zieht .
Das neue Modell besitzt eine außer¬
ordentliche Schnelligkeit für einen
Wagen seiner Preisklasse ; eine
Schnelligkeit , die den praktischen
Erfordernissen unserer Tage vollauf
genügt .
Die Welt geht schneller voran als
früher, wir leben und arbeiten inten¬
siver , Wir kennen den Wert der

von
Henry

Ford
Zeit . — Wenn man sich im Jahre
1908 mit 50 oder 60 Kilometer-Stun -
den -Geschwindigkeit zufrieden gab,
verlangt man heute, mindestens 80
oder 90 Kilometer. Wir geben Ihnen
diese Geschwindigkeit .

Ruhiges und ausgeglichenes Fahren
bei jeder Geschwindigkeit .

Auch mit der schwächeren Maschine
( 8 Steuerpferde, 2 Liter Hubvolu¬
men ) können Sie bequem Ihre
85 Kilometer in der Stunde fahren.
Die Geschwindigkeitsgrenze des Wa¬
gens liegt jedoch noch höher.
Erhöhte Geschwindigkeit verlangt
auch bessere Bremsen . Die neuen
Ford-Vierradbremsen bürgen für
größte Zuverlässigkeit und Sicher¬
heit.
Der neue Ford fährt ruhig und aus¬
geglichen bei jeder Geschwindigkeit .
Er ist beweglich , wendig und flink .
Und im modernen Großstadtverkehr
noch leichter zu lenken, als das
durch sein rasches Anfahren bestens
bekannte Modell T.
Der neue Ford ist dauerhaft. Dauer¬
haftigkeit bestimmt den wahren
Wert eines Motors . Der Ford-Wagen
ist stets dafür bekannt gewesen, daß
er Sie sicher ans Ziel bringt — und
auch wieder zurück . Zu dieser schon
sprichwörtlichen und unbestrittenen
Zuverlässigkeit gesellt sich beim
neuen Modell noch größte Bequem¬lichkeit und gediegene Eleganz . Im
Ford zu fahren, wird Ihnen ein Ver¬
gnügen sein, einen Ford zu besitzen ,Ihr wirtschaftlicher Vorteil.
Der neue Ford ist nicht an einem
Tage gebaut , und der Plan, ihn zu
bauen, ist nicht an einem Tage ge¬faßt worden . Seit Jahren schon ar¬beiten unsere Ingenieure an dem
neuen Modell und in meinen Gedan¬
ken hat es ein noch längeres Dasein .
Wenn wir einmal die Produktion
aufgenommeu haben, fabrizieren wir
schnell ; aber wir arbeiten lange an
den Plänen und Entwürfen. Wir
lassen uns in dieser Hinsicht nicht
drängen. 12 Jahre haben wir daran
gewandt , unser altes Modell T zu
verbessern , ehe wir es überhaupt der
Öffentlichkeit übergaben. Es wäre
daher unverständlich, wenn wir die¬
ses neue Automobil auf den Markt
gebracht hätten, ohne vorher die

unumstößliche Gewißheit seiner
technischen Vollkommenheit gewon¬
nen zu haben.
Die Modelle A und AF (8 bzw. 13
Steuerpferde, 2 Liter bzw. 3L8 Liter
Hubvolumen ) sind die Frucht jahre¬
langer Studien , jahrelanger Versuchs¬
arbeit. Alle Einzelheiten sind in der
Praxis wiederholt geprüft und ver¬
bessert worden . Der Erfolg dieser
Modelle steht außer Frage . Er ist
unausbleiblich, denn der neue Ford
ist das Ergebnis unserer Erfahrungen
beim Bau von über 15 Millionen
Automobilen .

Ford - Preise ohne Ford - Methoden
sind unmöglich .

Der Preis unseres neuen Modells ist
entsprechend den Grundsätzen un¬
serer Gesellschaft überaus niedrig.
Wir haben es stets vorgezogen, viele
Wagen mit kleinem Gewinn zu ver¬
kaufen , statt nur wenige Wagen mit
großem Gewinn .
W er unserePreise nachahmen wollte ,
könnte dies nur auf Kosten der
Qualität tun. — Wir sind die einzige
Automobil-Fabrik der Welt , die auch
die Urproduktion in ihren Bereich
einbezogen hat.
Wir fördern unsere Kohlen selbst,
erzeugen unseren eigenen Stahl, un¬
ser eigenes Glas . Wir fertigen nahe¬
zu alle Teile unseres Wagens im
eigenen Betrieb. Es ist jedoch unser
Prinzip, daß wir an all diesen Ur¬
produktionen nichts verdienen wol¬
len . Die Vorteile der vertikalen
Gliederung unserer Produktion sind
vielmehr seit jeher nur unseren Käu¬
fern in Form ungewöhnlich niedriger
Preise zugute gekommen . — Unser
Geschäft ist es, Automobile zu bauen,unser Stolz ist es , mit dem geringsten
Nutzen zufrieden zu sein .
Wir sind in der Lage , unser neues
Modell so außerordentlich billig zu
verkaufen , weil wir neue Wege ge¬funden haben, den Wert unseres
Produktes zu erhöhen — und dies
ohne Steigerung unserer Unkosten .
Das neue Modell ist nicht entstanden
unter dem Druck eines im voraus
festgesetzten niedrigen Preises . Un¬
sere Konstrukteure kannten nur eine
Parole: Qualität.
Sie werden den neuen Ford-Wagenab Montag , den 23. Januar 1928 be¬
sichtigen und sich davon überzeugenkönnen, daß alles , was ich über Aus¬
sehen , Leistungsfähigkeit, Komfort,usw. gesagt habe, richtig ist.
Wir waren stets bestrebt, zum Fort¬
schritt im Automobilbau, zum Ge¬
deihen der Vo .kswirtschaft und zur
persönlichen Wohlfahrt voa Millio¬
nen von Menschen nach Kräften bei¬
zutragen . Unser größter Erfolg in
diesem Wirken ist jedoch unser
neues Modell : Der neue Ford.

TOR COMPANY AG
BERLIN -WESTHAFEN
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Im nuslernaus der Benzlnger-Bau A. O.
an der KniebisstraBe im Weiherield wird

DieVerwendung desCafes
praktisch vorgeführt

I
Gas zum Kochen , Backen , Braten , Grillen

Gas zum Waschen
Gas zum Bügeln
Gas iür Badezwecke
Gas für Spülwasser
Gas für Raumheizung

Besichtigung unentgeltlich täglich von 10 Uhr bis 18 Uhr

Ra t u n <IAt/tkvnftkott € nfo » 6 « / m Q <

ZWllllS -
Lerlteigerung.

Freitag , den SV. Na«.
1928. nachmittags S itfir ,
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herrcn -
sirahe 45 a , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungswcge öffentl . ver¬
steigern :

2 Nähmaschinen , drei
Divlom .-Schreibttschc, 2
pol . Kleiberschränke, 1
Schreibmaschine, 2 neue
Bettstellen , 1 Waren¬
regal , 1 Petroleumbe -
üalter , 1 Aktenschrank
u . 1 Harmonium .

Karlsr . 18. Jan . 1928 .
No « ,

O .- Gertchtsvollzieher .

LmrSieumMen
lassen Sie . falls tn Ihr .
Betten n . Bildern twon
einmal Wanze» bemerkt
wurden , eine gründliche
Untersuchung n. kichere
Äbtätuna der Wanzeu -
brut durch die altbe -
wäbrt -^

e^ a ^ irma
Anton Springer ,

Ettlingerstr . St . Tele -
vhon SSt « vornehmen .

Zu verm . auf 1. Avr .

mit Kammer Bad . gr .
Küche u . Zubehör , an
ruh . kleine Kamille in
bester Lage der Mittel¬
stadt im 1. St . «vart . s.
Tauschwobng . od . Bor -
dringk -Karte nötig . An¬
zusehen von 2—4 Uhr .
Zu eüfr. im Tagblattb .
4 Eeschästsräume

als Bureau oder Lager
im Mittelpunkt d . Stadt
sofort zu vermiet . Näh .' errenltrahe Nr . 88 im» «

ämensriseurgcschäft .

Gut « öbl . Zimmer
mit el . Licht , ist sof. zu
verm . Hirschstr. 6«, III .

Schön möbl . Zimmer
sof . zu verm . bei Krau
Kubu . Durl .- Allee 42 .
IV. Stock.

Zu miete» gesucht :
Schöne

8=3 .
"

mit Zubch . , pari , oder
Einfamilienhaus in gut .
Lage auf 1. Avril oder
später . Zentralheizg . u.
Garage erwünscht , je¬
doch nicht Bedingung .
Angebote unt . Nr . 5828
ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht per 1 . Juli
geräumige
4 Zimmenaohnuna
m . Man !., Bad , Gas ,
el . Licht u . Zubehör in
der Oststadt . auch in
Neubau . Sehr schöne
2 - Zimmerwohng . iOst-
ftadtj kann in Tausch
gegeben werd . (Tausch-
arte vorh . Angeb . mit

Mietpreis unt . Nr . 3834
ins Tagblattbüro erbet .

3 ZimmeriDohnuna
mit Znbeh . zu mieten
gesucht von kl . ruh . u.
vünktl . Kam . t 3 Pers . )
2 Zimmerwohng . vor¬
handen . Ang . unt . Nr .
8812 ins Tagblattbüro .

Sonnige
3 Zimmeriaohnung
in ruh . Stadtlagc . von
2 Perl . ges . Ang . unt .
Nr . 8837 ins Tagblattb .

2—3 Räume
als Werkstatt geeignet ,
sof . ob . spät , zu mieten
ges . Auss , Angeb . unt .
Nr . 8832 ins Tagblattb .

CKUNW
2000 , 4000 bis

7000 MM
auf Huvothck anzuleih .
durch : August Schmitt .
Bairkkommission . Hirsch -
strasle 43 . — Tel . 2117 .

Wer leibt einem jun¬
gen Geschäftsmann

500 Mark
geg . bankiibl . Zins u.
gut Bürgschaft ? Angeb .
ü . Nr . 8827 ins Tagbl .

Willi . Kaufmann . Kaiserstr . 221
erhält 1 Eintrittskarte für das

Konzerthaus
kostenlos ausgehändigt

Wechsel-Kredit
erhalten Sie rasch und
billig . Anfr . geg . Rück -
vorto unt . Nr . 833V ins
Tagblattbüro erbeten .

Offene Stellen
Schriftl . Heimarbeit
erhalten Sie durch

Gurt Rudel , Neukircheu
(Pleiffei .
Gesucht:

Lauibursche
im Alt . von 14—17 I .
Borznst . 9 —12 u . 3—8.Reuckttr. 7. vart . rechts.

Aelteres Fräulein
mit langt . Zeugnissen ,
sucht tagsüber Stelle
zur selbst . Führung ein.klein , ruh . Haushalts .
Angebote unt . Nr . 8530
in s Tagblattbüro erbet .

21iähr . Mädchen sucht
Stellung zu Säug¬
ling auf 1. Febr . über¬
nimmt auch ctw. Haus -
ar beit. Kreuzstr . 9, l ."

intelligent .? durchaus
ehrl . , jung . Mann , sucht
auf 1 . Fcbr . Stell «, alsHausburlrfie
in Hotel oder Privat .

Angeb . unt . Nr . 3383
G . R . postlagernd Lauf
iAmt Bühls . Baden .

-Gefunden
Zugelaufen :

Ätsch. Schökerhund.
Abzuhol . geg . Einrück .-
Gebühr u . Fnttergeld b.A . Wohlschleg -l,Fröbelstratze Nr . 1V.

Wer erteilt tagsüber
Kurie in
6tenoornpl] io und

Masch.-Schreiben ?
Angeb . m . Preisangabe
u . Nr . 3538 ins Tagbl .

Wer erteilt

Ullterncht
IN

«engl«»«.
Sraurölltch
Jtalteniich.

Täglich hört man virte
Krage . Wer Unterricht
erteilt , kündet es am
betten durch «tne kleine
Anzeige Im Karlsruher
Taablatt an .

Reste-Verkauf
Enorm billige Preise, die ohne Beispiele sind!
Rette miifsen geräumt werden
Serie I i nn
durchweg I . UU
bisher.Preis bis 2-90

Serie II iin
durchweg laU
bisher. Preis bis 4 80

Serie II1 1 nn
durchweg

bisher. Preis bis 5 80

Serie IV n in Serie V nnn Serie VI q nn
durchweg l- " U durchweg fc. oll durchweg ü ,üU
bisher.Prels bis 6 -80 bisher. Preis bis 7-80 bishr.Preis Ms 10.80

Waschsamt - Reste waschechte Qualität 1 . 85
Linden . Samt -Reste mbra

,Mtr
° 3 . 50 4 .80

Echte Seiden -Seal -PIUsch - Reste f
u
ür

Mä £tei
n

Hantelstoff - und Fellstoff -Reste

Otto Lewin, Karlsruhe
Karl -Friedrichstr . 28 , im Friedrichshof

Israelitische Gemeinde Karlsruhe.
vekMulmmtillns.

Wir bringen zur Kenntnis der Geineindemtt -
glieder , datz die Wahllitte für die demnächst vor -
znnebmende Neuwahl der sämtlichen Mitglieder
des SunagogeuratS und der Gemeindevertretung
vom 20. Januar d . I . ab bis 1. Februar d . I .
einschliehlich in unkcrm Sekretariate . Hcrrenstr .
Nr . 14 , H . sMontag bis Freitag 9—1 Uhr vorm ,
3—7 Uhr nachm. t auilicät und datz Einsprüche
gegen die Liste nur während dieier Zeit beim
Lvnaaogcnrat geltend gemacht werden können .
Die Verordnungen über Stimmberechttaung und
Wählbarkeit sind am Anschlagbrett der Svnagoge .
Kronenstrahe 15. und im Sekretariat zu ersehen.

Karlsruhe den 19. Januar 1928 .
Der Svnaaogeurat .Abonnentenwerber

Fachzeitschrift für moderne Geschäftsförderung sucht
energischen Vertreter für die Bezieberwerbung .
Nur in der Branche erfabrenc . zuverlässige Kraft
mit Verbindungen in der Geschäftswelt , die sich den
bestehenden Schwierigketten zum Trotz durchzusetzen
vermag , wolle sich melden . Gut lohnendes Objekt ,kulante Abrechnung .
Angebote mit Referenzen an : Postfach 98, Stuttgart -

Cannstatt .

Begabter dünge aus gutem
Bause auf Ostern d Js , als

tnntm. Mtlin»
gesucht . Schrittl Angebote
mitLebenslauf sind zu rieht,
an die Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes.

Verkäufe
Schlafzimmer.
Wohnzimmer,
Speisezimmer,
Herrenzimmer.
Küchen

kau.
bei :

sowie einzelne Möbel
in wunderschöner c
aener Ausführunglen Sie lehr billig

Karl Thome l Co.,
Möbelban «.

Karlsruhe, Heirensir. 23
gegenüb . d . Reichsdank.
Besichtigung obne Sauf -
zwang . — Streng reelle
_ Bedienung .PIANOS
neu u . gebraucht, kaufen
Sie vortetlbatt im

Pianolager Scheller
Rudollltr . Nr . 1. HI .

kein Laden .

u . Keltm -Kuiistttovleret
und Wäscherei enlivricht
ledem Auttrag .

Karl Müller
Matbostrabe 32.

Karlsrube . Televb . 6953.
Berlana Sie Reteren »

Grober Zimmertevvich
gebr ., aut erhalt ., 8 m
laue . 5 m breit , billig
abzug. . daselbst ist ein
schwarz . Frack aus Seide
gef . mit Weste , säst neu .
zu verkauf . Waldstr . 88,II . Stock.

0

Qesellschafts -Schuhe
in den schönsten Modellen
und preiswert finden Sie in
reicher Auswahl bei

Eugen Loew - Hölzle
Schuhwaren / Kaiserstraße 187

liaufm . Lehriinge
mit höherer Schulbildung
von Untersekunda an aufwärts

für gute Karlsruher Firmen
auf Ostern 1928 gesucht .
Meldungen bitte sofort an uns (mögt persönl .)

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung
11. Lehrstellenvermittlung

Für Knaben : Zähringer -
str . 45 — Sprechstunden :
Montags bis Freitags von
V, 3 bis B Uhr , Samstags
von 8 Uhr bis 12 TTbr. —
Telefon Nr . 5270 bis 6274.

FOr Mädchen : Garten -
str . 53 — Sprechstunden :
Montags bis Freitags von'/, 3— V,6 Unr , Samstags
von 8 Uhr Ms 12 Uhr —
Telefon Nr . 6270 bis 5274 .

Luise Schmitt . Waldstr . 16, 3 . St .
erhält 1 Eintrittskarte für das

Landestheater (Schauspiel )
kostenlos ausgehändigt

Pianos
erste Qualität in teder
Ausführung bei
Pb . Hottcustelu Sobu

8 Sottenstrabe 8
Billige Pretle .

Zablunaserleichtcrung .
Neues Herren- und

Damenrad weg. Ilmza.vretsw . abzug . Zn ersr .
Tullastr . 82 . im Laden .

Mädchen - od. Damen¬
rad , wie ne » , zu vcrk.
Jrion , Schützenstr . 4V.

Sdilafzimmer
best , aus : 2 Betten m.
Rost. Waschkommode m .
w. Marm . u . Svtegaufs .
2 Nachttische mit weist.
Marm . 2tür . Sviegel -
schrank , alles sehr gut
erh., > ür 480 Ji abzug.
bet Walter . Ludwtg -
Wilhelmstrabe Nr . 8.

Gebrockanzüge,, Frack,
Smoking für schl, Fla .,
zu verkaufen . Hirschstr.
Nr . 68. II ._

Extra*
Angebot

Glas, Porzellan
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw

Steingut
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiüiiniiiiiiiiniiiniiiniiiini

Von Mittwoch d , 18 , bis Samstag , d . 21 . Jan .

Ein Posten Kompotieller gepreßt - - 8 -̂

Ein Posten Steingutteller tieiod. nach
^ 2 ^

Ein Posten Teller Sgg 'ffgfc mas
.
s !v> tief 45 #

Ein Posten Obertassen Porzellan , weiß 18^
Ein Posten Tassen ^ "

d̂ und̂ uüüe" ' GoId" 35 #
Ein Posten Unterlassen Steingut ■ - 8 # 6 #
Ein Posten SatzschQsseln 75 #
Ein Posten Glasschüsseln cm - 66 ^
Ein Posten Obstschalen ®^ h

c
t
“

dekoi .- 68 #
Ein Posten Bispglässr mit Henkel , 6/,olH 45 #
Ein Posten Goldrandbecher 6 stack 95 #
Ein Posten Wassergläser . 8 #
Ein Posten Wasserflaschen mit Glas 48 *̂

Ein Posten Löwenkopfterrinen iLt 1 .45
Ein Posten Salz - oder Mehliässer 95 #
Ein Posten Waschgarnituren _

5 (eilig , Goldrand . 5 .70
Ein Posten Kaffeeservice WAekor . 3 .75

Ein Posten
Tafelservice, Porzellan

23teilig , Feston , Goldrand

Preiswert abzugebcn :
nur einige Mal gesabr.
Marken - Dameniahrrad
wie neu . Herreustr . 20,
1 Trcvve rechts,Klitfienherd
bill . zu verkauf . Hauk.
Baumeisterftr . 42 , II .

Deutsche
prima Sfammb ., m gute
Hände billig abzugeben.
» arlftraste 75, I . Stock.

3u kaute« gesucht :
poliert . Büfett . Vertiko ,
Tische , Stühle . Wasch¬
kommode, Schrank , gute
Betten , auch ganze Ein -
richtnngen . Angeb . an :
D . Gntmanu , Rudols -
strahe 12 . Telcvh . 6668 ,

1 Schlafzimmer,
1 Bett . 1 Nachttisch . 1
Svteqelschrank . 1 Wasch¬
toilette . Marmor , aus
gut . Hause, zu kausc»
gesucht . Ang . unt . Nr .
8531 ins Tagb lattbüro .

GebrauchterKleiderlchrM
zu kaufen gesudit. Karl -
stra ste 75. I . S tock .
Modernes Mlett

evtl , ganzes Etzzimmer.
nur gut erb . , v . Privat
zu kaufcil gesucht . 2lng.
mit Preis unt . Nr . 5885
ins Tagblattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht eine

Gcsl . Angeb . unt . Nr .
5432 ins Tagblattb . erb.

Earl Minzlnger . Ilardtstr . 6
erhält 1 Eintrittskarte *ür das

Landestheater ( Schauspiel)
kostenlos ausgehändigt

Schönes Anwesen
.. . iujuiw

tt , 15 Ar Zier - , Gemüse- und
vnu . Haus , erhöht « Lage , herrlube

Ausnchh , nur 2 Minuten von Bahnhos und Post¬
wegen Wegzug billig zu verkaufen . Näheres
Tagblattbüro zu erfragen . _

Anräume aller .
Obstgarten beim

Gut erhaltener
Serrenschreibtilch .

schwarz zu kauf, gesucht .
Angebote unt . Nr . 8439
ins Tagblattbüro erbet.

aller
Art

kauü Kürschner Neumann
WWWWW Erbprinzenstr . 3

Felle

Kind
wird tn liebevolle , ge¬
wissenhafte Pflege ge¬
nommen . Ang . unt . Nr .
5529 ins Tagblattbüro .

Dr . Brückner . Baischstr . 3
erhält 1 Eintrittskarte für das

Landestheater (Schauspiel )
_ kostenlos ausgehändigt

Schweizer & Bredif Nadil.
Karlsruhe l . B .
Gottesauerstraße 6
Fernruf Nr. 3928 Kamevalsarflkd

Grosse Auswahl
Billigste Bezugsquelle für den Wiederverkauf

Kabliau
u . SAM che

42 P 'a
ntAnitt ^ l C
Pfund EWchF Psg .

Irisch gewässerte SMiiscle
Pfund 32 Pfennig

Frische Sprotten
1

Kiste 85 A V. Pfd . 22 .

Frische Süßbückitnge

im ganzen

| ln unserer SpezinlntitellunS J
Hollänv . u. Mordsee-Kabliau

und Schellfische , Schollen
Aordsalm

zandtt . i.1«
Marinaden , Feinmarinaden

Räucherfische, Feinkost
Junge Hahnen , Suppenhühner I

kdnnKuch
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